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Chronologisches Verzeichniß
der m der Provinzial-Gesetzsammlung des Herzogthums 

Steiermark für das Jahr 1847 enthaltenen 
Verordnungen.

Datum der 
Gubernial- 

Verordnung.
G e g e n s t a n d .

(8

4. Jänner Vorschrift über das Verfahren bei So 
schung der Quittungen über erhaltene 
Entschädigungen für zur Eisenbahn ab­
getretene G rn nd the ile .....................

Legalisirung der Postrecepissen für Fahr­
postsendungen . ..............................   .

Ueber Ablösung der Natural - Robothen 
und Zehente durch freiwilliges Ueber- 
etnfommen......................... ..... , .  .

Stämpel-Behandlung der Steuer-Nach­
sichtsgesuche .................... ..... . . .

Den Privaten wird die Errichtung von 
Telegraphen v e rb o te n ..........................
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Datum der 
Gubernial- 

Verordnung.
G e g e n s t a n d .

3. Febr. 

T. b

D a s  allerhöchste P a te n t  mit dem Gesetze 
zum Schutze des literarizchen und a rti­
stischen E i g e n t h u m e s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . \

G ew erbS-C oncessions-T ären-A ufhebung .

13. „ Vorschrift w egen  T r a g e n s  der U niform
des J o h a n n iter -O rd en S  . . . . .

15 . „ D r. W arb urg's F ieber - T in ctu r  - Erzeu- 
g u n g s- und V e rk a u fs-B ew illig u n g  .

)i(,i6 On»

lieb er die S täm p elp flich t der E m p fan g- 
fcheine über zurückgestellte Urkunden 
und der Q u ittu n g e n  über zurückgestellte 
D ien stcau tion en  . . 3  . . . . .

124 . i,
r -v r,tt J',fT

B e i D ienstreisen  der B ea m ten  w erden die 
E rtra -P ostgebü h ren  für die B eförd e­
rung außer den P oftstraß en  nur für  
die F ä lle  der wirklichen Benützung ver-
9Ü 1 $  T)4 r.mfitH'iB ‘TjdsIJ'i • • 6

125. ), • Ueber den Z eitp u n ct, in  welchem V er­
änderungen im G ru n d - und H äuser- 
steuer-O bfette anzuzeigen sind . . .

3. M ärz
jjtotf tznvtst

D ie  B estätigu n g  der W aldabstockungs- 
V erträge der U ntertb an en  m it N icht­
gewerken wird dem G ubernium  über­
lassen . . . . 7  .........................

10

31

37
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Gnbernial- 

Verordnung.
G e g e n s t a n d .

G

15

/

17

18

5, März

16.

23.

Betreffend das Uebereinkommen zwischen 
der k. k. österreichischen und der herzog­
lich Anhalt-Bernburg'schen Regierung 
über die Ausdehnung der nach den 
Bestimmungen des Bundes-Beschluffes 
vom 20. Jun i 1817 den Unterthanen 
der deutschen Bundesstaaten bei Ver- 
mögens-Erportationen zustehenden Frei­
heit von allen Nachsteuern auf die P ro ­
vinzen des österreichischen Kaiserstaates, 
welche nicht zum deutschen Bunde ge­
hören . . . . . .

Juridische Studien nachtragen zu dürfen, 
w ird auf sämmtliche Practikanten aller 
Gefällöämtcr ausgedehnt

Erweiterung desWirkungskreises derKreiS- 
ämter, hinsichtlich der Bew illigung zur 
Veräußerung von Gemeinde-Realitäten

Polizei-Gesetz fü r die Eisenbahnen

Ueber die Ertheilung der Prädikate „Durch­
laucht" und „Erlaucht" an die Häupter 
der mediatisirten vormals reichsständisch­
fürstlichen und gräflichen Familien der 
deutschen Bundesstaaten

Mauthfreie Behandlung der zur Lieferung 
von Aerarial - Steinkohlen bedungenen 
F u h re n ...........................
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D a t u m  der 
G  ü b erm a l- G  e g  e n  ft a n t>.

CG V e ro r d n u n g . ©

30. M ärz

31. „

1. April

12. „ 

13. „

Contum az-U rtheile  und Erkenntnisse, deren 
Bekanntmachung an  die Gefä llsbehör- 
den behufs der S tä m p e l-E in h e b u n g

Errichtung einer ständigen M i l i t ä r -  und 
Civil-Commission in Gratz zur Schlich­
tung  von Zwistigkeiten und I r r u n g e n  
zwischen Civil- und M il i tä r -P e rso n e n  .

Pensionisten oder Provistonis ten  kann das 
G u bern ium  einen U r lau b  von sechs 
M o n a te n  zu Reisen in  das  A usland  
ertheilen . . . . . . . . .

Passtrscheine, über  deren Stämpelpflich  
tigkeit .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vorschrift über die P a ß b e h a n d lu n g  der 
bei der S ta a t s e i s e n b a h n  angestelltcn 
Bahnw ächter ,  Aufseherund H an dlan ge r

80

\

81

25 13. „

26 19. „

I n  Betreff des V e r fa h re n s  gegen jene 
S teuer-B ezirksobrigke iten ,  welche es 
unterlassen, die vorgesallenen Elemen­
tarschäden rechtzeitig anzuzeigen . . .

S tä m p e l-B e f re iu n g  der Einschreiten der 
D om inien  und M ag is tra te  wegen E in ­
bringung von T a r e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

83



Vil

SG-
ts

CQ

27

28

29

30

31

32

33

34
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Gubernial- 

Verordnung.
G e g e n s t a n d .  y

G

21. April Erläuterung des §. 786 des allgemeinen 
bürgerlichen Gesetzbuches................... 84

23. „ Betreffend die Porto-Ermäßigung für die 
Versendung von Drucksachen . . . . 85

24. „ Verbot der Erzeugung, des Verkaufes und 
des Gebrauches erplodirender Stoffe . 86

27. „ Stämpel-Behandlung der Schriften und 
Urkunden, welche dieKirchenvermögens- 
Verwaltungen be tre ffen ................... 86

28. >, Die Rückvergütung der Verpflegskosten 
aus dem einem noch nicht abgeschrie­
benen Findlinge zugefallenen Vermö­
gen, so weit cs den Zeitpunct vor der 
Vermögens-Erwerbung anbelangt, hat 
abzukommen..................................... 88

29. „ Die Schulvisitations-Gebühren find auch 
für die Filial- oder Gemeinschulen zu 
entrichten................... 88

30. „ Vorschrift wegen Anwendung des Eisen- 
orydhydrat als Gegenmittel gegen die 
Vergiftung mit weißem Arsenik . . . 89

1. Mai Berichtigung einer Irrung in der Vor­
schrift über die freiwilligen Ablösungen 
der Roboth- und Zehentschuldigkeit . 91



Datum der
Gubernial- G e g e n st a n £

Verordnung. &

8. M a i

11,

11. „

14. „

16.

19. „
mimuioHI 
. Iblptdli

Betreffend die Verpfl ichtung der in C o n ­
curs verfallenen Schuldner  zur A n ­
gabe ihres  Vermögens  - S t a n d e s  und 
das  gegen dieselben einzuleitende A m t s ­
verfahren .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..

I n  Bet ref f  der Ausde hnung  der S t ä m -  
pelfreiheit  a u f  die Schr i f t en  der von 
den polit ischen Behörden  im Grunde  
des §. 32 des U n t e r t h a n s  - P a t e n t e s  
vom 1. Sep te mbe r  1781 über S t r e i ­
t igkeiten zwischen Obrigkei ten und Un- 
te r thanen  gepflogenen Verhandlungen  .

Betreffend die Ausschließung der K u pfe r ­
zündhütchen vom T r a n s p o r t e  mit  der 
F a h r p o s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . ......................

Ar t  der Bes t rafung  des Verbrechens der 
öffentlichen Gewal t thä t igkei t  durch bos ­
hafte Beschädigungen an  Eisenbahnen .

Vorsichten,  welche beim Gebrauche der 
Kupfergeschirre zu beobachten sind . .

Reisepässe nach Un ga rn  sind in deutscher 
und lateinischer S prac he  auszufer t igen .

I n  Betreff  der Ausfe r t i gung  jeder stäm- 
pelpflichtigen Urkunde oder Schr i f t

98

100

101



Datum der
S- Gubernial- G e g e n s t a n d . £«
oft Verordnung. G

42 22. M a i D ie Quittungen über Marchfutterhaber-
102Leistungen sind stämpelfrei . . . .

43 25. „ Gründung einer Akademie der Wissen-
schäften in W ie n ...................................... 103

44 26. „ Vorschrift über die Aufrechnungen, welche
die Geometer bei ihren officioicn Dienst­
reisen zu machen berechtigt sind . . . 111

45 27. r Vorschrift wegen Erwirkung gerichtlicher
Verbote auf die beim Tilgungsfonde 
anliegenden Cautionen und Depositen . 112

46 8. Ju n i Fonde und Anstalten, politische, ständische
und städtische, dürfen künftig nur fünf» 
percentige Obligationen ankaufen . . 113

47 9. „ Der Verkauf von Waaren bei Kirchtagen
hat an Sonn- und Feiertagen während 
des vor- und nachmittägigen Gottes­
dienstes nicht S ta t t  . . . . . . . . 114

48 14. „ Ausdehnung der Vorschrift wegen Urlaubs-
Ertheilung an Pensionisten auf die aus 
städtischen, ständischen und politischen
Fonds betheilten Ind iv iduen . . . . 115

49 15. „ Stämpel-Behandlung der in  die Wander-
bücher cinzutragenden Zeugnisse . . . 116



Datum der 
Gubernial- 

Verordnung.
G e g e n st a n d .

CQ Z

15. J u n i

18. „

23. „

26. „

F ü r  bereits geerntete und  durch E lem entar-  
Unfälle zu G ru nd e  gegangene Früchte 
findet keine Steuernachstcht S t a t t  . .

E n th a l tend  die allerhöchste Entschließung 
über die F r a g e :  ob die im A uslande  
oder im stämpelfreien J n la n d e  a u sg e ­
stellten Wechsel vor  der E rhebung  des 
P ro tes te s  bei dem N o ta r  oder erst nach 
der P r o t e s t - E r h e b u n g  der S tä m p lu n g  
zu unterziehen s in d ? .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Betreffend das  V e r fa h re n  über Klagen, 
welche gegen mehrere Beklagte gerich­
tet f i n d .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

E n thaltend  einige A bänderungen  der I n ­
struction über die P fe rde  - P rä m ie n -  
V e r t h e i l u n g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M ünzen  abgenützte und im G epräge  u n ­
kenntliche , dürfen bei Cassen nicht an ­
genommen werden . . . . . . .

I n  Betreff der V ers tänd igung  der H y po ­
thekar - G lä u b ig e r  von der Feilbietung 
eines unbeweglichen G u te s  int Wege 
der E recu tion  oder des Concurses . .

D ie  Heilkosten für in  öffentlichen K r a n ­
kenhäusern behandelte Dienstboten find
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Datum der 
Gubernial- 

Verordnung.
G e g e n s t a n d .

&

5. J u l i

11. „

60

von den Vermöglicheren und Dienstge 
Bern n u r  fü r  die Z e i t  von 14 T a g e n  
zu bestreiten . .. ..........................

Unbemittelte französische U n te r than en  sind 
in den h ier länd igen  K rankenhäusern  zu 
behandeln .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

E n th a ltend  die Bestim mungen hinsichtlich 
der im J a h r e  1847 vom M il i tä r  zu 
entlassenden In d iv id u e n  .

D ie  Entscheidung über fü r  verübte W a ld ­
frevel zu leistende Entschädigung ist 
in d as  politische Erkenntniß  aufzu­
nehmen . . . . . . . . . : .

S täm p e l-B eh a u d lu n g  der Protokolle  über 
E invernehm ung von Zeugen über letzt­
willige A nordnungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Bestimmung der E n t f e r n u n g , ln welcher 
P u lv e rm ü h len  in der N äh e  eines S t a ­
t ion sgebäu des  der E isenbahn gebaut 
werden dürfen , ; ; . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Betreffend d as  Uebereinkommen zwischen 
der k. k. österreichischen, und der fürst­
lich Hohenzollern - Sigmaringensschen 
und der Hohenzollern - Hechingen'schen 
R egierung  über die A usdehnung der

124

125

125

129

129
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Verordnung.
G e g e n s t a n d .

G

63 6. August

nach den Bestim mungen des B und es-  
Beschlusses vom 23. J u n i  1817 den 
U nterthanen  der deutschen B u n d e ss ta a ­
ten bei V erm ög ens -E rp o r ta t io nen  aus  
dem einen in den anderen B u ndess taa t  
zustehenden Freizügigkeit von aller Nach­
steuer a u f  die übrigen  P ro v in ze n  des 
österreichischen K a ise r s ta a te s ,  welche 
nicht zum deutschen B u n d e  gehören .

D iu rn e n  dürfen weder a n  angestellte 
Penstonisten noch besoldete Beam te, 
w ohl aber an  Provision is ten  verliehen 
w e r d e n ....... . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . . . .

131

132

64 I n  Betreff  der Ueberlieferung der mit 
Steckbriefen verfolgten Verbrecher . . 133

16. „

27. „

30.

A usdehnung  der B ew il l igung , daß P r o v i ­
sionisten D iu rn e n  beziehen d ü rfen ,  au f  
Provisionisten der politischen Fonde der 
S t ä n d e  und S t ä d t e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Aemtliche V o r la du ng en  der B ergarbe ite r  
in  politischen Angelegenheiten, sind der 
betreffenden Gewerks - Vorstehung mit» 
z u t h e i l e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

B e i  S c h u lh a u s b a u te n  sind die Steinmetz- 
Arbeiten sammt M a te r i a l  vom P a t r o n  
zu bestreiten .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

133

134



D a tu m  der
s G u b e rn ia l- G  e g e n  st a  n » .« to iaisdu®

Ä V e ro rd n u n g .

68

69

3. S e p t.

11.

i9. ;

26. k

14. O c t.

24. „

25. 1

V orschrift wegen Benützung der E isen­
bahn  bei D ienstreisen der B eam ten  .

S teinm etz-A rbeiten  nebst M a te r ia le ,  sind 
bei Kirchen - und  P fa r rb a u te n  vom 
P a tro n e  zu bestreiten . . . . . .

P o r to - B e f r e iu n g  der Correspondenz der 
M ag is tra te  und D om in ien  m it den 
V etp flegs-B ranchen  über M a rk tp re is -  
T ab e llen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

E rm ächtigung  der F o rs tle h r-A n s ta lt  zu 
M a r ia  - B ru n n  zur A usstellung von 
P r ü f u n g s - Z e u g n i s s e n .......................

i  ■ i i r$(i (,j.~ ff»') f i j  (i iii & ij 3 f) j tS j .. .OJt

B e i U ntersuchung einer Abweichung von 
einem genehm igten B a u e  an  der S ta a tS -  
E isen bah n , sind technische O rg a n e  der 
S ta a ts e is e n b a h n  beizuziehen . . . .

V eränderte  Z o llta r ifs  - B estim m ungen fü r  
die E in - und A u sfu h r m ehrerer Artikel .

C o n tra c ts  - Abschriften un terliegen  dem 
näm lichen S tä m p e l w ie d a s  O r ig in a l  .

V orschrift zur B eseitigung  des M iß b ra u ­
ches durch B e täu b u n g  m it Schw efel­
ä ther und  anderen A eth erg a ttu n g en  .

9T
135

136

136

137

137
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Datum der 
Gubernial- 

Verordnung.

27. O c t .

4. Nov.

na gnu, 

m. Htm

12.  „ •

o .  „

)3<H(b3
nrvnu

E rläu te ru ng en  in Betreff  der Anwendung 
des S tä m p e l -  und Targesetzes au f  die 
Gemeinden und ihre V erm ög ens -V er­
w a l tu n g  . . . . .

F ü r  J a h r -  und W ochenmarkts - P r iv i le  
g i e n , mit welchen die B ew ill igung , 
V ieh  zu M ark te  zu bringen, ertheilet 
w i r d ,  ist ebenfalls n u r  die einfache 
T a r e  einzuheben . . .

S t ä m p e l  - B e h an d lun g  der Q u i t tu n g e n ,  
welche m it  der B evollm ächtigungs-  
K lausel versehen sind . ' j

A uf gestämpeltem P a p i e r  darf  nicht ge­
druckt oder l i th o g ra p h i r t  werden

V eränder te  Zoll-Bestim m ung fü r  einige 
Artikel .......................

D ie  S tu d ie n  - Zeugnisse des ständischen 
J o a n n e u m s  in Gratz und der Berg- 
u nd  Hüttenschule zu V o rd e rn b e rg , h a ­
ben gleiche G ültigkeit m it jenen der 
S ta a t s - A n s ta l t e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D aß , S tre i t igke iten  zwischen G rundho lden  
und ihrer Grundherrschaft über die 
gutshertltchen Rechte vor  dem Land­
rechte der P ro v in z  zu verhandeln  sind,

142

144

144

146
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Datum der 
Gubernial- 

Verordnung.

84

30. Nov.

3. Dec.

86

88

89 25.

wenn gleich der Besitzer des unterthä- 
nigen Gutes fü r seine Person nicht zu 
dem Landvolke gehört oder der M il i tä r  
Gerichtsbarkeit untersteht . . . .

Aushebung des Verbotes der Erzeugung 
künstlicher Mineralwässer . . . .

Wegen Einrechnung des Ertrages von 
S tiftungen in  die Congrua des ganz 
oder zum Theile aus dem Religions- 
Fonde dotirten Curat - Clerus . . .

D ie  gerichtlichen Schriften zur E inbriw  
gung der Activsorderungen einer Gott: 
cursmasse sind stämpelpflichtig .. .

D ie Q uittungen über Meilengelder der 
Wächter der Rekruten-TranSporte sind 
stämpelpflichtig . . . . . . . .

Abfahrtsgeld zwischen den ungarischen 
und übrigen Provinzen der Monarchie 
w ird  a u fg e h o b e n .................................

Wegen Reisen der Handwerksgesellen, 
Arbeiter und anderer Leute nach Ruß­
land ............................................................

Kundmachung provisorischer Bestimmun-

148

149

150

151

152
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gen über Privat-A nleihen mit P a rtia l-  
(T heil-) O bligationen . . . . . .

90 27. Dec.

31.

Bestrafung der Bestechungs-Versuche der 
Beamten bei V ertragen über Aerarial- 
L ie s e r u n g e n ................... ....  . .

B ehandlung der Beschädigungen an den 
S ta a ts -T e le g ra p h e n  . -. , . . .

155

156

157
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Vorschrift über das Verfahren bei Löschung der Q u it­

tungen über erhaltene Entschädigungen fü r zur Eisenbahn 
abgetretene Grundtheile.

Nachdem es vorgekommen, daß den Besitzern von Realitäten, 
von welchen Grundtheile bleibend fü r die l. k. StaatSeisen- 
bahn in  Anspruch genommen worden sind, auf Rechnung ihrer 
Entschädigungsforderung Abschlagszahlungen gegen ihre Q u it­
tungen geleistet, und diese zur Sicherheit des AerarS au f bets 
Realitäten derselben in tabu lirt oder p räno tirt worden seien, 
welche bei Vornahme der Abschreibung und rückstchtlich AuS- 
bücherung der zum Behufe der k. f. Staatseisenbahnen blei­
bend eingelösten Realitäten wieder gelöscht werden müssen, 
so hat die hohe k. k. vereinigte Hofkanzlei m it Erlaß vom 12. 
December v. I . ,  Z . 37,311, hinsichtlich des hierüber zu beob­
achtenden Verfahrens m it Beziehung au f das hohe Hofdecret 
vom 25. November 1845, Z . 36,294, Gub. In tim a tio n  vom 
15. December 1845, Z. 23,784, im  Einverständnisse m it dem 
Präsidium der k. k. allgemeinen Hofkammer und der k. k. 
obersten Justizstelle, zur Verständigung der Kreisämter Fol­
gendes anher eröffnet.

D ie  Löschung solcher Q uittungen ist von den betreffenden 
Kreisämtern gleichzeitig m it dem Ansuchen um die Abschrei­
bung und rücksichtlich Ausbücherung der fü r die k. k. S taa ts ­
eisenbahn bleibend eingelösten Grundstücke, Gebäude, obrig­
keitlichen Giebigkeiten und Gerechtsame, in  den herrschaftlichen 
Grundbüchern und in  der Landtafel zu veranlassen.

Zu diesem Zwecke ist in  dem nach Hofdecret vom 25. 
November 1845, Z . 36,294, beizubringenden tabellarischen Ver«

Gesetzsammlung XXIX. Theil, 1
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zeichnisse der abzuschreibenden erpropriirten Grundtheite in 
einer eigenen (Sohimne bei jenen Grundtheilen, fü r welche 
die Ablösungssumme ganz oder theilweise bezahlt wurde und 
die dießfällige Q u ittung  aus der R ealität, zu welcher die er- 
propriirten Grundtheile gehören, in ta b u lir t oder pränotirt er­
scheint, m it Beziehung auf die gerichtliche Bew illigung anzn- 
merken, daß eine solche Jn iabu la tion  oder Pränotation bestehe, 
und in  der vom Kreisamte an die betreffende Realbehördc zu 
erlaffenden Zuschrift das Ansuchen um die Löschung der J n ­
tabulation oder Pränotation solcher Quittungen zu stellen, 
wenn solche nicht etwa zur Sicherstellung einer anderweitigen, 
ans dem uneingelösten Grundtheile aufrecht zu erhaltenden 
dinglichen Last in das öffentliche Buch eingetragen worden 
sind, in welchem Falle dieß insbesondere zu bemerken, und nur 
der übrige In h a lt  der Q u ittung  als zur Löschung geeignet zu 
bezeichnen ist.

Das. k. f. Kreisamt w ird demnach angewiesen,, sich genau 
hiernach zu benehmen.

Die Realinstanzen sind bereits vom k. k. Appellations­
gerichte in  Folge Auftrags der k. k. obersten Jnstizstelle, durch 
die m it Gub. Verordnung vom 4. December v. I . ,  Z. 27,023, 
dem Kreisamte zur Verständigung derselben zugekommenen 
Circular-Verordnung ddo. 12. November 1846, Z . 13,854, ange­
wiesen worden, daß siechem Ansuchen der Kreisämter um die 
Löschung solcher Q u ittungen , wodurch nur die gänzliche oder 
theilweise Zahlung der Entschädigungssumme fü r die zur 
Staatseiscnbahn abgelösten Grundstücke in  den öffentlichen 
Büchern ersichtlich gemacht, und nicht etwa eine besondere, ans 
dem uneingelösten Grundtheile ausrecht zu erhaltende dingliche 
Last eingeräumt werden wol l te,  ohne weiters entsprechen und 
im Urkundenbuche den kreisämtlichen Erlaß nebst der bezügli­
chen Stelle des tabellarischen Verzeichniffes eintragen.

Guberniäl-Verordnung vom 4. Jänner 1847, 9h\ 29,3^4; 
an die k. k. Kreisämter.
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2.

Legalisirung der Postrecepifsen fü r Fahrpostsendungen.

Die Legalisirung der Postrecepifsen, welche zur Erfolglas- 
sung von Fahrpostsendungen an Parteien in  Ortschaften, die 
vom Postamte entfernt sind, vorgeschrieben ist, ist lau t Eröff­
nung der f. k. vereinigten steierm. illy r. Cameralgefällen- 
Verwaltung tut Sinne des §. 81, Z. 26 des Stäm pel - und 
Targesetzes, und zu Folge h. Hofkammerdecretes vom 3. Sep­
tember 1 8 4 1 ,3 - 30,390, vom Stämpel befreit.

Gubernial-Verorbnung vom 7. Jänner 1847, Nr. 29,609; 
an die f. k. Kreisämter.

3.

Ueber Ablösung der Natural-Robothen und Zehente 
durch fre iw illiges Übereinkommen.

Seiner k. k. Majestät sind von mehreren Seiten bezüglich 
auf die von llnterthanen an ihre Grundherrschaften und Ze- 
hentherren in Natur zu leistenden Frohnen und Zehente 
Wünsche sowohl der Berechtigten als der Verpflichteten be­
kannt geworden, welche dahin abzielen, daß in  der A rt der 
Abstattung dieser Verpflichtungen dem Bedürfnisse der gegen­
wärtigen C nltu r die angemessene Berücksicktignng zu Theil 
werde.

S o  wie nun Se. Majestät einerseits fest und unabänder­
lich entschlossen sind, alle wohlbegründeten grund« und zehent- 
herrlichen Rechte ungeschmälert aufrecht zu erhalten, eben so 
finden Sich Allerhöchstdicselben andererseits geneigt, das Z u ­
standekommen fre iw illiger Abfindungen zwischen den Grund- 
und Zchcntherren und ihren G run d - und Zchenthoiden über 
die Naturalfrohne und die Naturalzehente theilS durch Besei­
tigung einiger, solche (auch bisher gestartete) Abfindungen er­
schwerender Vorschriften, theilS durch neue sie erleichternde
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Bestimmungen, in  so weit es ohne Gefährdung der Rechte 
eines D ritten  möglich ist, unter M itw irkung der k. k. Behör­
den zu befördern.

Zu diesem Ende haben Seine Majestät m it allerhöchster 
Entschließung vom 14. December 1846 die Kundmachung nach­
stehender Vorschriften allergnädigst zu befehlen geruht:

1 .

Alle un te rtän igen  Arbeitsleistungen (Robothen) und ze­
hentherrlichen Rechte können auf dem Wege fre iw illiger Neber- 
«inkommen in  andere Leistungen umgestaltet, oder durch den 
Erlag eines C ap ita ls , durch Grundabtretung, oder durch die 
Verzichtleistnng auf gegenseitige Verpflichtungen abgelöset 
werden.

2.
Derlei Uebereinkommen bedürfen jedoch zu ihrer G ilt ig ­

keit der Bestätigung des betreffenden Kreisamtes, welche ihnen, 
wenn sie klar und unzweideutig verfaßt sind, und nichts Ge­
setzwidriges enthalten, ohne Anstand zu ertheilen ist.

Durch diese Bestätigung erlangen dieselben die K ra ft 
eines gerichtlichen Vergleiches, wohlverstanden jedoch, daß in  
dem F a lle , als die Roboth oder der Zehent mittelst einer zu­
geführten fortwährenden bestimmten Jahresrente abgelöset 
worben is t, die Eintreibung dieser Letzteren im  politischen 
Wege zu geschehen habe.

3.
Wenn bei der Ablösung Rechte eines D ritten  eiutreten, 

so hat das Kreisamt vorläufig  die Aeußerung des Landrech­
tes , in  dessen Landtafel das G ut des Grund - oder Zehent­
herrn gehört, darüber einzuholen, ob in rechtlicher Hinsicht 
die Genehmigung erfolgen könne. Diese Vorsicht ist insbeson­
dere zu beobachten:

a) wenn das G u t, dessen Besitzer Roboth oder Zehent zu 
fordern h a t, m it Schulden belastet ist, und die Ueber- 
einkunft sich nicht auf die im §. 6 bezeichnet? A rt der 
R o bo th - oder Zehentablvsnng beschränkt;
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b) wenn das Gut Fideicommiß oder Lehen, oder einer Sub­
stitution unterworfen is t ;

c) wenn sich unter Miteigenthümern eines Gutes Verschie­
denheit der Meinungen äußert,

4.

Aus gleiche A rt hat das K re isam t, wenn der eine oder 
der andere Theil aus was immer fü r einem Grunde über das 
©einige zu verfügen nicht fähig ist, das gehörige Gericht um 
die Entscheidung über die Genehmigung des Vertrages an­
zugehen,

5 .

D as Landrecht hat, wenn das Gut m it Schulden belastet 
ist, über die Genehmigung des Vertrages alle bekanntlich in  
der Provinz wohnenden Pfandgläubiger zu vernehmen, fü r 
alle übrigen einen gemeinschaftlichen Curator zu bestellen, und 
dessen Aeußerung abzufordern. Die F r is t, binnen welcher die 
Gläubiger oder der Curator stch äußern sollen, ist au f wenig­
stens 90 Tage mit der Bemerkung sestzusetzen, daß Diejenigen, 
welche nicht in gehöriger Zeit ihre Erklärung abgeben, fü r 
einwilligend werden gehalten werden.

D ie  Genehmigung kann m it Vorbehalt des Recurses an 
die höhere Behörde, ungeachtet der von einzelnen Gläubigern 
oder dem Curator verweigerten Beistimmung, dann ertheilt 
werden, wenn das Landrecht findet, daß davon kein Nachtheil 
fü r die Widersprechenden zu besorgen sei.

W ird  Zehent oder Roboth ein- fü r allemal m it einem 
Capitate abgelöset, so muß dasselbe, wenn nicht entweder 
das G ut ganz schuldenfrei ist, oder alle Pfandgläubiger in  
eine andere Verfügung einw illigen, zu dem Landrechte depo- 
n i r t , und in den Depositcnbüchern vorgemerkt werden, daß 
alle mittelst der Landtafel bis dahin auf das G ut erworbenen 
Hypotheken und anderen dinglichen Rechte stch auch auf dieses 
Capita l erstrecken.

Eben so fin d , wenn dieses Capital in  der Folge angelegt 
w ird, oder wenn Grundeigenthum durch Tausch an die Stelle
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des Zehentes oder der Roboth t r i t t ,  die dinglichen Recht« 
dnrch Anmerkung in  den öffentlichen Büchern zu versichern.

6.

D ie Vorschriften des %. 5 finden keine Anwendung auf 
Verträge, wodurch dem Besitzer eines sreieigenen Gutes an­
statt der Roboth oder des Zehents eine fortwährende bestimmte 
Jahresrente in Geld oder Früchten zugesichert, oder von dem 
Unterthane gegen Aufhebung der Roboth auf ein ihm gegen 
den Grundherrn zustehendes Weide-, Holzungs- oder ähnliches 
Recht Verzicht geleistet w ird.

Hierzu bedarf cs, wenn auch auf dem Gute Schulden 
haften, keiner Beistimmung der Gläubiger oder des Land 
rechtes.

I n  Rücksicht der zu Fideicommißgütern gehörigen Robo 
then itttb Zehente hat das Landrecht nach Vernehmung der 
in der Provinz wohnenden nächsten Anwärter und der Kura 
toren des FideicommisseS und der Nachkommenschaft über dir 
Genehmigung des Ablösungs-Vertrages zu entscheiden. Die 
von dem Fideicommißbesitzer angesuchte Genehmigung kann 
ungeachtet der von Anwärtern oder Kuratoren verweigerten 
Beistimmung ertheilt werden, wenn daS Landrecht findet, daß 
sie dem Fideicommiffe nicht nachtheilig sei. Zur Ablösung 
deS ZehentS oder der Roboth fü r ein Fideicommiß bedungene 
Kapita lien sind als Stammvermögcn des Fideicommisses zu 
Gericht zu deponiren, zur Abfindung überlassene Grundstücke 
dem Fideicommisse in  den öffentlichen Büchern zuzuschreiben. 
Alles von Fideicommißbesitzern fü r aufgehobene Zehenten 
oder Robothen eingetauschte Grundeigenthum kann ohne be­
sondere landesherrliche Bew illigung dem Fideicommisse ein- 
verleibt werden.

Diese Bestimmungen finden auch aus G üter, die einer 
Substitution unterliegen, analoge Anwendung.
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8.
B e i Lehengürern ist über den Ablösungs-Vertrag auch 

der Lehenherr, wenn es sich um ein Privatlehen handelt, zu 
vernehmen, im Uebrigen nach den fü r Fideicommiffe ertheilten 
Vorschriften zu verfahren.

I n  Rücksicht aller landesfürsili'chen Lehen oder Afterlehen 
ist m it der kreisämtlichen Bestätigung des Vertrages auch die 
lehensherrliche Bewilligung als erthcilt zu betrachten.

D as Kreisamt wird jedoch hierbei Sorge zu tragen ha­
ben, daß, wenn die Ablösung der Frohne oder des Zehents 
bei einem Lebengute m it einem Capitate ein - fü r allemal ge­
schähe, das Capital in geeignetem Wege sogleich m it dem 
Lehensbande v incu lirt werde, da es h in fü r einen Bestandtheil 
des Lehens zu bilden haben w ird.

9 .

lieber die Rechte der Nutzeigenthümer eines Gutes die-, 
nen die. allgemeinen Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuches 
zur Richtschnur.

10.

I n  Rücksicht der anstatt der Roboth oder oeS ZehentS 
bedungenen Jahresrente gebühren dem Gläubiger eben die 
Pfand- und Vorrechte aus das Grundeigenthum des Verpflich­
teten , welche ihm vorhin in  Ansehung der Robothen oder 
Zehente selbst zugestanden sind.

W ird zur gänzlichen Abfindung fü r die Robothen oder 
Zehente ein dem Grund- oder Zehentherrn verschriebenes oder 
zur Befriedigung desselben von Anderen geborgtes Capital 
auf das bisher m it Roboth oder Zehent belastete G ut einver­
leibt , so bat cs den Vorrang vor allen übrigen, wenn auch 
früher eingetragenen Hypotheken.

E in solches Capital ist immer auf gerichtlichem Wege 
durch die nach Bestimmung der Jurisdictionsnorm  berufene 
Gerichtsbehörde einzutreiben, und hat darauf die politische 
ErecutionSordnung, welche fü r Unterthansforderungen vorge­
schriebe» ist, keine Anwendung mehr zu finden.
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11.

Z um  B e h u fe  der R o b o th -  und Z eh en tab lösu n gen  können 
auch u n tertb ä n ig e  (R u stic a l-)  Grundstücke verw endet und an  
die O brigk eiten  in  d as E ig en th u m  überlassen w erd en , ohne  
daß Letztere in  solchen F ä llen  zur A btretung e in es A eq u iva -  
len tS  in  D om inicalgrundstücken  g eh a lten  sind.

Auch können zu dem gleichen Zwecke G rundtausche z w i­
schen O brigk eiten  und U n terth an cn  S t a t t  finden.

D a s  K r e isa m t h at sich jedoch bei der B estä tig u n g  solcher 
A b lö su n g s-V e rtr ä g e  in  geeignetem  W eg e  die U eberzeugung zu 
verschaffen, daß dabei die S ub sisten z der U n terth ancn  nicht 
gefährdet und ihre W irthschasten  im  aufrechten S ta n d e  er­
h a lten  werden.

12.

W en n  sich ganze G em einden  v o n  der R o b o th - u n d  Z e­
hentschuldigkeit freim achen , und dazu ihr G em eind everm ögen , 
eS m ag d ieses in  Grundstücken, S e r v itu tsr ech te n  oder C a p i­
ta lie n  bestehen, verw enden  w o l le n ,  so ist diesem W u n sch e, in  
so fern  er m it der V orsorge fü r die gehörige Bedeckung der 
G em eindebedürfnisse vereinbarlich i s t , kein H inderniß  en tge-  
genzusttzeu.

S in d  die M itg lied er  einer an  den V erh an d lu n gen  über  
die A b lösun g theilnehm enden S t a d t - ,  M a r k t -  oder D o r f ­
gem einde verschiedener M e in u n g , so kann d a s  K reiSam t für  
eine b illige  und der G em einde unschädliche U ebereinkunft, 
selbst w en n  sie nur die im inderen S tim m e n  w ünschen, den 
A ussch lag geben.

13 .
W en n  u n terth än ige  Grundstücke an  O brigkeiten  ü berge­

h e n , haben  diese auch die h ierau f entfa llen d en  la n d esfü r stli­
chen S te u e r n  und G ieb igkeiten  zu übernehm en.

U eberein kü n fte , daß die solche R e a litä te n  treffende V o r ­
sp a n n s- u nd  E in q u a rtieru n g sle istu n g en , so w ie  S ch u b -, B o te n ­
loh n  u nd  andere G em eind eu m lagen  v o n  den V erpflichteten
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auf ihren übrigen Grundbesitz übernommen werden, find un­
ter Beobachtung der §, 11 erwähnten Vorsicht nicht zu bean­
ständen.

14.

D ie über Ablösung von Robothen und Zehenten gepflo­
genen Verhandlungen haben, so wie die darüber errichteten 
Verträge, die Stämpelsreihett zu genießen.

Diese allerhöchste Vorschrift wird in  Folge hoher Hos- 
kanzlei-Präsidial-Verordnung vom 18. December 1846, Zahl 
1552, zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Gubernial-Currende vom 9. Jänner 1847, N r. 29,218.

4.

Stämpelbehandlung der Steuer - Nachsichts - Gesuche.

Laut hohen Hofkammerdecretes vom 1. December v. I . ,  
Zah l 37,723, unterliegen, in  Folge allerhöchster Entschließung 
vom 26. November 1846, die Gesuche um Stcuernachsichten, 
Steuernachlässe und Steuerabschreibungen, in so fern es 
sich um die dirccten Steuern handelt, und derlei Gesuche 
überhaupt nach dem S täm pe l- und Targesetze und den 
darüber erfolgten Erläuterungen stämpelpflichtig sind, nicht 
dem Stämpel fü r -Recurse (§. 70 Z. 9 und §. 53 Z. 9 
des italienischen Textes), sondern dem im §. 69 des deutschen 
und $. 52 des italienischen Textes des Stäm pel- und Targe- 
sctzes vorgeschriebenen gewöhnlichen Eingabenstämpsl.

W ovon das k. k. Kreiöamt, über Eröffnung der k. k. 
steiermärkisch-illyrischen Cameralgesällcn-Verwaltung vom 26. 
v. M . , Z. 12,957, zur Wissenschaft und weiteren Verfügung 
in Kenntniß gesetzt wird.

G ubern ia l-Verordnung vom 11. Jänner 1847, Nr. 29; 

an die k. k. Kreisämter.
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5.

Den Privaten wird die Errichtung von Telegraphen 

verboten.

Bei der W ichtigkeit, welche telegraphische Verbindungen 
fü r die öffentliche Verwaltung haben, finden fich Seine t. k. 
Majestät la in  allerhöchsten Cabinetschreibens vom 16. Jänner 
d. I .  zur Anordnung bestimmt, daß von nun an, ohne vorher 
von Seiner Majestät selbst erwirkte Erlaubniß keinem P r iv a ­
ten, weder einem Einzelnen noch einer Gesellschaft, gestattet 
sein soll, Telegraphen zu errichten.

Diese allerhöchste Bestimmung w ird in Folge hoher H o f­
kanzlei-Verordnung vom 25. Jänner 1847, Zahl 2521 , m it 
dem Beisatze bekannt gemacht, daß im Falle der Uebertretung 
alle fü r die Einrichtung getroffenen Vorbereitungen und her­
gestellten Apparate von dem Unternehmer selbst oder auf des­
sen Kosten von der S taatsverwaltung in  unbrauchbaren Z u ­
stand versetzt werden würden.

D ie  Magistrate und Bezirksobrigkeiten haben in jeden, 
einzelnen vorkommenden Uebertretungsfalle hiernach genau 
vorzugehen und die gepflogene Amtshandlung der Landesstelle 
im vorgeschriebenen Wege anzuzeigen.

Gubernial-Currende vom 30. Jänner 1847, N r. 2256.

6.

D as allerhöchste Patent mit dem Gesetze zum Schutze des 

literarischen und artistischen Eigenthumes.

I n  Folge eines hohen Hofkanzlei-Präfidial-Erlaffes vom 
9. v. M . , Z. 38,221, w ird daS jhicrneben beiliegende a. h. 
Patent m it dem Gesetze zum Schutze des literarischen und ar­
tistischen Eigenthumes zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Gubernial-Currende vom '3. Februar 1847, N r. 4140.
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W ir  Ferdinand der Erste, von GotteS Gnaden Kaiser 
von Oesterreich; König von Ungarn imb Böhmen, dieses Na­
mens der Fünfte, König der Lombardei und Venedigs, von 
D alm atien, Croaticn, S lavonien, Galizien, Lodomerien und 
J lly r ie n ; Erzherzog von Oesterreich; Herzog von Lothringen, 
Salzburg, Steiermark, Kärnthen, K ra in , Ober - und Nieder­
schlesien; Großfürst von Siebenbürgen; M arkgraf von M ä h ­
ren ; gefürsteter G ra f von Habsburg und T iro l k . re.

Um den Schutz beS literarischen und artistischen Eigen- 
tyums gegen unbefugte Veröffentlichung, Nachdruck und Nach­
bildung möglichst zu erweitern, haben W ir  die Einführung 
der nachstehenden gesetzlichen Bestimmungen beschlossen, und 
befehlen h ierm it, daß dieses Gesetz in allen jenen Provinzen 
Unseres Kaiserstaates, in welchen das allgemeine bürgerliche 
Gesetzbuch vom 1. J u n i 1811 und das Strafgesetz über V er­
brechen und schwere Polizei-Uebertretungen vom 3. September 
1803 in Wirksamkeit getreten is t, ohne Verzug kundgemacht 
und in Anwendung gebracht werde. — Auch hat dasselbe fü r 
das k. k. M ilitä r-G renzgebie t und fü r die der M il i tä r - G e ­
richtsbarkeit unterstehenden Personen unter analoger Anwen­
dung der Militär-Strafgesetze zu gelten, worüber die weitere 
Verfügung nachträglich bekannt gemacht werden w ird.

Gegeben in Unserer kaiserlichen H aupt- und Residenzstadt 
Wien, den neunzehnten O ctober, int Eintausend achtbundert 
sechs und vierzigsten. Unserer Reiche im zwölften Jahre.

F e r d i n a n d .  (L. S.)

Carl Gras von Jnzagby, 
oberster Kanzler.

Franz Freiherr von P ille rsdo rff,
Hofkanzler.

Johann Freiherr Krticzka von Jaden,
Vice- Kanzler.

Nach S r . k. k. apostol. Majestät 
höchst eigenem Befehle:

Franz Ritter von Nadhernv, 
f. k. Hofrath.
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Ges e t z
zum Schutze des literarischen und artistischen Eigenthums gegen 

unbefugte Veröffentlichung, Nachdruck und Nachbildung.

I .  A b s c h n i t t .

Von den Rechten der Autoren an ihren literarischen und 
artistischen Werken.

8. 1.

D ie literarischen Erzeugnisse und die Werke der Kunst 
bilden ein Eigenthum ihres Urhebers (A u tors), d. i. Desjeni­
gen, welcher sie ursprünglich verfaßt oder verfertigt hat.

Dem Urheber w ird , sofern nicht besondere Verträge ent- 
gegenstchen, in Beziehung auf den durch dieses Gesetz gewähr­
ten Schutz gleichgehalten:

a) der Besteller eines Werkes, welcher dessen Bearbeitung 
und Ausführung nach einem gegebenen Plane und auf 
seine Kosten an einen Anderen übertragen hat; 

l>) der Herausgeber oder Unternehmer eines Werkes, wel­
ches durch die Lieferungen selbstständiger Beiträge meh­
rerer M ita rbe ite r gebildet w ir d ; 

c ) der Herausgeber eines anonymen oder pseudonymen 
Werkes (§. 14, a, b).

§ .  2 .

Dem Urheber eines literarischen oder Kunst-Werkes steht 
unter den in  dem gegenwärtigen Gesetze festgesetzten Bedin­
gungen ausschließend das Recht zu, m it seinem Erzeugnisse 
nach W illkühr zu verfügen, dasselbe in  beliebiger Form zu 
vervielfältigen und zu veröffentlichen.

E r kann dieses Recht auch ganz oder theilweise an An­
dere übertragen.

8 . 3 .

Jede ohne Genehmigung des Urhebers oder seines Rechts- 
Rachfolgers auf mechanischem Wege unternommene Verviel-
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sältigung eines m it Beobachtung der gesetzlichen Bedingungen 
und Förmlichkeiten erschienenen literarischen Werkes, w ird als 
verbotener Nachdruck erklärt, und zwar ohne Unterschied, ob 
hierbei das nämliche oder ein anderes Verfahren als bei der 
Erzeugung des Original-W erkes angewendet worden ist.

Dieses Verbot der Vervie lfältigung auf mechanischem 
Wege g ilt auch von den Werken der Kunst.

A ls O rig ina l-W erk w ird , außer dem ursprünglichen E r­
zeugnisse der Wissenschaft oder Kunst, auch jeder davon ge­
machte Abdruck und jede Nachbildung behandelt, welche der 
Urheber oder sein Rechtsnachfolger zufolge des ihm zukom­
menden Autor-Rechtes (§. 1) veranstaltet hat.

Ausnahmen von den obigen Bestimmungen dieses Para- 
graphes entbalten die nachfolgenden §§. 5—9.

§ 4 .

Dem verbotenen Nachdrucke werden gieichgeachtet:

a) der ohne Genehmigung des Urhebers oder seines Rechts­
nachfolgers unternommene Abdruck von Manuscripten 
aller A r t ; so wie

b) von gehaltenen Vorträgen zum Zwecke der Erbauung, 
der Belehrung oder des Vergnügens. I n  beiden Fällen 
(a und b) muß die Genehmigung auch dann nachge­
wiesen werden, wenn der Unternehmer rechtmäßiger Be­
sitzer der O rig ina l-H andsch rift, einer Abschrift oder 
Nachschrift ist.

Uebrigens g i l t , was oben ad a) von Manuscripten gesagt 
wurde, auch von geographischen und topographischen K a r­
ten, von naturwissenschaftlichen, architectonischen und ähnli­
chen Zeichnungen, Abbildungen u. s. w ., welche nach ihrem 
Zwecke nicht als selbstständige Kunstwerke zu betrachten, 
sondern zur Versinnlichung von wissenschaftlichen Gegenstän­
den bestimmt sind.
o) Auszüge aus dem Werke eines anderen A u to rs , m it 

oder ohne Veränderungen, wenn sie als besondere Schris-
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ten m it dem T ite l des Original-W erkes oder ohne dem­
selben erscheinen.

d) Veränderungen in den Zugaben eines Werkes, nament­
lich die Hinznfügung, Weglassung oder Abänderung von 
Anmerkungen, Abbildungen, K arten , Registern u. s w., 
entziehen den Abdruck eines Werkes oder eines Auszuges 
aus demselben dem Nachdrucksverbote nicht.

e) Von zw ei, unter dem nämlichen oder auch unter ver­
schiedenen T ite ln  vorkommenden Werken, welche densel­
ben Gegenstand in der nämlichen Ordnung und Ein- 
theilung behandeln, ist das später erschienene, dann als 
verbotener Nachdruck zu betrachten, wenn nicht die darin, 
wahrgenommene Vermehrung oder sonstige Veränderung 
des Inha ltes  fü r so wesentlich und überwiegend erkannt 
w ird , daß es als ein neues selbstständiges Geistes- 
Product erachtet werden muß.

§. 5.

Dagegen ist als Nachdruck nicht anzusehen, somit ge­
stattet :

a) das wörtliche Anführen einzelner Stellen a»S bereits 
veröffentlichten Werken;

b) die Aufnahme einzelner, einem größeren Werke, einer 
Zeitschrift oder sonst einem periodischen B la tte  entnom­
mener Aufsätze, Gedichte und so weiter, in  ein nach sei­
nem Hauptinhalte neues, selbstständiges, insbesondere 
kritisches und literar-historisches W erk, oder in eine zu 
einem eigenthümlichen literarischen Zwecke, so wie zum 
Kirchen-, Schul- und UnterrichtS-Gebrauche bearbeitete 
Sammlung von Auszügen aus den Werken mehrerer 
Schriftsteller, oder endlich in  Zeitschriften und periodische 
B lä tte r ; nur muß die O rig ina l-Q ue lle  ausdrücklich an­
gegeben werden, und cd darf der entlehnte Aufsatz we­
der einen Druckbogen des Werkes, welchem er entnom­
men ist» überschreiten, noch als selbstständige Flugschrift
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ausgegeben werden, eben so bei Zeitschriften und sonsti­
gen Aperiodischen B lä tte rn  im Laufe eines Jahrganges 
zusammen genommen nicht mehr als zwei Druckbogen 
auSmachen; die eigentlichen politischen Zeitungen sind 
bloß an die Bedingung gebunden, die Quelle, aus wel­
cher ein Artikel entlehnt ist, namhaft zu machen; 

t;> die Übersetzung eines erschienenen literarischen Werkes, 
und zwar ohne Unterschied der Sprache, jedoch den Fall 
ausgenommen, wenn der Berechtigte (§. 1) sich das Be- 
fugniß zur Veranstaltung einer Uebersetzung im Allge­
meinen oder in einer bestimmten Sprache auf dem TU 
telblatte oder in der Vorrede des Original-W erkes aus­
drücklich Vorbehalten hat, wo sodann jede innerhalb eines 
Jahres vom Erscheinen des O rig ina l-W erke s  ohne 
E inw illigung des Autors desselben oder seiner Rechts­
nachfolger veröffentlichte Uebersetzung als verbotener 
Nachdruck zu behandeln ist.

H at der Auror daS Werk zugleich in mehreren S p ra ­
chen erscheinen lassen, so w ird jede dieser Ausgaben alö 
O rig in a l behandelt.

Jede rechtmäßig erschienene Uebersetzung wird gegen 
Nachdruck geschützt, und von mehreren Uebersetzungcn 
die später erschienene als Nachdruck angesehen, wenn sie 
sich von der früheren gär nicht oder nur durch unerheb­
liche Abänderungen unterscheidet;

3) der fü r ein späteres Werk benützte, unveränderte T ite l 
eineö früher veröffentlichten, von einem anderen Autor 
verfaßten Werkes; doch kann die W ahl eines gleichen 
T ite ls  in dem Falle, wenn er zur Bezeichnung des be­
handelten Gegenstandes nicht unumgänglich nothwcndig 
und überdieß zur Irre füh rung  des Publikums über die 
Id e n titä t des Werkes geeignet ist, dem hierdurch Beein­
trächtigten einen Anspruch auf Entschädigung begründen.

Hierüber hat, wenn keine gesetzwidrige Absicht unter­
laufen iß, -er Civilrichter ju  entscheiden.
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S. 6.
Bezüglich der musikalischen Compositionen w ird  der ohne 

Genehm igung  des Tonsetzers oder seines Rechtsnachfolgers 
verans ta lte te  Abdruck von M anusk r ip ten  ebenfalls dem verbo­
tenen Nachdrucke gleichgeachtet.

D ag eg en  ist a l s  verbotener Nachdruck oder Nachstich nicht 
anzusehen, somit gestattet:

a )  die A ufnahm e einzelner T h e m a ta  musikalischer Composi­
tionen in  periodisch erscheinende W e r k e ;

b )  die B enützung einer Tondichtung zu V a r i a t i o n e n ,  F a n ­
tas ien , E tü d e n ,  Potpourris re. r c . , welche a l s  selbststän­
dige G eis te s -Produc te  angesehen w erd en ;

c) d a s  Arrangem ent oder die E inrich tung  eines TonstückeS 
fü r  andere oder wenigere Ins t ru m e n te ,  a ls  es u rsp rü ng ­
lich gesetzt ist.

H a t  sich aber der Tondichter d a s  Vorrecht der H e r a u s ­
gabe eines A rrangem en ts  im Allgemeinen oder doch für  
bestimmte In s t ru m e n te  a u f  dem T i te lb la t te  seines veröf­
fentlichten W erkes ausdrücklich V orbehalten ,  so ist jedes 
vor A b lauf  eines J a h r e s  nach dem E rscheinungsjahre  
der O r ig in a l -C o m p o s i t io n  ohne E inw il l igung  des T o n ­
setzers oder seiner Rechtsnachfolger veröffentlichte A r ra n ­
gement a l s  verbotener Nachdruck zu behandeln.

d )  wird fü r  ein späteres musikalisches oder dramatisches 
Werk der u nveränder te  T i te l  eines früher  veröffentlich­
ten W erkes derselben G a t tu n g  benützt, so findet die B e ­
stimmung des §. 5 a d  d ihre  Anw endung.

8- 7.
D er  zu einem musikalischen Werke gehörige Tex t des G e ­

sanges wird a l s  B e igabe  der Composition  betrachtet, daher 
ihn  der Tonsetzer, wenn nicht durch V er t rag  e tw as  Anderes 
bestimmt worden is t ,  m it der Composition abdrucken lassen 
k a m .  -
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Z u m  Abdrucke des  T e x t e s  ohne M us ik  ist die E i n w i l l i ­
g u n g  des  D i c h t e r s  er forder l ich ,  sic wi rd  a b e r ,  w e n n  d a s  m u ­
sikalische W e r k  zur  öffentlichen A u f f ü h r u n g  bes t immt  ist, i n  de r  
A r t  v o r a u s g e s e t z t ,  d a ß  D e r j e n i g e ,  welcher die Be re c h t i g u n g  
zur  A u f f ü h r u n g  e r l a n g t  h a t ,  auch den T e r t  zum B c h u s e  der 
B e n ü t z u n g  bei der A u f f ü h r u n g  des  T o nwe rkeS  m i t  A n d e u t u n g  
dieser B e s t i m m u n g  drucken lassen dar f.

§ . 8.

Z u  dem ausschl ießenden Rechte des  U r h e b e r s  e i nes  mus i ­
kalischen oder  drama t i schen  W e r k e s  (§ .  2 )  g ehö r t  auch j enes  
der öffentl ichen A u f f ü h r u n g  ( P r o d u c t i o n ) ,  u n d  es  ist diese v o r  
A b l a u f  der gesetzlichen Schutzfr is t  (§§.  23  u n d  2 4 )  sowohl  im 
G a n z e n  a l s  mi t  Abkürz ungen  oder unwe sent l i chen  A b ä n d e r u n ­
gen  ohne  E i n w i l l i g u n g  des  A u t o r s  oder  seiner R e c h t s n a c h f o l ­
ger i n  so l a n g e  verbo ten ,  a l s  d a s  We rk  nicht  durch den  Druck 
oder  S t i c h  veröffentl icht w o r d e n  ist.

A l s  eine solche Ve rö f f e n t l i chung  ist nicht anzusehen ,  w e n n  
der  A u t o r  einzelne in Druck gelegte E r e m p l a r e  a l s  M a n u ­
script  a u s g i b t ,  u n d  dieß ausdrückl ich a u f  den E x e m p l a r e n  e r ­
sichtlich ist.

D a s  v o m  A u t o r  e r ha l t ene  B e f u g n i ß  zur  A u f f ü h r u n g  be ­
recht iget  a u c h , w e n n  keine Beschränkung V o r be ha l t en  wurde ,  
zur  bel ieb igen W i e d e r h o l u n g  derselben.

A u S  m e h r e r e n  gemeinschaft l ichen V e r fa s se rn  e ines  d r a m a ­
tischen W e r kes  w i r d  im Z w e i f e l  J e d e r  f ü r  berecht igt  geha l t en -  
die A u f f ü h r u n g  zu  ges tat ten .

§.  9.
B e i  Ze i c hnungen ,  G e m ä l d e n ,  K u p f e r - ,  S t a h l -  u n d  S t c i u -  

st ichen, Holzschni t ten  u n d  ande r e n  W e r k e n  der ,  zeichnenden 
K u n s t , so w i e  bei  plastischen K u n s t w e r k e n , ist a l s  ve r bo te ne  
N a c h b i l d u n g  nicht  a n z u s e h e n :

a)  w e n n  die N a c h b i l d u n g  jeder A r t  sich v o n  dem O r i g i n a l e
nicht  b loß  im  M a t e r i a l e ,  i n  der F o r m  oder  der G r o ß e ,  

Gesetzsammlung X X i x .  rhejs. 2
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sondern  durch solche wesentliche V e r ä n d e r u n g e n  i n  der 
D a r s t e l lu n g  un te rsc h e id e t ,  v e rm ö g e  welcher sie a l s  ein 
se lbs ts tändiges  K u n s te rz c u g n iß  b e t rach te t  w e rd en  k a n n ;

b )  w e n n  ein K uns tw erk  a l s  M u s t e r  sü r  die zu einem w irk ­
lichen m ate r ie l le n  G e b rau c h e  d ienenden  Erzeugnisse der 
M a n u f a k t u r e n ,  F a b r ik e n  u n d  H a n d w e rk e  benützt w o r ­
den i s t ;

c )  w e n n  e in  durch d i e . P r e s s e  verö ffen tl ich tes  P r o d u c t  der 
zeichnenden K u n s t  in  plastischer F o r m  dargeste l l t  w i rd ,  
oder

d )  w e n n  ein  nicht  b loß zu r  B e s c h a u u n g ,  sondern  zu e inem 
wirklichen m a te r ie l le n  G e b ra u c h e  b e s t im m te s , oder ein 
n u r  zu r  V e rz ie r u n g  e in es  G e w e r b S - P r o d u c t e s  d ien en d e s  
E rz e u g n iß  der P la s t ik  durch die zeichnende K unst  m i t  
oder ohne  F a r b e n  nach g eb i ld e t  w i rd .

§ .  10.

U m  jedoch in  den jen igen  F ä l l e n ,  in  welchen die B e s t im ­
m u n g e n  d e s  v o rh e rg e h e n d e n  P a r a g r a p h e n  nicht entgegenste­
h e n ,  v o n  dem aussch ließenden  R echte  der N a ch b i ld u n g  u n d  
V e r v i e l f ä l t i g u n g  G e b rau c h  zu machen, m u ß  der U rh e b e r  e ines  
v o l len d e ten  K u ns tw erkes  oder sein  R ech tsn ac h fo lg e r  sich bei 
der  V erö ffen t l ichung  desselben d a s  R ech t  zu dessen V e r v i e l f ä l ­
t ig u n g  ausdrücklich V o r b e h a l t e n , u n d  diesen V o r b e h a l t  i n n e r ­
h a lb  e in es  Z e i t r a u m e s  v o n  zwei J a h r e n  nach A b la u f  deS E r ­
s c h e in u n g s ja h re s  i n  A u s f ü h r u n g  b r i n g e n ,  w id r ig e n s  jede 
N a c h b i ld u n g  des  K u n s tw e rk e s  unbeschränkt  e r l a u b t  ist.

§ . 11.

D u rc k  die A b t r e tu n g  des  R ech te s  der V e r v i e l f ä l t i g u n g  
e ines  W e rk e s  der zeichnenden oder plastischen K unst  v e r l i e r t  
z w a r  der U rh e b e r  oder sein R e c h tsn ac h fo lg e r  d a s  E ig e n th u m  
a n  dem O r i g i n a l e  n ich t ;  w i rd  jedoch d a s  O r ig in a l - K u n s tw e r k  
E ig e n th u m  e in e s  A n d e r n ,  so ü b e r g e h t ,  w e n n  nicht d a s  G e -  
g en th e i l  b e d u n g e n  w u r d e ,  d a s  aussch ließende  R e c h t ,  die V e r -
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vie lfä ltigung zu veranlassen oder zu gestatten, zugleich auf 
den Erwerber.

8. 12.

Der Handel (D ebit) m it Erzeugnissen eines, kraft des 
gegenwärtigen Gesetzes verbotenen, im , I n -  oder Auslände 
veranstalteten Nachdruckes und jeder anderen demselben gleich­
geachteten Vervie lfältigung w ird  gleichfalls als verboten er­
k lä rt, er mag von Buch-, Kunst- oder Musikalienhändlern, 
Buchdruckern, Verlegern oder von wem immer, der sich densel­
ben zum Geschäfte macht, unternommen worden sein.

I I .  A b s c h n i t t .

Von den Schutzfristen fü r das literarische und artistische 
Eigentbum.

8- 13.

DaS dem 'Urheber eines literarischen oder artistischen 
Werkes durch das gegenwärtige Gesetz eingeräumte ausschlie­
ßende Recht der Veröffentlichung, Nachbildung und V e rv ie lfä l­
tigung desselben (Verlagsrecht) erstreckt sick in  der Regel nicht 
bloß auf seine ganze Lebenszeit, sondern kommt auch Demje­
nigen, welchem eS von ihm übertragen worden ist, oder wenn 
er nicht anders darüber verfügt hätte, seinen Erben und de­
ren Rechtsnachfolgern, noch auf die Dauer von dreißig Jah­
ren nach seinem Tode zu. D as Todesjahr des Autors wird 
nicht mitgezählt.

E in  Heimsallsrecht deS FiScnS oder anderer Personen 
findet nicht S ta tt.

8- 14.

E in  gleicher Schutz in der Dauer von 30 Jahren, und 
lw ar vom Ablaufe desjenigen zu rechnen, in  welchem das 
Werk zuerst erschienen ist, wird zugestanden:

a) jenen Werken, bei welchen auf dem T ite lb la tte  oder un­
ter der Zueignung (Dedication) oder am Schluffe der

2 *
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V o r r e d e  der  N a m e  des  U rh e b e r s  nicht ersichtlich ist 
( a n o n y m e  W e rk e ) ;

b )  den  u n t e r  e inem  a n d e re n  a l s  dem w a h r e n  N a m e n  d es  
A u t o r s  erschienenen (p se u d o n y m e n )  W e rk e n ;  jedoch w ird  
h ie r  s o , w ie  im  v o rh e rg e h e n d e n  A bsä tze ,  vorausgese tz t ,  
d a ß  nicht  a u f  dem T i t e l b l a t t e ,  u n t e r  der Z u e ig n u n g  
oder a m  S ch lu ffe  der V o r r e d e  der H e r a u s g e b e r ,  U n t e r ­
n e h m e r ,  B es te l le r  (§ .  1 )  g e n a n n t  i s t ,  welcher in  d a s  
volle  R echt e in es  U rh e b e r s  t r i t t .

U e b r ig en s  steht die W a h r n e h m u n g  der Rechte des a n o ­
n y m e n  oder p seu d o n y m en  A u t o r s  dem V e r le g e r  d e s  W e r ­
kes a l s  S t e l l v e r t r e t e r  zu.

c )  E in e m  oder m e h re ren  g e n a n n te n  U rh e b e rn  v e r f a ß te n  
W e rk e ,  w e n n  nicht e in  H e r a u s g e b e r  a u f  die im  vors te­
hen d e n  P a r a g r a p h ö - A b s a t z e  bestimmte W eise  ersichtlich i s t ;

d )  den erst nach dem T o d e  des  U r h e b e r s  zur V e r ö f f e n t l i ­
chung g e la n g e n d e n  (p o s th u m en )  W e rk en ,  so w ie  endlich

e )  der  v o n  den  E rb e n  oder sonstigen  R ech tsn a c h fo lg e rn  des  
U r h e b e r s  v e r a n s ta l t e t e n  F o r tse tzung  einer  v o n  dem Letz­
teren begonnenen  A u s g a b e  se ines  W e rk e s .

15.
B e i  den  v o n  Akademien, U n iv e r s i t ä t e n  u n d  and e ren  u n t e r  

dem besonderen  Schutze deö S t a a t e s  stehenden wissenschaft l i­
chen oder artistischen I n s t i t u t e n  u n d  V e re in e n  h e ra u sg e g e b e n e n  
W erken  erstreckt sich der gesetzliche Schutz gegen  Nachdruck und  
V e r v i e l f ä l t i g u n g  a u f  die v e r lä n g e r t e  D a u e r  v o n  5 0  J a h r e n .

B e i  W e rken  v o n  a n d e re n  G esellschaften  u n d  V e re in e n  
t r i t t  die Schutzfr is t  des  v o rh e rg e h e n d e n  P a r a g r a p h e n  ein .

V e ra n s t a l t e t  der  V erfasse r  e in es  zu  e inem  solchen W erke  
ge l ie fe r ten  B e i t r a g e s  eine fü r  sich bestehende v e rm e h r te  oder 
verbesserte A u s g a b e  dieser seiner A r b e i t ,  so g i l t  d a f ü r  die im  
§. 13 bestimmte Schutzfr is t .

§. 16.
B e i  W e rk e n  v o n  m e h re re n  B ä n d e n  oder so lchen ,  welche

heftw eise oder sonst in  L ieferungen erscheinen, w ir d , in  so
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fern die verschiedenen Abtheilungen zusammen als ein Ganzes 
betrachtet werden können, die in  den Paragraphen 13 bis 15 
bestimmte Schutzfrist fü r das ganze Werk vom Erscheinen des 
letzten Bandes oder der letzten Lieferung gerechnet«; nur wenn 
zwischen der Herausgabe einzelner Abtheilungen ein Zeitraum 
von wenigstens drei Jahren verflossen wäre, sind die vorher 
erschienenen Bände, Hefte u. s. w. als ein fü r sich bestehen­
des Werk, und ebenso die nach Ablauf der drei Jahre erschei­
nenden weiteren Fortsetzungen als ein neues Werk zu be­
handeln.

Bei fortlaufenden Sammlungen von Werken, Abhandlun­
gen u. s. w. über verschiedene Gegenstände w ird  jedes ein­
zelne Werk, es bestehe aus Einem oder mehreren Bänden, 
Heften u. s. w ., als ein Ganzes fü r sich betrachtet.

§. 17.

I n  besonders rückstchtswürdigen Fällen, dann zu Gunsten 
von Urhebern, Herausgebern oder Verlegern großer, m it be­
deutenden Vorauslagen verbundener Werke der Wissenschaft 
und Kunst können die im gegenwärtigen Gesetze dem Urheber, 
dessen Erben und sonstigen Rechtsnachfolgern zugestandenen 
Schutzfristen von der S taatsverwaltung in  Form eines P r i ­
vilegiums auch noch über die gesetzliche Dauer auf eine wei- 
rere bestimmte Anzahl von Jahren erstreckt werden.

Dieses P riv ileg ium  muß jedoch schon vor Beendigung 
der Herausgabe des Werkes erw irkt, und dessen Dauer auf 
dem Titelb la tte  ersichtlich, oder wo dieses nach der N atur des 
Gegenstandes nicht S ta tt finden kann, durch die öffentlichen 
Zeitungsblätter der k. k. P ro v in z , wo das Werk erscheint, 
bekannt gemacht werden.

8. 18.

D ie von der S taatsverwaltung unmittelbar ausgegange­
nen Acte genießen nach ihrer Veröffentlichung den Schutz des 
Nachdruckverbotes in so lange, als dieses von der S taatsver­
waltung nicht aufgehoben w ird.
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Eine gleiche Fortdauer des Schutzes über die gesetzliche 
Frist hinaus hat auch fü r jene Werke zu gelten, aus denen 
selbst ersichtlich ist, daß sie auf Befehl der Regierung und m it 
dem Vorbehalte dieses fortdauernden Schutzes erschienen sind.

8- 19.

Nach A b lau f der gesetzlichen oder erweiterten Schutzfri­
sten, oder auch frühe r, wenn weder ein Erbe noch sonst ein 
Rechtsnachfolger des Urhebers mehr vorhanden wäre, dürfen 
die Werke der L iteratur und Kunst in  beliebiger Form nach­
gebildet werden; doch bleibt vor dem E in tritte  dieses Zeit- 
puncteS jede frühere darauf abzielende Ankündigung untersagt.

8. 20.

Die zweite Auflage oder Ausgabe (8- 1168 a. b. G. B .)  
eines Werkes genießt gleichen gesetzlichen Schutz gegen den 
Nachdruck, wie die erste, jedoch unbeschadet des Rechtes zum 
Nachdrucke der ersten Auflage, wenn von deren Erscheinen der 
gesetzliche Zeitrarim  verstrichen ist.

Dasselbe g ilt  auch von allen weiteren Auflagen im V er­
hältnisse zu der vorhergehenden.

8- 21.

Die zur Drucklegung oder sonstigen Vervie lfä ltigung 
eines Werkes erlangte Censur-Bew illigung dient nicht zur 
Entschuldigung, wenn sich zeigt, daß hierbei ein unerlaubter 
Nachdruck oder eine unerlaubte Nachbildung S ta tt  fand.

8. 22.

D as ausschließende Recht zur Aufführung eines musika­
lischen oder dramatischen Werkes (8. 8) erstreckt sich nicht nur 
aus die ganze Lebenszeit des A u to rs , sondern kommt auch 
Demjenigen, welchem es von denselben übertragen worden ist, 
oder wenn er nicht anders darüber verfügt hätte , seinen E r­
ben und deren Rechtsnachfolgern noch bis zum Ablaufe von 
zehn Jahren nach dem Todesjahre des Urhebers zu.



V o m  3 .  Februar. 2 3

8. 23.
E in  gleicher S c h u s  in  der D a u e r  von  zehn J a h r e n ,  je­

doch vom  T a g e  der ersten öffentlichen Aufführung gerechnet, 
findet S t a t t :

a )  w en n  d a s  betreffende Werk mehrere genannte  Urheber h a t ;
b) bei anonym en und pseudonymen W erken, ohne Unter­

schied, ob der w ah re N am e des Verfassers oder T on se­
tzers nach geschehener, w enn  gleich nur e inm aliger  öffent­
licher Aufführung bekannt wird oder n ic h t ;

c )  bei posthumen W erken , d. i. solchen, welche erst nach 
dem T o d e  des Urhebers von  dessen Erben oder sonsti­
gen Rechtsnachfolgern zur ersten A ufführung gebracht 
werden.

§. 24.
*

D i e  Vorschrift des P a ra g r a p h e n  21 g i l t  auch hinsichtlich 
d er ,  zur Aufführung eines musikalischen oder dramatischen  
W erkes erlangten C e n iu r -B e w il l ig u n g .

in. Abschnitt.
B estim m ungen  über die zu verhängende S t r a f e  und über das  

Entschädigungsrecht.
8. 25 .

D e r  unbefugte Nachdruck und jede demselben gleichgeach- 
tete V erv ie l fä l t ig u n g  oder Nachbildung wird  an  D em jen igen ,  
welcher dieselbe ^veranstaltet oder zu deren A u s fü h r u n g  w is ­
sentlich mitgewirkt h a t ,  außer dem V erfa l le  (C o n f i s c a t io n )  
der vorhandenen E r em p la re ,  Abdrücke, Abgüsse u. s. w . ,  der 
Z erlegun g  des Drucksatzcs, und bei Kunstwerken, in so fern  
nicht die in den P a r a g r a p h e n  2 9  und 30  an ged eu tete  Ueber-  
nahme von  S e i t e  des Beschädigten e in t r ä t e , auch der Zerstö­
rung der P l a t t e n ,  S t e i n e ,  Form en und anderer Objecte ,  
welche ausschlieffend zur A u sfü h r u n g  dieser V e r v ie l fä l t ig u n g  
gedient haben, mit einer Geldstrafe v o n  2 5  b is  1 0 0 0  Gulden,  
welche im Falle  der erhobenen Z a h lu n g su n v erm ö g en h e it  in
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eilte verhältnißmäßige Arreststrafe (§. 26) zu verwandeln ist, 
bestraft, und es kann nach vorhergegangener, wenigstens zwei­
maliger Bestrafung dieser Uebertretung nack Maßgabe der 
Umstände auch der Verlust des Gewerbes verhängt werden.

§. 26.

Bezüglich des Verhältnisses der Geld- zur Arreftstrafe 
hat der Maßstab zu gelten, daß ein Strafbetrag von 25 bis 
100 Gulden der Arreststrafe von einer Woche bis zu einem 
Monate, ein Betrag von mehr als 100 bis 400 Gulden aber 
dem Arreste von einem Monate bis zu drei Monaten, und 
ein Betrag von mehr als 400 bis 1000 Gulden dem Arreste 
von drei bis zu sechs Monaten gleichgestellt werde.

§. 27.

Dem durch die verbotene Vervie lfä ltigung beeinträchtig­
ten Urheber eines Werkes, so wie dessen Erben und sonstigen 
Rechtsnachfolgern, steht überdieß das Recht auf Entschädigung 
zu, und- es ist ihnen mls solche der W erth der von der unbe­
fugten Vervie lfä ltigung abgängigen Exemplare im Verkaufs­
preise des O rig ina ls  zuzuerkennen, ohne die Geltendmachung 
noch weiterer Entschädigungs-Ansprüche auszuschließen.

Läßt sich die Stärke der unbefugten Vervie lfä ltigung 
nicht erm itte ln, so ist die Zahl der davon abgängigen Exem­
plare nach Beschaffenheit der Umstände und mit Berücksichti­
gung des Befundes der Sachverständigen von der Behörde 
auf 25 bis 1000 zu bestimmen.

Dieselbe M oda litä t der Ausm ittlung des zu vergütenden 
Schadens findet in  der Regel auch dann S t a t t , wenn eine 
rechtmäßige O rig ina l-A u fla ge  des Werkes noch nicht veran­
staltet worden (§. 4, a und b), und das int zweiten Absätze 
des Paragraphen 29 vorbehaltene gütliche Einverständniß 
nicht zu Stande gekommen ist.

§. 28.

Dem Verleger eines Werkes gebührt die Entschädigung 
nach den Bestimmungen des vorhergehenden Paragraphen nur
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in so fern, als die Zahl der durch verbotene Vervie lfältigung 
erzeugten und aogängigen Exemplare jene der zur Veräu­
ßerung vorräthiger Exemplare des O rig ina l-W erkeS  nicht 
übersteigt.

D ie Entschädigung, welche hinsichtlich der Ueberzahl zu 
leisten ist, gebührt dem Urheber und dessen Rechtsnachfolgern.

I n  jedem Falle hat der Verleger so viele O rig ina l- 
Eremplare, als ihm selbst vergütet worden sind, dem Urheber 
unentgeltlich zu überlassen, oder sich auf andere Weise dar­
über m it ihm auszugleichen. Uebr-gens werden die gegenseiti­
gen Rechte des Autors und Verlegers durch den Verlagsver­
trag bestimmt.

g. 29.

D ie  in Beschlag genommenen Exemplare und anderweiti­
gen Gegenstände (§. 25) unterliegen, wenn sie nicht von dem 
Beschädigten auf Abrechnung der ihm gebührenden Entschädi­
gung, jedoch gegen Vergütung der von dem Nachdrucker auf 
ihre materielle Beischaffung nothwendig und erweislich ver­
wendeten Auslagen, übernommen werden, der Vertilgung, so­
bald das Erkenntniß in Rechtskraft erwachsen ist. Auch steht 
eS dem Beschädigten f r e i, sich m it dem Nachdrucker in  dem 
F a lle , wenn vor Erscheinung einer rechtmäßigen O rig ina l- 
Ausgabe der Nachdruck eines Manuscriptes oder einer Nach­
schrift (§. 4, a und b) veranstaltet worden is t , au f ein Ho­
norar einzuverstehen;'hierdurch w ird jedoch ein Verlagsvertrag 
begründet, welcher zwar die Confiscation, nicht aber auch die 
Fortsetzung der begonnenen Untersuchung und die gesetzliche 
S tra fe  aufhebt.

§. 30.

Wer m it den Erzeugnissen deS Nachdruckes oder einer 
demselben gleichgeachteten Vervielsältigung wissentlich Handel 
treibt (§. 12), ist außer dem Verfalle der betretenen Exem­
plare noch m it einer Geldstrafe von 25 bis l000 Gulden, oder 
bei erhobener Zahlungsunvermögenheit m it verhältnißmäßiger
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Arreststraft (§. 26) und in  Fällen mehrmaliger Wiederholung 
nach Umständen selbst m it dem Verluste seines Gewerbes zu 
bestrafen.

Zur Entschädigung ist derselbe zur ungete ilten  Hand 
m it Demjenigen verpflichtet, welcher die unerlaubte Verv ie l­
fä ltigung veranstaltet hat. D ie verfallenen Exemplare wer­
den vertilg t, so fern sie der Beschädigte nicht auf Abrechnung 
an seiner Forderung übernehmen w ill.

8- 31.

D ie dem ausschließenden Rechte des Autors oder seiner 
Rechtsnachfolger zuwider veranstaltete öffentliche Aufführung 
eines dramatischen oder musikalischen Werkes im Ganzen oder 
m it Abkürzungen oder unwesentlichen Abänderungen ist außer 
der Confiscation der unrechtmäßig benützten Manuscripte 
(Textbücher, Partitu ren , Rollen u. dgl.) m it einer Geldstrafe 
von 10 bis 200 fl. oder bei erhobener Unfähigkeit zur Zah­
lung einer Geldstrafe m it verhältnißmäßiger Arreststrafe zu 
ahnden.

8- 32.

Dem durch die unbefugte Aufführung beeinträchtigten 
Autor oder deffen Rechtsnachfolger steht der Anspruch auf 
volle Entschädigung z u , als welche ihm der ganze, entweder 
m it Beschlag belegte oder nachträglich zu ermittelnde Betrag 
der Einnahme von jeder Aufführung ohne Abzug der auf die­
selbe verwendeten Kosten, und ohne Unterschied,' ob daS Werk 
allein oder in  Verbindung m it einem anderen zur Aufführung 
kam, m it Vorbehalt der Geltendmachung etwa noch höherer 
Entschädigungs-Ansprüche zuzuerkennen ist.

IV . A  b s ch n i  t t.

Von der Untersuchungs-Behörde und dem Verfahren.

8. 33.
D ie Uebertretungen des gegenwärtigen, den Schutz des 

literarischen und artistischen EigenthumeS bezielenden Gesetzes
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find als schwere Polizei - Uebertretungen von den politischen 
Behörden zu untersuchen und zu bestrafen, und es haben hin­
sichtlich des Verfahrens, so wie der Verjährung und der son­
stigen auf Untersuchung, Ueberweisung, S tra fe  und Entschä­
digung Einfluß nehmenden Bestimmungen, die Vorschriften 
deS II. Theiles S t.  G. vom 3. September 1803, in so fern 
in dem gegenwärtigen Gesetze nicht etwas Anderes verordnet 
ist, in  Anwendung zu kommen.

W ird  ein Befund der Sachverständigen erforderlich, so 
sind diese bei literarischen Werken aus Schriftstellern, Gelehr­
ten und Buchhändlern; bei Kunstwerken aus Künstlern, Kunst­
verständigen und Kunst - oder Musikalienhändlern zu wählen.

§. 34.

DaS Einschreiten der Untersuchungsbehörde geschieht nicht 
von AmtSwegen, sondern nur auf Begehren des beeinträchtig­
ten Autors oder seiner Rechtsnachfolger.

D ie  Zurücknahme der Beschwerde nach bereits geschehener 
E in le itung der Untersuchung hat nur auf die Entschädigungs­
rechte des Beschwerdeführers, nicht aber auch auf die Unter­
suchung selbst und auf die gesetzliche S tra fe  eine rechtliche 
W irkung.

§. 35.

D ie Beschlagnahme der zur Confiscation geeigneten Ge, 
genstände ist auf Verlangen des Beschwerdeführers unverweilt 
zu verfügen, wenn die Eigenschaft deS Urhebers (Bestellers, 
Unternehmers, Herausgebers) eines Werkes im Sinne des §. 1, 
und erforderlkchen Falles die Erscheinungszeit des O rig ina l- 
WerkeS nachgewiesen worden ist.

Für diesen Beweis ist kein rechtsgiltiges Beweism ittel 
ausgeschlossen. Insbesondere hat dießfalls bei literarischen 
Werken auch die von dem k. k. Bücher-R e v is io n s -Amte der 
Provinz, in welcher das Werk erschienen ist, ausgestellte ämt- 
iiche Bescheinigung, und bei Kunstwerken die glaubwürdig 
ausgewiesene Veröffentlichung eines vollendeten Kunstwerkes 
durch die Zeitungsblätter der Provinz, oder die in  glaubwür-
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diger Form abgefaßte Bestätigung eines unter Aufsicht der 
Staatsverwaltung stehenden Kunst-Institutes als Beweism it­
tel zu gelten.

W il l  zum Beweise der ersten Aufführung eines dramati­
schen oder musikalischen Werkes die übliche gedruckte Annonce 
benützt werden, so muß ihr eine amtliche Bestätigung, daß 
die Aufführung wirklich S ta tt fand, von Seite der politischen 
OrtSbehörde beigefügt feilt.

V . A b s c h n i t t .

Von dem E in tritte  und Umfange der Wirksamkeit dieses 
Gesetzes.

8. 36.

Das gegenwärtige Gesetz t r i t t  vom Tage seiner Kund­
machung in  Beziehung aus alle gegen E rfü llung der vorge­
schriebenen Bedingungen erscheinenden Werke ohne Unterschied 
der N ationa litä t ihres Urhebers in  Wirksamkeit. Alle frühe­
ren demselben entgegenstehenden oder davon abweichenden 
Vorschriften werden dadurch außer K ra ft gesetzt.

§. 37.

Dasselbe ist auch zu Gunsten aller bereits vorhandenen 
und rechtmäßig veröffentlichten O rig ina l-W erke  in so weit in 
Anwendung zu bringen, daß dadurch das literarische und ar­
tistische Eigentbum an denselben, so fern es sich nicht schon 
nach den bisherigen Vorschriften auf einen längeren Zeitraum 
erstreckt, durch zehn Jahre vom Tage der Kundmachung des 
Gesetzes geschützt- w ird.

Nur ein vor der Kundmachung erlaubter Weise bereits 
begonnener oder noch gegen Pränumeration angekündigter 
Nachdruck oder eine demselben gleichgehaltene Vervie lfältigung 
ist den Bestimmungen dieses Gesetzes nicht unterworfen.

§. 38.

Der durch das gegenwärtige Gesetz gewährte Schutz ge­
gen den Nachdruck und jede andere unbefugte Vervie lfältigung
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a u f  mechanischem W e g e  w i r d  auch a l len  im  G e b ie te  des  
deutschen B u n d e s  erscheinenden l i te rar ischen  u n d  artistischen 
W e rk e n  e in g e r ä u m t ,  n u r  m u ß ,  d a m i t  derselbe in  Anspruch  ge­
n o m m e n  w e rd e n  k ö n n e ,  nachgewiesen w e r d e n ,  daß  die in  dem 
B u n d e s s t a a t e ,  in  welchem d a s  O r i g i n a l  erschienen ist, gesetzt 
lich vorgeschriebenen B e d in g u n g e n  u n d  Förm lichkeiten  e r fü l l t  
w o r d e n  sind.

§. 39 .
D e n  im  A u s l a n d e  a u ß e r  dem deutschen B u n d e s g e b i e t e  er­

schienenen W erken  w ird  der in  diesem Gesetze ausgesp rochene  
Schutz  in  dem M a ß e  g e w ä h r t ,  a l s  die d ieß fä l l ig e n  Rechte den 
in  dem k. k. österreichischen G e b ie te  erschienenen W e rk e n  durch 
d ie  Gesetze des  f rem den  S t a a t e s  gle ichfalls  gesichert sind.

U e b e r s i c h t .

deö I n h a l t e s  nach den Abschnit ten  und  P a r a g r a p h e n  deö 
Gesetzes.

I. Abschni t t .
B eze ichnung  u n d  U m fa n g  des  A u t o r - R e c h t e s ,  

ß .  1 .  Bezeichnung des  U rh e b e rs  ( A u t o r s )  e in e s  l i te rar ischen  
oder K u n s tw erk es .  "

§. 2 .  Rechte des  A u t o r s  bezüglich der V eröffen t l ichung  und  
V e r v i e l f ä l t i g u n g  seines W erkes .

8. 3 .  V e r b o te n e r  Nachdruck u n d  V e r v i e l f ä l t i g u n g  im  A ll­
gem einen.

8. 4 .  I n s b e s o n d e r e  bei l i te rar ischen  W erken.
8 .  5 .  A u s n a h m e n  h ie rv o n .
8- 6. B e i  musikalischen K om pos i t ionen .  A u s n a h m e n .
8. 7. G e sa n g S te r t .
§• 8.  R echt der öffentlichen A u f f ü h ru n g  musikalischer und  

d ram atischer  W erke.  A u s n a h m e n  d a v o n .
8- 9.  B e i  W erken  der zeichnenden u n d  plastischen K u n s t .
8> 10. Vorbehalt der Veröffentlichung eines Kunstwerkes.
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$ . 1 1 .  V erv ie lfä ltigu n gsrech t m it oder ohne U ebertragung  
d es E igen th u m s.

8 . 12. H an d el m it unerlaubtem  Nachdrucke.

II. A b s c h n i t t .
Schutzfristen für d a s  literarische und artistische E igen th u m .

$. 13. D a u er  der Schutzfrist, 3 0  J a h r e  nach dem T od e bed 
A u to r s .

8. 14 . Fortsetzung. 3 0  J a h r e  nach dem Erscheinen.
$ . 15 . Fortsetzung. 5 0  J a h re  nach dem Erscheinen.
8 . 16 . Fortsetzung. B e i  W erken in  A b th eilu n gen . S a m m lu n g e n .
$ . 17 . P r iv ile g iu m  a u f eine ver län gerte  Schutzfrist.
8. 18. V o n  der S ta a ts v e r w a ltu n g  oder a u f deren V era n la s­

sung h erau sgegebene W erke.
8- 19 . A ufhören  des V erlagsrech tes nach A b lau f des gesetz­

lichen T erm in es .
8- 2 0 . Schutz fü r die zw eite und w eitere A u flage oder A u s ­

gabe e in es  W erkes.
8 . 2 1 . D ie  erhaltene C e n su r -B e w ill ig u n g  zur D rucklegung  

e in es W erkes entschuldigt den verbotenen Nachdruck 
nicht.

8 . 2 2 . D a u er  deö Rechtes zur A ufführung musikalischer und  
dramatischer W erke. 1 0  J a h r e  nach dem T od e deS 
A u to rs .

8- 23 . Fortsetzung. 1 0  J a h r e  v o n  der ersten öffentlichen A u s­
fü h ru n g .

8- 2 4 . A n w en d un g des § . 21  bezüglich der A ufführung m u ­
sikalischer und dram atischer W erke.

III. A b s c h n i t t .
B estim m u n gen  über die S t r a f e  und d a s  Entschädigungsrecht.
8 . 2 5 . B estra fu n g  des verbotenen Nachdruckes n .
8 . 26 . Verhältnis» der G eld - zur Arreststrafe.
8. 2 7 . E ntsch ädigu ng des durch den Nachdruck K .  B eschädigten .
8> 2 8 . Fortsetzung. A n th eil d es V e r leg er s .
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§. 29. Vertilgung der confiscirten Eremplare, oder Ueber- 
nahme derselben vom Beschädigten.

8. 30. Bestrafung des Verschleißes. Rechte des Beschädigten. 
§. 31. S tra fe  der unbefugten Aufführung eines dramatischen 

oder musikalischen Werkes.
§. 32. Entschädigung des hierdurch Beeinträchtigten.

IV .  A b s c h n i t t .

Von der Untersuchungsbehörde und dem Verfahren.

§. 33. Bestimmung der Untersuchungsbehörde und der Norm 
deS Verfahrens.

§. 34. D ie Untersuchung w ird  nicht von AmtSwegen eingeleitet. 
§. 35. Bedingungen zur sogleichen Beschlagnahme, und G at­

tung der Beweism ittel.

V . A b s c h n i t t .

Von dem E in tr itte  und dem Umfange der Wirksamkeit 
dieses Gesetzes.

8. 36. Beginn und Wirksamkeit deS Gesetzes.
8. 37. Rückwirkung auf früher erschienene Werke.
8. 38. Gleichstellung der Unterthanen der deutschen Bundes 

staaten.
8. 39. Reciprocität bezüglich der. in  anderen auswärtigen 

S taa ten  erscheinenden Werke.

7.

Gewerbs - Concessions - Taren - Aufhebung.
Nachdem es sich ergeben ha t, daß bei einigen BezirkS- 

obrigkeiten noch GewerbS-ConcesfionS-Taren eingehoben wer­
den, so hat die hohe Hofkanzlei m it Verordnung vom 31. 
December 1846, Z. 37,801, die Einhebung jeder Tare aus 
dem- T ite l der Gewerbsverleihungen einzustellen befunden. 
Wovon das k. k. Kreisamt zur weiteren Kundmachungs-Veran- 
laffung m it dem Bedeuten in  die Kenntniß gesetzt w ird , daß 
nach dem weiteren In h a lte  des erwähnten hohen Hoskanzlei-
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Decretes vom 31. December 1846 wegen Aufhebung der, auf 
einer a. h. Bew illigung beruhenden Gewerbs-Verleihungs- 
Taren in Gratz unter Einem bei S r . k. k. Majestät der aller- 
unterthänigste Antrag gestellt worden ist, worüber die a. h. 
Entschließung seiner Zeit dem f. k. Kreisamte wird bekannt 
gegeben werden, daher gegenwärtig bei dem Magistrate Gratz 
dieser Tarbezug noch nicht einzustellen ist.

Gubernial-Verordnung vom 7. Februar 1847, N r. 962 ; 
an die k. k. Kreisämter.

8.

Vorschrift wegen Tragens der U n ifo rm  des Johanniter-

Ordens.
Es ist die Frage angeregt worden, ob die dem k. k. K re is­

amte m it hierortiger Verordnung vom 23. October v. I . , Z . 
23,584, bekannt gegebenen a. h. Entschließung vom 15. Sep­
tember v. I . , welcher zu Folge das Tragen der Uniform aus­
ländischer Orden nur bei Ordensfesten, außerdem aber in den 
österreichischen Staaten nicht statt findet, auch auf den J o ­
hanniter-Orden Anwendung habe.

Zur Beseitigung aller allfä lligen Zweifel und Lösung et­
waiger Anfragen wurde von dem hohen Hofkanzlei-Präsidium 
unterm 20. v. M . ,  Z . 43,378, Nachstehendes bemerkt:

M it  dem Johanniterorden w a r, als einem besonderen 
priv ileg irten Institu te , immer das Recht, die Uniform zu tra ­
gen, verbunden. Wenn daher Se. Majestät Jemanden die a. g. 
Bew illigung zur Aufnahme in den genannten Orden zu er- 
theilen geruhen, w ird  des Befugnisses, die Ordensunisorm zu 
tragen, gar nicht erwähnt, während bei anderen ausländischen 
Orden zugleich m it der Bew illigung zur Annahme derselben 
auch die E rlaubn iß , die diesem Orden entsprechende Uniform, 
jedoch nur bei Ordensfesten zu tragen, ausdrücklich ertheilt w ird.

Gubernial-Verordnung vom 13. Februar 1847, Zahl 2951 ; 
an die k. k. Kreisämter.
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9.

D r .  W arburg 's  F ieber-T inctur-Erzeugungs- und Verkaufs- 

B ew illigung .

Seine f. k. Majestät haben m it allerhöchster Entschließung 
vom 30. v. M . dem gegenwärtig in W ien befindlichen Doctor 
der Arzneikunde, Carl W arburg, jedoch nur fü r seine Person, 
nicht aber fü r allsällige Nachfolger und Erben, die Erzeugung 
und den Verkauf der von ihm gegen Wechsel - und typhöse 
Fieber entdeckten T in c tu r , unter der Bedingung der genauen 
Beobachtung der nachstehenden M odalitäten allergnädigst zu 
gestatten geruht:

1. Daß v r .  Warburg in Wien ein Laboratorium zur Ver­
fertigung seiner T inctu r errichte, und stets m it einem demBe- 
darfe fü r die Monarchie entsprechenden Vorrathe der In g re ­
dienzen versehen sei.

2. Daß er diese T inctu r nur unter seiner unmittelbaren 
Aufsicht und Leitung in  gleich guter Q u a litä t, wie sie bisher 
an die öffentlichen S p itä le r in  W ien abgeliefert w urde, ver­
fertige, und keine anderen wie immer gearteten gesundheits­
schädlichen Beimischungen sich dabei erlaube.

3. Daß diese T inctu r in die von ihm eingeführten, eigends 
gepreßten Fläschchen g e fü llt, ordentlich verkorkt, m it seinem 
Familiensiegel und der hierzu zur Hindanhaltung von V e rfä l­
schungen m it einer besonderen Maschine gedruckten Etiquette 
versehen werde.

4. W ird der von ihm festgesetzte Preis von 2 fl. 30 kr. 
E. M . pr. Fläschchen allgemein zur Basis angenommen, und 
darf somit nicht überschritten werden.

5. H a t Dr. Warburg in Wien oder dessen nächster Um­
gebung ein H au p t-D e po t, welches derselbe nachträglich der 
Landes,telle anzeigen soll, zu errichten, von wo aus die zum

Gesetzsammlung X X IX .  Theil. Z
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Bezüge, Hindangabe an Kranke, und zum Handel m it Arz­
neien Berechtigten diese T inctu r in stets guter Q u a litä t er­
halten können.

6. D a rf diese T inctu r nur allein unter der Benennung: 
„W arburgs F ieber-T inctur" und außer den zur Ausfolgung 
an Kranke ermächtigten Apothekern, so wie den, zur Haltung 
von Hausapotheken nach den bestehenden Vorschriften berech­
tigten Aerzten und W undärzten, von Niemanden unmittelbar 
an Kranke, von den Ersteren nur, gleich den, m it einem in der 
österreichischen Medikamenten - Tarordnung vom Jahre 1836 
bezeichneten Arzneikörpern über ordentliche Verschreibung eines 
hierzu befugten Arztes oder Wundarztes hindangegeben, oder 
nach Umständen aus ihren Hausapotheken dispensirt werden.

7. W ird  ausnahmsweise den Materialisten der Verkauf 
dieser T inctu r int G roßen, jedoch bloß an Apotheker und an 
zur Haltung von Hausapotheken berechtigte Aerzte oder Wund­
ärzte, unter genauer Ueberwachnng der Sanitä tspo lize i, ge­
stattet.

8. Der nicht erlaubte unmittelbare Verkauf an Kranke, 
oder zum Handel und zum Bezug von Arzneien nicht Berech­
tigte, von Seite des Erzeugers oder aus seinem Depots oder 
von M ateria listen, w ird nach den Bestimmungen der §§. 109 
und 110 des S t. G. H. Th. die Ausfolgung dieser Arznei 
von Seite der Apotheker ohne ordentliche Verschreibung eines 
hierzu befugten Arztes aber als schwere Polizei - Uebertretuug 
nach dem 13. Absätze des der Medikamenten-Tarordnung vom 
Jahre 1836 vorgedruckten C irculars der nied. östr. Regierung 
vom 26. Februar 1836 bestraft werden.

9. Jede erwiesene Verfälschung dieser Arznei wird nach 
den bestehenden Vorschriften gleich denen, welche sich die Ver­
fertigung einer falsch oder schlecht zubereiteten Arznei zu Schul­
den kommen lassen, somit nach §. 104 II. T h l. S t.  G. bestraft.

10. Den öffentlich angestellten Aerzten w ird es gestattet, 
diese T in c tu r, gleichwie alle übrigen officinellen Präparate in 
dazu geeigneten Fällen aus den öffentlichen Apotheken zu ver-
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schreiben, oder nach Umständen auch in Epidemie- und Endemie- 
Lorfallenheiten, ans Rechnung öffentlicher Fonde gegen dem 
zu dispensiren, daß dabei kein Procenten - Abzug S ta tt zu 
finden hat.

Hiervon wird in Folge h. Hoskanzlei-Verordnung vom 
2. d. M ., Z. 3747, das k, k. Kreisamt zur weiteren Verfügung 
in Kenntnifi gesetzt.

Gubernial-Verordnung vom 15. Februar 1847, Nr. 3177; 
an die k. k. Kreisämter.

10.

lieber die S täm pe lp flich t der Empfangscheine über zurück­

gestellte Urkunden und der Q u ittungen  über zurückge­

stellte Diensteantionen.

I n  der Anlage erhält das k. k. Kreisamt die von der 
k. k. steierm. illy r. vereinten Cameral-Gefällen-Verwaltung 
unterm 31. v. M . , Zahl 985, anher mitgetheilte Abschrift deö 
an die !. !. Cameral - Gefällen - Verwaltung für Mähren und 
Schlesien erlassenen h. Hofkammer-Decretes ddo. 17. Jänner 
1847, Zahl 49,305, über die Stämpelpflicht der Empfangs­
scheine über zurückgestellte Urkunden und der Quittungen über 
zurückgestellte Dienstcautionen zur Wissenschaft und weitern 
Verfügung.

Gubernial-Verordnung vom 20. Februar 1847, Nr. 3042; 
an die k. k. Kreisämter.

Ad Gub. Xrum. 3042.
A b s c h r i f t

beS an die k. k. Cameral - Gefällen. Verwaltung für Mähren 
und Schlesien von der k? k. allgemeinen Hofkammer unterm 

lU  Jänner 1847, Zahl 49,305/3343, erlassenen Dekretes.

In  Erledigung des Berichtes vom 13. November v. I . ,  
Z. 9799, dessen Beilagen zurückfolgen, wird der k. k. — be-

3 *
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deutet, daß die Empfangscheine über zurückgestellte Urkunden 
allerdings dem Stämpel unterliegen.

Eben so sind die Q uittungen über zurückgestellte Dienst- 
Cautioncn, dieselben mögen int Baren erliegen, oder bei dem 
k. k. Staatsschulden-Tilgungssonde angelegt gewesen seyn, 
oder in  Staatsschuldverschreibungen bestanden haben, dem 
Stämpel nach den in  dem Gesetze ausgedrückten Bestimmun­
gen unterworfen, da diesen Quittungen weder durch das 
S täm pel- und Targesetz, noch durch eine nachträgliche V o r­
schrift die Stäm pelfte iheit zugestanden wurde. Zugleich w ird 
die k. k. — ermächtigt, rückstchtlich der dieser Weisung voraus­
gegangenen Fälle, in  so fern sich früher nicht in diesem Sinne 
benommen wurde, von dem Strafverfahren abgehen zu dürfen.

11.

B e i Dienstreisen der Beamten werden die E rtra  - Postge­

bühren fü r die Beförderung außer den Poststraßen nur 
fü r die Fälle der wirklichen Benützung vergütet.

Die hohe k. I. allgemeine Hofkammer hat aus Anlaß 
einer vorgekommenen Anfrage, betreffend die Anwendung des 
§. 40 der Fahrpost-Ordnung vom 1. December 1838 mittelst 
Decretes vom 29. v. M . , Z. 598, zu eröffnen befunden, daß 
die. Aufrechnung des m it dem §. 40 dieser Fahrpostordnung 
fü r die Beförderung außer der Poststraße gegen das gewöhn­
liche Ausmaß der Ertrapostgebühren um einen B ierthe il er­
höhten R itt-  und Trinkgeldes bei Dienstreisen der Beamten 
nur fü r die Fälle der w i r k l i c h e n  Benützung der Postanstalt 
und zwar gegen legale Nachweisung der bestrittenen Auslage 
mittelst Postquittungen, und in der Beschränkung auf Entfer­
nungen von V i e r  Meilen gestattet ist.

Gubernial-Verordnung vom 24. Februar 1847, Nr. 3115; 
an die k. k. Kreisämter.
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12.

Ueber den Zeitpunct, in  welchem Veränderungen im  Grund- 

und Häuserstener-Objecte anzuzeigev sind.

Nach den bisherigen Wahrnehmungen sind viele Aende- 
rungen im Grund - und Häusersteuer-Objecte entweder gar 
nicht angezeigt worden, oder wenn sie nach wiederholten A u f­
forderungen zur Kenntniß der Landesstelle gelangten, waren 
seit dem Zeitpuncte der eingetretenen Aenderung oft schon 
Jahre verlaufen.

Abgesehen, daß bei der Vernachläßigung solcher Anzeigen 
die Evidenz des Catasters leidet, t r i t t  dabei auch noch die 
Folge ein, daß Kontribuenten, deren steuerbare Objecte durch 
E lem entar-U nfä lle  ganz „oder zum Theile zerstört, oder fü r 
öffentliche Zwecke, Straßen , Caffäle rc. abgetreten wurden, 
wenn sie den Abfa ll .auch rechtzeitig ihrer Bezirksobrigkeit an­
gezeigt haben, dennoch die Steuern durch Jahre fo rt bezahlen 
müssen, da nach den Vorschriften der Cataster-Evidenzhaltung 
und nach der Ordnung der. Steuer-Adm inistration alle im 
Verlauf« eines Vekwalsiutgs --Jahre»., und zwar mindestens 
d r e i  M onate  vor dessen Ab lau f, zur KeffNtzchß.-HMMndes- 
sielle gebracht^,jW th.^uffgM ^M ftzhm .inächstsolgenden V e r­
waltungs-Jahre angesangey/chei her Besteuerung berücksichtigt 
werden dürfen, ohne daß für. dgtz Vergangene eine.Steuer- 
Rückvergütung S ta tt  finden dach z

Utn fü r  die Zukunft solchen Uebelstanv zu beseitigen, fin ­
det die Landesstelle in  Folge der von der hohen k. k. verei­
nigten Hofkanzlei mit Decret vom 30. J u l i  v. I . , Zahl 
25,195, erhaltenen Ermächtigung festzusetzen

h  D ie Bezirksobrigkeiien haben alle Aenderungen im Grund- 
n eun -Lw /ec te ,'w ie  sie in  Folge der Schlüßbestimmung
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des §. 19 der m it hierortiger Verordnung vom 6. J u li 
1841, Zah l 1942, bekannt gemachten Anleitung zur E v i­
denzhaltung des allgemeinen Catasters zu ihrer Kenntniß 
gelangen, l ä n g s t e n s  b i s  E n d e  F e b r u a r  eines 
jeden Jahres dem k. k. Kreisamte mittelst eigener, fü r 
jede Steuer-Gemeinde abgesondert zu verfassender Aus­
weise, und zwar bei Aenderungen im Grundsteuer-Ob­
jecte nach dem Formulare bei vorgekommencn Grund- 

stheilungen aber nach dem Formulare B,  zur weiteren 
Vorlage an die Landes-Stelle anzuzeigen, damit ihre 
geometrische Untersuchung und^Aufnahme durch die hierzu 
bestimmten Evidenzhaltungs-Geometer noch in  demselben 
Jahre eingeleitet werden kann.

2. Jene - Bezirksobrigkeiten, in  deren Bezirke weder Objects- 
Aenderungen, noch Grundtheilungen vorgekommen sind, 
haben in'derselben Frist negative Anzeigen zu erstatten, 
fü r deren Richtigkeit sie verantwortlich bleiben.

3. H at die Aufnahme der angezeigten Aenderungen S ta tt  
gefunden, und ist der Bezirksobrigkeit der Ausweis über 
den geometrischen Befund zugekommen, so hat dieselbe 
immer l ä n g s t e n s  b i n n e n  v i e r  Wo c h en  vom Tage 
des Empfanges die geometrischen Ausweise über Objects- 
Aenderungen, sammt den darüber verfaßten Grunder- 
trags-Veränderungs-Ausweisen zur Würdigung und zur 
Entscheidung, und wenn keine Anstände bestehen, zur 
Berücksichtigung bei der nächstjährigen S teue r-R epa rti­
tion (nach §. 36 der gedachten A n le itung ), durch das 
Kreisam t der Landesstelle vorzulegen.

4. Sollten diese sub 1, 2, 3 vorgezeichneten Termine nicht 
eingehalten werden, so hat die betreffende Bezirksobrig­
keit einen Strafbetrag von f ü n f  Gulden Conventions- 
Münze, dessen Nachsicht nur der Landesstelle und im 
Wege der Berufung der hohen k. k. vereinigten H of-
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kanzlet Vorbehalten ist, zu erlegen, wobei es dem K on tri­
buenten, welchen es betrifft, freigelassen w ird ,  von der 
Bezirköobrigkeit auch den Ersatz jenes Steuerbetruges, 
den er wegen jener Termins-Ueberschreitung etwa unge­
bührlich einzahlen mußte, anzusprechen. Endlich

5. haben diese Bestimmungen auch fü r die Aenderungen im 
Objecte der Gebäude-Claffensteuer zu gelten, weßhalb 
festgesetzt w ird , daß die Abfälle, wie sie nach der Be­
stimmung des §. 14 in der Anleitung zur Evidenzhal­
tung des allgemeinen Catasters fü r die Gebäude-Clas- 
sensteuer zur Kenntniß der Bezirksobrigkeit gelangen, 
l ä n g s t e n s  b i n n e n  v i e r  Wo c h e n ,  der Zuwachs 
a b e r  i n n e r h a l b  v i e r z e h n  T a g e ,  nach Ablauf 
der im §. 16 der Anleitung zur Anzeige fü r die Contri- 
buenten bestimmten vierwochentlichen Frist, entweder in 
Folge dieser Anzeige, oder von Amtswegen zur Entschei­
dung gebracht werden müssen, widrigens bei Nichtzuhal- 
tung dieser Fristen die sub 4 festgesetzte S tra fe  unfehl­
bar einzutreten hat.

Gubernial-Currende vom 25. Februar 1847, N r. 3832.
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Formulare A.

K reis Steuerbezirk
'

•L 71 ' J? J|. |.j(f':S?i,se .M? - rs s

B e r z e i c h n i ß
der in der Steuergemeinde—.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

im Jahre. . . . . . . . ....... ........

eingetretenen Aenderungen im Grundsteuer-Objecte.

I
ji j m

(F ü r jede Steuergem einde ist ein abgesondertes Verzeichniß  
zu verfassen.)
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r Der Anmeldung 
oder

Erhebung

Des Desitzers j  Der geänderten Parzelle

Flächen­
maßSr

' ' i

O

SR- SS

t:
Š

>r5~
o

K

<55
XX «

S  Z
'—• <5

Š  ®
ig:

3
Tag

Ge­
schäfts-
Zahl

e -
o

in

s -J

□

1
I
N. N.

i
N. N. 4 Wiese I. 1 201

2 K N- N. N. 7 Aecker IV . 1420

N N. N. N. 8 Acker IV . 1422

N. N. N. N. 10 Acker in . 648

3 N. N. N. N. 23 Huth- i. 78
weide

N. N. N. N. 26 Huth- i. 81
weide

4 N. N.
• ' "

N. N.
138

78, Weingar­
ten

i i . 360

5 N. N. N. N. 148 Weg ' 400
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Ursache der eingetretenen Aenderungcn.

Ein Theil davon durch hohe Wässer abgerissen.

Wegen Erweiterung der Straße in die Nachbar-Gemeinde 
N. N. Theile dieser Parzelle zur Straße abgetreten.

Zur Erbauung der neuen Chaussee nach N. N. Theile 
abgetreten.

Wegen eines Vorgefundenen ursprünglichen Vermessungs- 
Fehlers der Flächen-Inhalt zu klein angegeben. 

Wegen Erbauung eines neuen Hauses.
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Formulare B.
-

K reis Steuerbezirk

V e r z e i  chniß
der. in  der S teu ergem ein d e . . . . . . . . . . . . . . . . . .

im J a h re  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....

vorgekommenen Grundtheilunge» .

(F ü r  jede S teuergem einde ist ein abgesondertes Verzcicbniß  
vorzu legcn .)
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Der
Aumeldung

oder

Des bisheri­
gen Besitzers Der getheilten Parzelle

Veranlas­

sung der 

Theilung

Erhebung
von

Amtswegen l=:
»  E U C ultur- I t

to  ~
d=L
o

a -
.^ag Ge­

schäft

<5" C 
r-»

a0 (r !

rr
o

K
C

%

Gattung <5
' f '

_*

□

i N.N. N.N. 4 Sicker n. 2 7 Gewähr-
Auöschei-

dung

2 N.N. N.N. 26 Garten i. 278 Erbauung
eines

Hauses

3 N N . N.N. 30 Hochwald h i . 4 12 durch
Verkauf

4 N.N. N.N. 46 W eingar­
ten

i i . 406 wegen
Erbschaft

5 N.N. N.N. 16 48 Wiese n. 1 402 Erbauung 
der N .N . 
Eisenbahn
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D  e V i n z e l n n T  h e i  I-e - I
|

Ä-
W gesetzliche Eigenschaft Besitzer 1 -

er
e

s - Rustical
Cultur- -C

i-u rv  ;
1D

s

■g

§ n
4 ®

ID
y  t :

§ g s oSÖ-«

55
5

f l
t . 5* >7~'
L t
t o ^

w E
rr
o

%

Gattung e

Ä □

s
s
55

2 i N.N. N.N. 4a Acker n. .1 3,5
i — — 4b 1 3,5

3 i N.N. N.N. 278a Garten i. 238
i 278b /Baupar­

izelle als 
\ Garten i. 40

3 1 N.N. N.N. 30a (Hochwalv in 2
8001 N.N. N.N. 30b Hochwald m. 1

1 N.N. N.N. 30c Hochwald m. 812

2 1 N.N. N.N. 46a Weingart. n. 203
1 N.N. N.N. 46b Weingart. n. 203;

602'3 i N.N. N.N. 16 48a Wiese n
i ' Eisen- 48b Wiese n. 208'

bahn

i N.N. N.N. 16 48c Wiese ii. 1192

1

i
j !

♦



48 V om  3. und 5. M ärz .

13.

D ie  B e s tä tig u n g  der W aldabsto cku ng s -  V e r trä g e  der U n ­
t e r t a n e n  m it N ichtgew erken w ird  dem G u b e rn iu m  
überlassen.

M i t  Bezug a u f  die h ierortigen  I n t im a te  vom 28. F e ­
b ru a r  und  14. August 1 8 1 6 , Zahlen  4633 und 1 8 ,3 6 2 , w ird 
dem k. k. K re isam te  erinnert, daß die h. H oskanzlei m it V e r­
o rd nu ng  vom 18. F eb ru a r d. I . ,  Z ah l 4547, d a s  G ubern ium  
erm äch tig te , nun  auch die W aldabstockungs-V erträge der Un- 
te rth a n e n  m it Nichtgewerken —  gegen A ufrech thaltung  der 
W a ld -C u ltu r  und der Forstgesetze in  eigener W irksamkeit zu 
genehm igen.

G u b ern ia l-V ero rd n u n g  vom 3. M ärz  1 8 4 7 , N r. 4 2 3 0 ; 
an  die k. k. K re isä m te r.

14.

B e tre ffe n d  d a s  N ebereinkom m en zwischen d e r k. k. öster­
reichischen u nd  der herzoglich A n h a l t - B e r n b u r g 's c h e n  
R eg ie ru n g  ü ber die A u sd e h n u n g  der nach den B e s tim ­
m u n g en  des B undesbesch lusses v om  2 0 . J u n i  1 8 1 7  
den U n te r th a n e n  der deutschen B u n d e s s ta a te n  bei V e r ­
m ö g en s -  E rp o r ta t io n e n  zuftehenden F re ih e it  von  a llen  
R achstenern  a u f  die P ro v in z e n  des österreichischen K a i­
serstaates , welche n icht zum  deutschen B u n d e  gehören.

Nach einerf E röffnung  der k. k. geheimen H a u s - ,  H os- 
>unv S ta a tsk a n z le i vom 11. F eb ru ar d. I .  ist die k. k. öster­

reichische und die herzoglich A nhalt-B ernburg 'fche R egierung  
m ittelst ausdrücklicher, bei der genannten  H a u s - ,  H of- und
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S ta a t s k a n z le i  am 28. J ä n n e r  d. I .  ausgewechselter Ministe- 
r ia l -E rk la ru ng en  dahin übereingekommen, daß die B es tim m un­
gen des Bundesbeschlusses vom 20. J u n i  1817 über die den 
U n te r than en  der deutschen B und ess taa te n  bei V erm ögenS -E r-  
po r ta t ionen  a u s  einem in den andern  B und ess taa t  zustehende 
Freihe it  von allen Nachsteuern ( j u s  detractus gabella em i-  
grationis) auch auf die P rov inze n  des österreichischen K aise r­
s t a a t e s , welche nicht zum deutschen B u nd e  g eh ö ren ,  wechsel­
seitig ihre Anwendung finden sollen, und zwar rücksichtlich der 
ungarischen L än der ,  in so fern jene Abgaben in die l. f. 
Cassen f l ießen , rücksichtlich der übrigen P rov inze n  aber ohne 
alle Beschränkung.

Diese Uebereinkunft w ird  in  Folge hohen Hoskanzlei-De- 
cretes vom 20. F e b ru a r  d. I . ,  Z a h l  496 0 ,  zur Wissenschaft 
und Nachachtung allgemein kund gemachr.

G u b e rn ia l -C u r re n d e  vom 5. M ä rz  1847, N r .  4448.

45. T no3 .

Juridische Studien nachtragen zu dürfen, wird auf sänuur- 
liche Practikanten aller Gefällsämter ausgedehnt.

D ie  hohe S tud ien-H ofcom m iffion  h a t  u n te rm  21. v. M . ,  
Z a h l  1 0 0 7 ,  Folgendes erlassen:

„L au t  eines von der k. k. allgemeinen Hofkammer initge- 
theilten  allerhöchst resolvirten V o r t r a g e s  haben S e .  k. k. M a ­
jestät die m it  den allerhöchsten Entschließungen vom 29. J u n i  
und 3. O c to b e r  1839 den A m tsprac tikanten  der ausübenden  
G e fä l ls ä m te r  zugestandene B egünstigung  der N ach tragung  der 
juridisch-politischen S tu d ie n  a u f  alle G efä l ls -A m tsprac t ikan -  
ten ohne Unterschied, ob dieselben zur Z eit  des Ansuchens um 
die B ew il l igung  dieser N ach tragung  sich gerade bei einem 
ausübenden  A m te ,  oder bei einer G e fä l ls -B e h ö rd e ,  oder bei 
einer anderen G efä lls-A bthe ilung  im Dienste befinden, au szu ­
dehnen geruh t."

Gtsetzsammluiig XXIX. Theil.
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Wovon das D irektora t, m it Beziehung au f die mit dem 
hierortigen Erlasse vom 1. December 1839, Zah l 20,381, be­
kannt gegebene hohe Studien-Hofcommissions-Verordnung vom 
30. October 1839, Zah l 7195, zur Amtswissenschaft in  die 
Kenntniß gesetzt wird.

Gubernial-Verordnung vom 5. März 1847, N r. 4916; 
an das juridische S tudien-D irectorat.

16.

Erweiterung des Wirkungskreises der Kreisämter, hinsicht­
lich der Bewilligung zur Veräußerung von Gemeinde- 
Realitäten.

Seine k. k. Majestät haben m it allerhöchster Entschließung 
vom 13. Februar d. I .  die Erweiterung des Wirkungskreises 
der k. k. Kreisämter hinsichtlich der Bew illigung zur Veräuße­
rung von Gemeinde-Realitäten und Rechten der S täd te , 
Märkte und Dörfer in  der A rt zu genehmigen geruht, daß die 
Kre isäm ter ermächtiget werden, diese Bew illigung zu erthei- 
lcu , wenn der W erth dieser Realitäten oder Rechte 500 fl. 
C M . nicht übersteigt, wenn die Veräußerung im öffentlichen 
Lizitationswege vorgenommen, wenn die Bew illigung dazu 
von den betreffenden Gemeinden uachgesucht w ird , und wenn 
die Commune das zu veräußernde Object nicht bedarf, dieses 
sonst von der Gemeinde zu keinem angemessenen Nutzen ge­
bracht werden kann. Wenn über den obigen W erth von 500 fl. 
keine Verträge oder sonstigen Nachweise vorhanden sind, so 
ist solcher nach der vorzunehmenden Schätzung zu bestimmen. 
D er Erlös von Gemeinde-Realitäten und Rechten ist wieder 
fruchtbringend als Stam m capita l zu verwenden.

Den Kreisämtern steht auch die Bestätigung der Con- 
tracte über solche Veräußerungen zu.

Hiervon sind die unter der unmittelbaren Leitung der 
Landesstelle stehenden Provinzial-Hauptstädte ausgenommen.
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I n  Bezüg auf die Veräußerung solcher Realitäten außer 
dem Versteigerungswege hat es bei den bestehenden Vorschrif­
ten zu verbleiben.

Hiervon w ird das k. k. Kreisamt in Folge h. Hofkanzlei- 
Verordnung vom 19. Februar 1847, Zahl 5502, zur Wissen­
schaft und weiteren Verfügung in die Kenntniß gesetzt.

Gubernial-Veordnung vom 6. M ärz 1847, N r. 4614; 
an die k. k. Kreisämter.

17.

Polizei-Gesetz für die Eisenbahnen.

Seine Majestät haben laut hohen Hofkanzlei-DecreteS 
vom 7. M ärz d. I . ,  Nr. 5805, zum Schutze des Verkehres auf 
den E i s e n b a h n e n ,  welche mittelst D a m p f k r a f t  betrieben 
werden, und zur Erhaltung der bei dem Betriebe nothwendigen 
Ordnung und Sicherheit m it allerhöchster Entschließung vom 
30. Jänner 1847 das nachfolgende Gesetz zu erlassen und zu 
befehlen geruht: daß dasselbe in  den allerhöchsten Staaten, 
wo solche Eisenbahnen bereits bestehen, oder noch errichtet 
werden, m it Ausnahme von Ungarn und Siebenbürgen, vom 
Tage der Kundmachung an, genau und in  so lange beobachtet 
werde, bis weitere Wahrnehmungen und Erfahrungen die E r­
lassung anderer Bestimmungen nothwendig oder räthlich machen.

I. V e r p f l i c h t u n g e n  d e r  U n t e r n e h m u n g e n  ^und 
i h r e r  A n g e s t e l l t e n .

8. 1.
Wenn der Bau einer Eisenbahn oder einer Strecke der­

selben, zu deren Errichtung eine P r i v  a t  - G e s e l l s c h a f t  
die Bew illigung erhalten hat, und die mittelst D a m p f k r a f t  
betrieben werden soll, nach dem von den Behörden genehmig­
ten Project« vollendet ist, und die Bahn oder deren Strecke 
dem Verkebre eröffnet werden w il l ,  so ist, bevor die E r ö f f «

4»
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n u n g  S t a t t  findet, u m  die B e w i l l i g u n g  h i e r z u  bei der 
L a n d e s s t e l l e ,  in deren Bereich der B etr ieb  in  Wirksamkeit 
tre ten  soll, fü r  den F a l l  aber, a ls  der B etr ieb  gleichzeitig au f  
dem Gebiete von mehr a l s  einer Landesstelle in  A usführung  
gebracht werden soll, bei derjenigen Landcsstelle , die in  dem 
S t a n d o r t e  der D irection  der Gesellschaft ihren  Sitz h a t ,  das  
Ansuchen zu stellen.

§ . 2.

l ieber  dieses Ansuchen ist eine a u s  politischen und techni­
schen B ea m ten  zusammengesetzte C o m m i s s i o n  abzuordnen , 
welche darüber  die Untersuchung zu pflegen ha t ,  ob die B a h n  
u nd  die zu derselben gehörigen G egenstände, d ann  die zur 
V e r h ü t h u n g  v o n  U n g l ü c k s f ä l l e n  e r f o r d e r l i c h e n  
H e r s t e l l u n g e n  u n d  V o r s i c h t e n  in  eine« A rt  au sge ­
f ü h r t  sind, so wie die F a h r b e t r i e b s m i t t e l  und überhaup t  
alle fü r  den B etr ieb  erforderlichen Gegenstände in  einer sol­
chen Beschaffenheit und M enge zur V erfü gu ng  stehen, endlich 
f ü r  die bei dem E in t r i t te  von  Unglücksfällen zur Unterstützung, 
R e t tu n g  oder zur Abwendung größerer G efa hren  dienlichen 
M i t t e l  und  G erä th e  dergestalt Vorsorge getroffen ist, daß ein 
regelmäßiger, ungestörter und gesicherter B etr ieb  m it vollem 
G ru n d e  e rw a r te t ,  bei Unglücksfällen aber schleunige Hilfe 
geleistet werden kann.

I n  Bezug a u f  die B etr iebsm itte l  h a t  insbesondere zur 
Richtschnur zu d ienen: daß der Gebrauch v o n L o c o m o t i v e n ,  
welche m it  weniger a l s  drei R ä d e rp a a re n  versehen sind, nicht 
gestattet ist.

§. 3.
Nach M a ß  des E rfo lges  der Untersuchung h a t  die Lan­

desstelle die B ew il l igung  zur E röffnung des B etr iebes  zu er- 
theilen, oder die B ed ingungen  vorzuzeichnen, welchen vor  der 
E röffnung  Folge zu leisten sein wird.

§. 4.
Z u m  Behufe der E röffnung des B e tr iebes  der von der 

S t a a t s - V e r w a l t u n g  e r b a u t e n  B a h n e n  ist unter  
der von  der berufenen Behörde zu liefernden N achw etsung ,
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daß alle Erfordernisse fü r diesen Zweck e rfü llt sind, die a l le r ­
höchste E n t s c h l i e ß u n g  S e i n e r  M a j e s t ä t  einzuholen.

§. 5.

Jede B ahn , fü r welche die Bewilligung zum Betriebe 
schon ertheilt worden ist, muß stets im f a h r b a r e n  S t a n d e  
e r h a l t e n  w e r d e n ,  und die der Beförderung entgegenstehen­
den Hindernisse sind so schleunig als möglich zu beseitigen.

Eben so müssen die zur Bahn gehörigen Gegenstände und 
Herstellungen, die F a h r b e t r i e b s m i t t e l  m it der zur V o ll*  
ziehung der festgesetzten Fahrten nöthigen Anzahl, dann alle 
im §. 2 bezeichnten sonstigen Gegenstände, stets in  einem guten, 
zur Benützung geeigneten und die volle Sicherheit des Betrie ­
bes verbürgenden Zustande erhalten werden.

Es ist endlich das B e t r i  ebs p e r s o n a  le jederzeit in 
jener A n z a h l  und m it jenen E i g e n s c h a f t e n  zu bestellen, 
und es sind demselben alle M i t t e l  deS B e t r i e b e s  der­
gestalt zur Verfügung zu stellen, daß die Geschäftsführung 
und die E rfü llung  der diesem Personale obliegenden Verpflich­
tungen m it der gehörigen Ordnung, Regelmäßigkeit und S i ­
cherheit S ta tt finden kann.

§ .  6.

Die F  ach r o r d n u n g ,  welche durch die Z e it,  fü r die |fte 
jedesmal festgesetzt w ird , sorgfältig zu beobachten ist, und 
rücksichtlich deren die bezeichneten Absahrtsstunden und die W  

stimmte Fahrzeit, wenn nicht unvorhergesehene und nicht zu be­
seitigende Ursachen daran hindern, genau eingehalten werden 
soll, ist ucbfi den F a h r p r e i s - T a r i f e n  fü r Personen und 
Sachen znr öffentlichen Kenntniß zu bringen und in  allen 
Bahnhöfen und Aufnahmsplätzen zur allgemeinen Einsicht an­
zuheften. Außerdem sind die Bedingungen der Aufnahme der 
Personen, ihres V e r h a l t e n s  v o r ,  w ä h r e n d  u n d  b e i  
der Beendigung der Fahrt, dann die Bedingungen der Ueber- 
nahme, der Beschaffenheit der auszugebenden S  a ch en, der U r­
kunden, von welchen sie begleitet sein müssen, endlich jene der
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Erfolg laffung  und  der B es tä tigung  über die Aufnahm e und die 
richtige A usso lgung  allgemein bekannt zu machen.

I n  diesen Kundmachungen ist insbesondere zu bemerken, daß 
die Reisenden, welche aus der B a h n  befördert w e rd e n ,  die 
rücksichtlich der R e i s e u r k u n d e n  bestehenden gesetzlichen V o r ­
schriften genau  zu befolgen haben ,  und die einer g e f ä l l s -  
ä m t l i c h e n  B e h a n d l u n g  unterliegenden S ach en  derselben 
gehörig zu unterziehen sind.

A e n d e r u n g e n  d e s  F a h r p r e i s t  a  r i s e s ,  in  so ferne 
sie eine E rhö hu ng  der P re ise  bezwecken, und Aenderungen in 
den F a h r b e d i n g u n g e n  sind vierzehn T a g e  f rü h e r ,  bevor 
sie in  Wirksamkeit zu tre ten  h a b e n ,  zur öffentlichen K enntniß  
zu bringen.

§. 7.
I n  Bezug a u f  die B e f ö r d e r u n g s z e i t  darf  keine g rö ­

ßere Fahrschnelligkeit S t a t t  f inden , a l s  eine solche, mittelst 
welcher Z ü g e ,  die zur B efö rderung  von P e r s o n e n  bestimmt 
sind, eine W eges lange  von  s e c h s  M eilen  in der S tu n d e ,  und 
Z üge , mit welchen b l o ß  L a s t e n  befördert werden sollen, eine 
W e g e s lä n g e  von v i e r  M e i l e n  in  der S t u n d e  zurücklegen.

Dieses höchste A u sm a ß  der Schnelligkeit ist jedoch zu ver­
ringern , wenn es ü b e rh a u p t  die Verhältnisse einer B a h n  oder 
einer Bahnstrecke nothw endig  ma c he n , oder w enn  insbesondere 
die bei einzelnen F a h r te n  sich ergebenden Ereignisse die M ä ß i ­
gung  gebieten.

D ie  Fälle , in  welchen die Schnelligkeit jederzeit zu erm ä­
ßigen  ist, sind dem Betr iebspersonale  in  den Dienstesvorschrif­
ten (§ .  8 )  zur Richtschnur vorzuzeichnen.

§ . 8.

D ie  verschiedenen Classen des B e tr ieb spe rsona les  sollen mit 
D i e n s t v o r s c h r i f t e n  betheilt w erd en ,  in  welchen die ihnen 
obliegenden Pflichten  und die zur E rh a l tu n g  der O rd n u n g ,  
Regelmäßigkeit und  S icherheit  des B e tr iebes  geeigneten V o r ­
schriften, welche ihnen  insbesondere zur Richtschnur zu dienen 
haben , genau  und umständlich zu bezeichnen sind.
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D ie  Dienstvorschriften fü r die Bahnwächter, Bahnaufse­
her, die technischen Stationsbeamten, fü r D iejenigen, welche 
die Züge vor der Abfahrt zu untersuchen haben, die Heizer, 
Locom otivfuhrer, die Ind iv iduen der Werkstätten, welche zur 
unmittelbaren Ueberwachung in  Bezug auf die Instandhaltung 
und Vorbereitung der Locomotive aufgestellt werden müssen, 
dann fü r das Zugbegleitungs-Personale (Conducteure, Pack­
meister und Oberconducteure), endlich fü r die Oberbeamten 
der Betriebsleitung, sind der L a nd es st el le , in  deren Sitze 
die D irection der Unternehmung ihren Standort hat, vorzule­
gen, die nach Rücksprache m it der G e n e r a l - D i r e c t i o n  
der  S t a a t s - E i s e n b a h n e n  die Genehmigung ertheilen, 
oder diejenigen Erinnerungen machen w ird , 'welche sie zum 
Schutze einer geordneten und vollkommen sicheren Betriebs- 
Ausübung zu machen findet.

§. 9.
Das B e t r i e b s - P e r s o n a l e  hat die demselben in  den 

Dienstvorschriften vorgezeichneten P f l i c h t e n  g e n a u  zu er ­
f ü l l e n ,  jeder Angestellte in seinem, Wirkungskreise, und in  so 
weit es ihm obliegt, zur Erhaltung der Ordnung, der Regel­
mäßigkeit und Sicherheit des Betriebes beizutragen, iund sich 
überhaupt stets gegenwärtig zu halten, daß jede auch noch so 
geringfügig scheinende iVernachläßigung' dieser Pflichten und 
die Nichtanwendung der größten Aufmerksamkeit und des größ­
ten Fleißes die nachtheiligsten Folgen herbeisühren kann.

§. 10.
Diejenigen Angestellten, welche zur Bewachung der Bahn 

berufen sind, so wie jene, welche m it dem Publikum verkehren, 
baben den Dienst jederzeit in  der D i e n s t k l e i d u n g ,  oder 
m it einem bestimmten Abzeichen versehen, zu verrichten.

§ .  11.

Die A n g e s t e l l t e n  der  B e t r i e b s - U n t e r n e h m u n ­
gen haben die A u s k ü n f t e ,  welche von den zur Ueberwa­
chung des Betriebes und des Vollzuges der fü r den Betrieb
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erlassenen Vorschriften aufgestellten Beamten verlangt werden, 
denselben jederzeit vollständig und der W ahrhe it getreu zu 
ertheilen.

§ .  12.

Wenn auch die E r n e n n u n g  der  A n g e s t e l l t e n  der  
P r i v a t b a h n e n  oder der B  e t r i e b s - U n t e r n e h m u n g e n  
d e r  S t a a t s b a h n e n  und die E n t l a s s u n g  derselben den 
betreffenden Direktionen oder Denjenigen, denen sie diese Ge­
w a lt übertragen, Vorbehalten bleibt, so sind sie doch verpflich­
tet, diejenigen nicht zu ernennen oder zu entlassen, deren Nicht- 
aNstellilttg wegen der gegen sie obwaltenden moralischen Be­
denken, oder deren Entlassung wegen dieser Bedenken, oder 
w e il der Beweis vo rlieg t, daß sie die sür die Versetzung der 
ihnen verliehenen Stelle erforderlichen Eigenschaften nicht be­
sitzen, von der S taats-Verw altung gefordert w ird.

§. 13.

N ur diejenigen Personen, welche sich im Zustande der 
T r u n k e n h e i t  befinden, durch V e r l e t z u n g  des A n s t a n ­
des  den Mitreisenden ein Aergernisi geben, den durch S i c h e r ­
h e i t s r ü c k s i c h t e n  gebotenen Anordnungen des Aufsichts- oder 
ZUgbegleitungs-Personales sich nicht fügen wollen, oder welche 
m it auffallenden äußeren Merkmalen einer b e d e n k l i c h e n  
K r a n k h e i t  behaftet sind, oder deren Z u s t a n d  überhaupt 
den M i t r e i s e n d e n  offenbar b es c h we r l i c h  f a l l e n  muß,  
können von der A u f n a h m e  und beziehungsweise von der 
weiteren Fahrt a u s g e s c h l o s s e n  werden.

Den Unternehmungen bleibt es aber unbenommen, auch 
die zu l e t z t  e r w ä h n t e n  z w e i  C l a s s e n  von Ind iv iduen 
zu befördern, wenn die Beförderung in a b g e s o n d e r t e n  
R ä u m e n  und n ö tig e n fa lls  u n t e r  A u f s i c h t  S ta tt  findet, 
so wie es auch ihnen überlassen wird, zu bestimmen, ob dieje­
nigen von der weiteren Fahrt ausgeschlossen werden sollen, 
welche m it einer u n r i c h t i g e n  oder o hn e  F a h r k a r t e  auf 
der Fahrt betroffen werden.
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14.

Gegenstände, deren Versendung der k. k. P o s t a n s t a l t  
Vorbehalten ist, dürfen auf Bahnen, zu deren Errichtung eine 
Privat-Gefellschast die Bew illigung erhalten h a t , in  so weit 
es Briese, Schriften und Amtspackete betri f f t ,  nur wenn die 
Aufforderung hierzu von der Postgefälls-Verwaltung erlassen, 
und rücksichtlich der übrigen Postftücke n u r, in so ferne ein 
Uebereinkomincn mit der Postgesälls - Verwaltung getroffen 
worden ist, befördert werden.

§ . 15.
A u f allen Bahnen sind S c h i e ß p u l v e r  u n d  K n a l l ­

p r ä p a r a t e ,  dann alle leicht F e u e r  f a n g e n d e n ,  ober 
durch Reibung leicht entzündlichen Gegenstände, Flüssigkeiten, 
die durch AuSrinnen, oder überhaupt Sachen, die durch ihre 
Beschaffenheit anderen Gegenständen v e r d e r b l i c h  werden 
können, von der Beförderung m it den P e r s o n e n z ü g e n  
auszuschließen.

Solche Gegenstände dürfen nur m it den L a s t e n z ü g e n  
befördert werden; sie sind unter einer genauen Erklärung 
a b g e s o n d e r t  von anderen Sachen und mit eigenen Fracht­
briefen aufzugeben, und es müssen bei deren Versendung alle 
nöthigen Vorsichten angewendet werden.

II. V o r s c h r i f t e n  f ü r  D i e j e n i g e n ,  we l che  v o n  der  
B a h n  G e b r a u c h  machen,  oder  sonst  m i t  d e r  B a h n -  

A n s t a l t  i n  B e z i e h u n g e n  t r e t e n .

§. 16.

D iejenigen, welche die Bahn zur Reise oder zur Versen­
dung von Sachen benützen, haben sich nach den fü r die Be­
förderung festgesetzten und veröffentlichten Bedingungen zu be­
nehmen, die für die Ausrechthaitung der O r d n u n g ,  R e g e l ­
m ä ß i g k e i t  und S i c h e r h e i t  des  B e t r i e b e s  erlassenen 
Vorschriften genau zu beobachten, und den Weisungen, welche 
etwa in dieser Beziehung bad Aufsichts- oder Zugbegleitungs- 
Personale zu ertheilen fü r nöthig findet, w illig  Folge zu leisten.
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§. 17.
I n  jedem Bahnhose  und  an  jedem Aufnahmsplat ze  haben 

die von der Landesstelle genehmigten I n s t r u c t i o n e n  für 
d a s  Bahnbe t r i ebs -Pe rsona le  (§. 8 )  'zu J e d e r m a n n s  E i n ­
s i c h t  b e r e i t  z u  l i e g e n ,  und nebst denselben ist ein Buch 
in Bereitschaft  zu h a l t e n ,  in welches von  den Reisenden all­
fäll ige Besch  w e r d  e n unte r  Angabe des N a m e n s ,  S t a n d e s  
und  W oh no r t e s  des Beschwerdeführenden eingetragen werden 
können.

§. 18.
J e d e r m a n n  ha t  sich des B e t r e t e n s  d e r  B a h n ,  der 

dazu gehörigen Räume^ Böschungen, Bermen,  G r ä b e n  u.  s. w. 
zu enthalten,  a u s g e n o m m e n  an  den für  die Z u -  und Ab­
gänge  und für d a s  Auf- und Absteigen bestimmten Plätzen,  
dann  in den zur Versammlung bestimmten Local i täten der 
B a h n h ö f e , so wie an den zum Üebergange über  die B a h n  
bestimmten P u n c t e n .  D a s  e i g e n m ä c h t i g e  E r ö f f n e n  der 
Schranken  list un t e r sag t ,  und der U e b e r g a n g  ü b e r  d i e  
B a h n  nur ,  wenn die Absperrschranken offen angetroffen w er ­
den , oder nachdem deren Eröffnung durch das  Bahnaufsi ch ts-  
Pe r sona l e  S t a t t  gefunden h a t ,  ohne a u f  der B a h n  zu ve r ­
we i len ,  gestattet. B e i  dem Z u w a r t e n  aus  die Schranken-Eröff-  
n ung  dürfen' .sich die mit  T h i e r e n  b e s p a n n t e n  F u h r ­
w e r k e ,  R e i t p f e r d e  oder T r i e b v i e h  d e r  B a h n  n i c h t  
z u  s e h r  n ä h e r n ,  um d a s  Schenwerden der Thie re  zu ver ­
meiden , daher den W a r n u n g e n  des Aufsichts-Personales in 
dieser Beziehung  Folge zu leisten ist.

§. 19.
D a s  T r e i b e n  und W e i d e n  des Viehes  in der u n m i t ­

telbaren N ä h e  der B a h n  h a t  n u r  un t e r  sorgfäl t iger Aufsicht, 
wodurch das  Be t re ten  der B a h n  und des Zug e h ö r s  derselben, 
dann  das  Ueberschreiten bestehender E inf r i edungen  mit  B e ­
stimmtheit  und mi t  besonderer Rücksicht a u f  das  allfäll ige 
Scheuwe rden  der Thiere bei der V o r üb e r f a h r t  der Züge  ver ­
hinder t  werden  kann, S t a t t  zu finden.
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§. 20.
J e d e  B e s c h ä d i g u n g  und j e d e  V e r r ü c k u n g  oder 

V e r ä n d e r u n g  a n  d e r  B a h n  und i h r e m  Z u g e h ö r ,  
folglich nicht bloß an dem Geleise,  sondern auch an  D ä m m e n ,  
Bermen ,  G r ä b e n ,  an den B a u ob jec t en ,  E i nf r i edungen ,  Ver -  
sch luß-Sckranken, W a r n u n g s t a f e l n ,  G e f ä l l s - S ä u l e n , M e i l en ­
zeigern, S igna l -Vor r i ch tungen  u . s . w . , so wie d a s  W e r f e n  
oder L e g e n  von w a s  immer für  Gegenständen a u f  die B a h n ­
schienen oder neben dieselben, im Bereiche der B a h n  oder des 
Z ug e h ö r s  derselben, ist verboten.

Auch den Reisenden ist in Bezug auf  die F  a h r b  e t r i e b s -  
m i t t e t  jede Hand lung  untersagt ,  welche nicht streng ans  die 
Benützung des W a g e n s  zur F a h r t  beschränkt bleibt .

21.

'  I n  der Umgebung der B a h n  dürfen von den A n r a i n e r n  
keine solchen Anstalten getroffen,  oder Herstellungen ausgc-  
sühr t  werden ,  welche den Bestand der B a h n  oder ihres Z u ­
gehörs,  oder die regelmäßige und sichere Benützung derselben 
g e f ä h r d e n , oder welche eine Feuersge fahr  herbei führen könn­
t e n ; daher  bei w a s  immer für T e r  r a i n  S - V e r ä n d e r u n -  
g e n  oder B a l l f ü h r u n g e n ,  wenn Erstere in einer Höhe  
oder Tiefe vorgenommen werden w o l l t e n , wodurch die E n t ­
fernung der S t e l l e ,  wo die V e r ä nde rung  vorgenommen wer ­
den soll ,  von  der Grenze des zur B a h n  gehörigen EigenthU- 
mes ve r r in ge r t ,  oder jene S t e l l e  dieser Grenze näher  gerückt 
würde,  oder wenn  die Letzteren in dem a l s  feuergefährlich er­
klärten Bereiche vorgenommen werden wol l t en ,  die B e w i l ­
l i g u n g  hierzu von der zur O b e r a u f s i c h t  ü b e r  d e n  B e ­
t r i e b  und  den V o l l z u g  d e r  b a h n p o l i z e i l i c h e n  A n ­
o r d n u n g e n  b e r u f e n e n  B e h ö r d e  eingeholt  werden muß, 
welche vor  der Er thc i lung der Bewi l l igung  mit  der Un te rneh­
mung  und  den zur Ueberwachung des Be t r i ebes  ausgestellten 
Be a mte n ,  rücksichklich der S t a a t s - E i s e n b a h n e n  aber mit  der 
Genera l -Di rec t ion  der S t a a t s - E i s e n b a h n e n  das  E invernehmen 
zu Pflegen hat .
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D ie  f r e i e  L a g e r u n g  von leicht feuerfangenden S to ffen  
im Bereiche der Feuersge fahr  der B a h n  ist zu verm eiden; für 
den gehörigen V e r s c h l u ß  der an  und  fü r  sich zw ar feuer­
sicheren, aber zur A ufbew ahrung  feuergefährlicher Gegenstände 
bestimmten R äum e stets zu sorgen, die zur E in fu h r  bereit lie­
genden r e i f e n  F e l d  f r  ä c h t e  sind in thunlichste E ntfe rnung  
von  der B a h n  zu b r in g e n ;  endlich ist bei W a l d  a n  l a g e n  
und  ü berh aup t  b e i B a u m p f l a n z u n g e n  au f  die Beseitigung 
der Möglichkeit, daß Windbruche S t a t t  finden und die B a h n  
verlegen können, Rücksicht zu nehmen.

§ .  22.

D a s  Ab.trei-.b.en d e r  W a l d u n g e n ,  G e b ü s c h e  oder 
S t r ä u c h e ,  d a s  Fällen  oder Herablassen einzelner B äu m e , 
d a s  A u s t r e i b e n  d e s  Vi e c h e V a u f  die Weide, Die G e w in ­
nung  von S chotter ,  d a s  G rab en  von Lehm, und  ü b e r h a u p t  
j e d e  H a n b l u n g ,  durch deren A u sü b u n g  wegen der A u f ­
l o c k e r u n g  d e s  E r d r e i c h s  oder wegen d e s  H e r a b f a l ­
l e n s  v o n  G e g e n s t ä n d e n  für  den B a u ,  die E rh a l tu n g  
oder fü r  den B e tr ieb  der E isenbahnen  an  B erg a b h ä n g e n  oder 
in Gebirgsgegenden  eine G efa h r  m it G ru n d  zu besorgen wäre, 
ist a u s  denjenigen Strecken oder P u n e te n  der Grundstücke, 
welche von der dazu berufenen Behörde ausdrücklich bestimmt 
und  m it kennbaren M erkm alen  bezeichnet worden sind, untersagt.

III. V e r a n t w o r t l i c h k e i t .

§.  23.
F ü r  den V o l l z u g  der zur E rh a l tu n g  der O rd n u n g ,  R e ­

gelmäßigkeit und S icherhei t  des B etr iebes  erlassenen Vorschrif­
ten sind die U n t e r n e h m u n g ,  welche den B etr ieb  a u s ü b t ,  
und die D i r e c t i o n  derselben, ferner die A n g e s t e l l t e n  der 
U nternehm ung, dann  das  von der B ah na ns ta l t  Gebrauch m a ­
chende oder sonst zu derselben in  Beziehung tretende (§§. 18, 
19, 20, 21 und 22) P u b l i k u m  verantwortlich.

Insbesondere  sind Diejenigen v e ran tw o r t l ic h ,  welche bei 
der ihnen zur Erlassung von A nordnungen  e ingeräum ten  B e-
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fugniß oder auferlegten P flicht, solche Maßregeln zur Ausfüh­
rung bringen, welche m it den erwähnten Vorschriften im  W i­
derspruche stehen , welche verabsäumen, ihren Obliegenheiten 
zur Beischaffung derjenigen M it te l,  die der sichere und regel­
mäßige Betrieb fordert, nachznkommen, welche es unterlassen, 
die nöthige Aufmerksamkeit und Vorsicht anzuwendeu, oder 
ihre Untergebenen rücksichtlich des Vollzuges der den Letzteren 
obliegenden Verpflichtungen zu überwachen.

Ueber das M aß, in welchem die Verantwortlichkeit, die 
In d iv id u e n , denen eine strafbare Handlung oder Unterlassung 
zur Last fä llt, zu treffen h a t, entscheidet die m it Rücksicht auf 
die eiugeräumten Befugnisse und auferlegten P flich ten , auf 
den Umfang und die Grenzen des Wirkungskreises zu beur- 
theilende A rt und Beschaffenheit der gegen ein Verbot verüb­
ten Handlung, oder gegen ein Gebot S ta tt gefundenen Unter­
lassung. D ie  in  diesem Paragraphen angeführten Bestimmun­
gen über die Verantwortlichkeit werden unabhängig von der 
Frage über die Haftung fü r erlittene Beschädigungen festge­
setzt , daher in  der letzteren Beziehung die dießfälligen allge­
meinen Bestimmungen des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbu­
ches und deS Strafgesetzes H. Theils zur Richtschnur zu die­
nen haben.

IV . A u f s i c h t .

§. 24.
D ie  Angestellten und die D irection der Unternehmung 

sind zunächst  berufen, über die Beobachtung der zur E rha l­
tung der Ordnung, Regelmäßigkeit und Sicherheit des Betrie­
bes erlassenen Vorschrift die A u f s i c h t  zu pflegen.

§. 25.
D ie  Angestellten der Unternehmung sind verpf l ichtet: Ue- 

bertretungen der erwähnten Vorschriften (§. 2 4 ), wenu sich 
a n d e r e  A n g e s t e l l t e  der Unternehmung derselben schuldig 
gemacht haben, ihrem Vorgesetzten anzuzeigen, welcher die 
weiteren Maßregeln zur Untersuchung des Beschuldigten zu 
veranlassen hat.
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S ie  sind ferner verpflichtet, andere Uebertreter der be­
merkten Vorschriften, welche den an sie ergangenen Ermahnun­
gen keine Folge leisten, oder eine, die Sicherheit des Betrie­
bes gefährdende Handlung bereits verübt haben, anzuhalten 
und an die Ortsobrigkeit oder an eine benachbarte politische 
Behörde, oder den nächsten zur Ueberwachung des Betriebes 
aufgestellten Beamten zur Einleitung der Untersuchung abzu­
liefern.

Is t  das Aufsichts-Individuum an dem Vollzüge der An­
haltung oder Ablieferung wegen der ihm gleichzeitig obliegen­
den Dienstverrichtungen gehindert, oder findet es Widerstand, 
oder wäre wegen der zu großen Zahl der Schuldigen eine 
Unterstützung nöthig, so ist m it Zuhilfenahme anderer In d iv i­
duen, z. B . der eben auf der Bahn beschäftigten Arbeiter, 
oder durch Anrufung der Ortsobrigkeit, oder der benachbarten 
politischen Behörden, welche, wenn ihnen auch nicht die J u r is ­
diction zusteht, den Beistand zu leisten verpflichtet sind , die 
Anhaltung und Ablieferung zu bewirken.

§. 26.
Zur Aufsicht über den Betrieb in allen seinen Theilen 

werden eigene B e a m t e  aufgestellt, welche den Vollzug der 
fü r  die Erhaltung der O rdn un g , Regelmäßigkeit und Sicher­
heit des Betriebes erlassenen Vorschriften fortwährend genau 
zu überwachen haben, und welchen insbesondere die Pflicht 
obliegt, sich die Ueberzeugung zu verschaffen, ob den in  dem 
§. 5 ausgedrückten Verbindlichkeiten die genaue Folge geleistet 
w ird , dann ob das Betriebs-Personale in  jener Anzahl und 
m it jenen Eigenschaften bestellt is t, und ob demselben alle 
M it te l des Betriebes dergestalt zur Verfügung gestellt sind, 
daß die Geschäftsführung und die E rfü llung der diesem Per­
sonale obliegenden Verpflichtungen m it der gehörigenOrdnung, 
Regelmäßigkeit und Sicherheit S ta tt  finden kann.

§. 27.
Alle p o l i t i s c h en  B e h ö r d e n  und Ortsobrigkeiten sind 

berufen, fü r die Beobachtung der zur Erhaltung der Ordnung,



Vom 16. März. 63

Regelmäßigkeit und Sicherheit des Betriebes erlassenen V o r­
schriften in  ihren Bezirken Sorge zu tragen und den Vollzug 
derselben zu überwachen. S ie  sind verpflichtet, den im §. 26 
erwähnten Beamten auf deren Aufforderung den gesetzmäßigen 
Beistand zu leisten.

§. 28. „

D ie  O b e r a u f s i c h t  über den Verrieb und den Vollzug 
dieser Vorschriften (§. 26) w ird  unter der Leitung der p o lit i­
schen L a n d  es s te lle  der P ro v in z , durch welche die Bahn 
oder die Bahnstrecke fü h rt, d e r P o  l iz  e i - D i r e  c t i o  n der  
H a u p t s t a d t  d i eser  P r o v i n z  übertragen.

8. 29.

D ie D irection der Unternehmung und die zur Aufsicht 
berufenen Angestellten derselben, Letztere stets durch ihre V o r­
gesetzten, haben sich rückstchtlich aller Vorkommenheiten, welche 
den Vollzug der im §. 26 erwähnten Vorschriften betreffen, 
m it der im  §. 28 bemerkten Polizei-D irection und beziehungs­
weise m it den im §. 26 angeführten Beamten im steten V er­
kehre zu erhalten.

Maßregeln, welche gegen die Unternehmung oder die D i ­
rection derselben wegen Außerachtlassung der erwähnten V o r­
schriften als nöthig sich darstellen, können nur von der Polizei- 
D irection der Hauptstadt der Provinz (8-28) getroffen werden.

8- 30.

I n  wie ferne den bei den Eisenbahn-Unternehmungen und 
den rücksichtlich der Staatsbahnen bei den Betriebs-Unterneh­
mungen bestellten l a n d  es f ü r s t  l i ch en C o m m i s s ä r e n  die 
Aufsicht und Ueberwächung des Vollzuges der zur E rhaltung 
der O rdnung, Regelmäßigkeit und Sicherheit des Betriebes 
erlassenen Vorschriften obliegt, bestimmen die bestehenden Ge­
setze und die den landesfürstlichen Commissären crtheilten 
Instructionen.
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V . S t r a f - B  e sli m m u  n  g en.

§. 31.
' J e d e  H an d lu ng  und  jede U nterlassung , wodurch die zur 

E r h a l tu n g  der O r d n u n g ,  Regelmäßigkeit und S icherheit  deö 
B e tr ieb es  erlassenen Vorschriften und insbesondere die fü r  daS 
B a h n b c tr ie b s -P e rs o n a le  festgesetzten In s t ru c t ion en  ü b e r t r e ­
t e n  w erd en ,  u n te r l i e g t ,  ohne Rücksicht, ob sie vorsätzlich ge­
schehen ist oder nicht, über  vo ransgegangene  Untersuchung der 
gesetzlichen S t r a f e .

§. 32.
S i n d  jene Merkmale v orha nd en ,  welche die U ebertretung 

a ls  V e r b r e c h e n  oder a l s  Versuch eines Verbrechens da r ­
stellen, so ha t  die B e h an d lun g  und Bestrafung  nach den B e ­
stimmungen des I. T h e i le s  des allgemeinen .Strafgesetzes 
S t a t t  zu finden.

§. 33.
Alle H an d lu n g e n  und Unterlassungen ( § .3 1 ) ,  welchesschon 

nach den Vorschriften des II. T he ile s  des allgemeinen S t r a f ­
gesetzes e i n e  s c h w e r e  P  o l i z  e i  - U e  b e r t r e t u n  g b e ­
g r ü n d e n ,  sind,  in  so ferne hier nicht anders  darüber  ver­
fü g t  oder eine strengere S t r a f e  dagegen festgesetzt w i r d , nach 
den allgemeinen S trafbes t im m ungen  zu behandeln.

8. 34.
J e d e s  von den bei dem Eisenbahn-Betr iebe angestellten 

P erso nen  in  ihrem Dienste begangene V erschulden, wodurch 
die s c h w e r e  V e rw u n d u n g  oder der T o d  eines Menschen v e r ­
ursacht w i r d ,  ist nicht  n u r  au  den u n m i t t e l b a r  S c h u l d ­
t r a g e n d e n ,  sondern auch an D en jen igen ,  welche durch ge­
troffene A n ordnungen ,  V ernach läß igung  der erforderlichen Aus­
sicht, oder V o rkeh run ge n ,  oder a u f  andere Weise d a z u  b e i ­
g e t r a g e n  haben, a l s  eine schwere Polizei-Uebertre tung gegen 
die S icherheit  des Lebens nach 8 .8 9  des Strafgesetzbuches II. 
T h e i le s  m it  einfachem oder strengem Arreste von  Einem b is  
zu sechs M o n a te n  zu bestrafen. E s  ist jedoch im  Falle  einer
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verursachten s c h w e r e n  V e r w u n d u n g  a u f  strengen Arrest 
von  6  M o n a te n  b is  au f  zw ei  J a h r e ,  und im Falle einer er­
fo lg ten  T ö d t u n g  au f  strengen Arrest von  sechs M o n a t e n  b is  
a u f  drei J a h r e  zu erkennen, je nach dem M a ß e ,  a l s  ein h ö ­
h e r e r  G r a d  v o n  F a h r l ä s s i g k e i t  erwiesen w ir d ,  a l s  
eine G e f a h r  f ü r  m e h r e r e  M e n s c h e n  entstanden is t ,  a l s  
m e h r e r e  o d e r  w i c h t i g e  V e r l e t z u n g e n  zu g e fü g t  w u r ­
den, oder sonst etw a  ein g r ö ß e r e r  S c h a d e n  erfolgt ist.

§. 35 .
H a t  d as  begangene Verschulden zw ar nicht den T o d  oder  

eine schwere V e rw u n d u n g ,  aber doch eine k ö r p e r l i c h e  V e r ­
l e t z u n g  oder einen U n fa l l  zur F o lg e  g e h a b t ,  welcher m it  
G e f a h r  für das  Leben oder die G esundheit  Anderer verb u n ­
den w a r ,  so ist dasselbe a l s  eine schwere P o l ize i-U eb ertretun g  
gegen  die körperliche S icherheit  nach den B est im m un gen  des  
8. 183  des  Strafgesetzbuches II. T h e i ls  mit einer Geldstrafe  
von  fü n f  b is  fünfhundert G u ld e n ,  oder m it  Arrest v o n  drei 
T a g e n  b is  zu drei M o n a te n  zu bestrafen. —  E s  ist jedoch 
au f  strengen Arrest von  3 b is  zu 6 M o n a t e n ,  und unter sehr 
beschwerenden Umständen b is  a u f  ein J a h r  zu erkennen, je  
nach dem M a ß e ,  a l s  ein h ö h e r e r  G r a d  v o n F a h r l ä -  
ß i g k e i t  erwiesen w ir d ,  eine G e f a h r  f ü r  m e h r e r e  M e n ­
s c h e n  entstanden ist,  m e h r e r e  V e r l e t z u n g e n  zu gefügt  
wurden, oder sonst etw a  ein g r ö ß e r e r  S c h a d e n  erfolgt ist.

§. 36 .
D i e  in  den beiden vorhergehenden Absätzen festgesetzten 

Arreststrafen können auch angemessen v e r s c h ä r f t  werden.

§. 37 .
F o lgen d e  Ucbertretungen sind an den bei dem E isenb ah n-  

B etr iebe  angestelltcn P e r s o n e n , auch w enn  sie v o n  keinem 
nachtheil igen E rfo lge  begleitet w a r e n ,  a l s  schwere P o l i z e i -  
Uebertretungen  gegen die körperliche S icherh eit  mit den im 
§. 183  des  Strafgesetzbuches II. T h e i l s  festgesetzten S t r a f e n ,

Gesetzsammlung X X IX . Theil. 5
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nach Beschaffenheit der Umstände aber m it  strengem Arreste 
von  drei bis sechs M o n a te n  zu bestrafen:

a )  die Eröffnung der B a h n  vor erhaltener B ew ill igung  oder 
vor E rfü l lung  der dazu vorgeschriebenen B e d in g u n g e n ;

b )  die vernachläßigte Aufstellung oder E rh a l tu n g  der zur 
V e rh ü th un g  von Schaden  vorgeschriebenen Einfriedungen, 
Absperrschranken, V erb o ts ta fe ln  und anderer Schutzmittel 
und W a rn u n g sz e ic h e n ;

c )  die Bestellung von  I n d iv id u e n ,  welche die besondere B e ­
fäh igung , d i e , und in so ferne sie durch die Dienstesvor- 
schristen gefordert w i r d ,  nicht nachgewiesen h a b e n ,  oder 
welche von der Verrich tung, zu der sie bestimmt sind, durch 
die S t a a t s v e r w a l t u n g  fü r  ausgeschlossen erklärt w urden ;

d )  die V o rnah m e  einer F a h r t ,  oder die G es ta t tung  derselben 
bei schadhaftem , eine G efahr  drohenden Zustande der 
B a h n ,  oder m it  Locomotiven, W a g e n  oder anderen B e ­
tr iebsm it te ln  von  solcher Beschaffenheit.

ß. 38.
T h ä t l i c h e  B e l e i d i g u n g e n ,  welche sich die zur A uf­

sicht über die B a h n  und B esorgung  des Verkehres a u f  dersel­
ben bestimmten Angestellten der U nternehm ung in  ihren D ie n ­
stesverrichtungen e r la u b e n ,  sind a ls  schwere Polizei-Uebertre- 
tungen  gegen die Pflichten eines öffentlichen Am tes nach den 
Bestimmungen der §§. 86 und 87 des Strafgesetzbuches II. 
T heileö  zu bestrafen.

§. 39.
U e b e r t r e t u n g e n  der durch die Dienstes-Vorschriften 

vorgezeichneten Pflichten  a n d e r e r  a l s  der b isher  angeführ­
ten  A r t  begründen ein P o l i z e i - V e r g e h e n ,  und sind nach 
Beschaffenheit der Umstände und Personen  m it  einer G eld ­
strafe von zwei b is  h u n d e r t . G u ld e n , oder m it  Arrest von 
zwölf S tu n d e n  b is  zu einem M o n a te  zu ahnden.

§. 40.
D e r  in den §§. 34, 35 und 36 angeordneten  Bestrafung 

w egen schwerer Polizei-Uebertretung gegen- d as Leben oder
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die körperliche S icherheit  unterliegen auch bet dem Betriebe 
n i c h t  a n  g e s t e l l t e  P e r s o n e n ,  welche durch H an d lu ng en  
oder Unterlassungen, deren Gefährlichkeit fü r  den Verkehr a u f  
Eisenbahnen  Jed e rm a nn  leicht einsehen k a n n ,  an  d e m  T o d e  
d e r  s c h w e r e n  V e r w u n d u n g  oder k ö r p e r l i c h e n  V e r ­
l e t z u n g  eines Menschen, oder doch an  einem U nfälle  Schuld  
t ragen , welcher mit G e f a h r e n  dieser Art verbunden w a r .

§. 41.
Uebertretungen der in  den §§. 1 5 ,  1 9 ,  2 0 ,  21 und 22  

gegebenen Vorschriften sind, auch w enn  dieselben keinen Nach­
theil zur Folge gehabt h a b e n ,  mit Rücksicht au f  die B es tim ­
mungen des §. 183 des Strafgesetzbuches II. T h e i l s  a l s  schwere 
Polize i-U ebertre tungen  gegen die körperliche S i c h e r h e i t , nach 
Beschaffenheit der Umstände und Personen  mit einer Geldstrafe 
von fün f  b is  fünfhundert  G u ld e n ,  oder mit Arrest von  drei 
T a g e n  b is  zu drei M o n a te n  zu bestrafen.

§. 42.
W ö r t l i c h e  oder t h  ä t l i c h e  B e l e i d i g u n g e n  der zur 

Aufsicht a u f  Eisenbahnen und zur Besorgung des Verkehrs a u f  
denselben A n g e s t e l l t e n  der Unternehmungen, in  so ferne sie 
sich eben in der A u sü b u n g  ih res  D ienstes befinden, sind a l s  
schwere P o l ize i  Ucbertrettrngen gegen öffentliche Anstalten nach 
den 88. 72 und 73 des Strafgesetzbuches II. T h e i l s  zu 
behandeln.

§. 43. .
D e r  m it  der Oberaufsicht beauf trag ten  B ehörde  ($. 28) 

steht das  Recht z u ,  gegen In d iv id u e n  deö sämmtlichen, zur 
A u sü b u n g  und Leitung des B etr iebes  bestimmten P e rso n a le s ,  
die sich eine Uebertretung der zur E rh a l tu n g  der O rd n u n g ,  
Regelmäßigkeit und S icherheit  des Betriebes erlassenen V o r ­
schriften zu Schulden kommen l ießen ,  w enn  sich a u s  der U n­
tersuchung zeigen sollte, daß der Schuldige nach seinen K e n n t ­
nissen oder seiner Gcm üthsbeschaffenheit, oder wegen des be­
wiesenen M a n g e l s  an dem nöthigen Fleiße oder der erforder­
lichen Aufmerksamkeit für den Betriebsdienst entweder über-

5*
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Haupt oder fü r einen bestimmten Zweig desselben nicht geeig­
net ist, aus die A u  ssch l i e ß u  n g von dem B e t r i e b s d i e n s t e  
überhaupt, oder rucksichtlich e i n e r  b e s t i m m t e n  G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g  entweder aus  e i ne  b e s t i m m t e  Z e i t  oder f ü r  
i m m e r  zu erkennen, und die Bedingungen vorzuzeichnen, welche 
bei der Ausschließung aus eine bestimmte Zeit fü r den Fall 
der Wiederanstellung vor derselben zu erfüllen sein werden.

§. 44.

Angestellte der Unternehmung, gegen welche ein solches 
Erkenntniß gefällt wurde, dürfen bei der z e i t l i c h e n  A u s ­
s c h l i e ß u n g  durch die Dauer derselben, und bis die fü r die 
Wiederanstellung festgesetzten Bedingungen e rfü llt sind, bei der 
Ausschließung von einem bestimmten Dienstzweige in  jenem 
Dienste, von welchem sie ausgeschlossen worden sind, und wenn 
das Erkenntniß aus die Ausschließung vom Betriebsdienste fü r 
immer lautet, so lange bis dieses Erkenntniß nicht ausdrücklich 
ausgehoben w ird , beickeiner in  den S taa ten , fü r welche das 
gegenwärtige Gesetz in Wirksamkeit sich befindet, m it Damps- 
krast in Betrieb stehenden Eisenbahn verwendet werden.

§. 45.

I n  Fällen, in  welchen eine U n t e r n e h m u n g ,  die den 
Eisenbahnbetrieb ausübt, selbst die ihr als solcher obliegenden 
Verbindlichkeiten zu erfüllen unterläßt, hat die Landesstelle der 
Provinz, in  deren Bereiche die D irection der Unternehmung 
ihren Sitz hat ,  gegen die Unternehmung ohne Rücksicht aus 
die Bestrafung, welcher einzelne M itg lieder, die Directoren 
oder andere zur Besorgung der Geschäfte angestellte Personen 
nach den gegebenen Bestimmungen etwa unterliegen, aus einen 
E r l a g  zum L o c a l - A r m e n s o n d e ,  der von der Landes­
stelle zu bezeichnen ist, von e i n h u n d e r t  bis z w e i t a u s e n d  
G u l d e n  zu erkennen, und bei dessen Bestimmung aus den 
U m fang, in  welchem die Erfü llung der Verbindlichkeiten un­
terblieben is t, und die Größe des daraus entstandenen Nach­
theiles Rücksicht zu nehmen.
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D e r  Unternehm ung bleibt jedoch der Anspruch a u s  den 
Ersatz des erwähnten  .E r la g e s  zum Local-Armenfonde gegen  
die Schuldtragenden  Vorbehalten.

§. 46 .
W ä r e  die B a h n ,  oder w ären  die B e t r i e b s m i t t e l  

in  e inen solchen Zustand gekommen, daß dadurch die S i c h e r -  
h e i t  d e r  B e n ü t z u n g  u n d  d e s B e t r i e b e s  g e f ä h r d e t  
w ü r d e ,  so ist der Betrieb  a u f  der ganzen B a h n  oder a u f  den 
betreffenden einzelnen Strecken e i n z u s t e l l e n .

D i e  E in s t e l lu n g .a u s  diesen G rü nd en  wird jederzeit m it ­
telst E r k e n n t n i s s e s  zu ver fü gen  s e in ,  welches v o n  der 
p o l i t i s c h e n  L a n d e s s t e l l e ,  in deren Bereiche die B a h n  
oder Bahnstrecke l i e g t ,  um  deren Einstellung es  sich handelt ,  
oder für den F a l l ,  a l s  die betreffende B a h n  oder Bahnstrecke 
in  dem Bereiche von  mehr a l s  einer Landesstelle l iegen  sollte, 
von  derjenigen politischen L andesste l le ,  in deren S itz  die D i ­
rection der Unternehmung ihren S t a n d o r t  h at ,  nach v o r lä u f i ­
ger rechtzeitiger Aufforderung der D ire c t io n  der U nternehm ung  
zur Rechtfertigung und nach Festsetzung eines angemessenen  
T erm in eS  zur Abstellung der Gebrechen zu fä llen  ist.

VI. Verfahren.

8- 47 .
D i e  Gerichtsbarkeit in schweren P o l ize i -U eb er tre tu n g s fä l -  

len gegen die zur E rh a ltu n g  der O r d n u n g ,  R ege lm äß igk e it  
und S ich erh e it  des B etr ieb es  erlassenen Vorschriften steht der 
P o  l i z  e i - D i r  e c t i  o n  der P r o v in z  zu, in welcher, w enn  sich 
die Angestellten der Unternehm ung eine Uebertretung zu S c h u l ­
den kommen l ie ß e n ,  diese ihren W oh nort  oder S t a n d o r t  h a ­
ben, oder in welcher, w enn  anderen Personen  eine U ebertre­
tung zur Last fällt,  die strafbare H a n d lu n g  oder Unterlassung  
S t a t t  gefunden hat.

D i e  P o l ize i -D ir ec t io n e n  sind befugt,  die E r h e b u n g  d e s  
T h a t b e s t a n d e s  u n d  d i e  U n t e r s u c h u n g  durch die z u r
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U e b e r w a c h u n g  des B e t r i e b e s  a u f g e s t e l l t e n  Be-  
a m t e n  s§. 26) oder durch die p o l i t i s c h e n  B e h ö r d e n  
vornehmen zu lasten.

Z. 48.
Die Gerichtsbarkeit über Polizei - Vergehen wird der 

P o l i z e i - D i r e c t i o n ,  in so ferne die dieser Vergehen be- 
schuldigten-A n ge st e l l t  en der Unternehmung im Ortsbereiche 
derselben i h r e n  W o h n o r t  oder S t a n d o r t  haben, ober in 
so ferne a n d e r e  P e r s o n e n  i m O r t s b e r e i c h e  der  P o ­
l i  z e i - D i r  ec t i o  n di e Ü b e r t r e t u n g  v e r ü b t e n ,  — 
a u ß e r  d i es em B e r e i c h e  aber der b e t r e s f e n d e n O r t s -  
o b r i g k e i t  ( im lombardllch-venetianischen Königreiche der be­
treffenden politischen A u to ritä t), in deren Bezirke die Ange­
stellten der Unternehmung ihren Wohn- oder S tandort haben, 
oder andere Personen die Uebertretung verübten, zugewiesen.

§. 49.
I n  Uebertretungsfällen e i n z e l n e r  M i t g l i e d e r  der  

U n t e r n e h m u n g ,  oder e i n z e l n e r D i r e c t o r e n  derselben, 
hat jederzeit die P o liže -D irection der Hauptstadt der Provinz, 
wo die D irection der Unternehmung ihren Sitz ha t, die Ge­
richtsbarkeit auszuüben.

§. 50.
A uf die schweren Polizei - Uebertretungen gegen die zur 

Erhaltung der O rdnung , Regelmäßigkeit und Sicherheit deS 
Betriebes erlassenen Vorschriften haben die im II.  Theile des 
allgemeinen Strafgesetzes festgesetzten Bestimmungen über die 
E r l ö s c h u n g  der  U n t e r s u c h u n g  u n d  S t r a f e ,  so wie 
das im II .  Theile des allgemeinen Strafgesetzes vorgeschriebene 
V e r f a h r e n ,  in  so weit nicht dasselbe durch bad gegenwär­
tige Gesetz eine Aenderung erleidet, Anwendung zu finden.

8. 51.
D ie A u s s a g e  e i n e s  A n g e s t e l l t e n  der Unterneh­

mung hat volle G laubwürdigkeit, und macht einen vollen 
B e w e i s ,  in  so ferne es sich bloß um den Beweis über den
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Thatbestand handelt, das Zeugniß einen Gegenstand betrifft, 
in  Bezug auf welchen die Aussicht zur besonderen Dienstpflicht 
des aussagenden Angestellten gehört, die Glaubwürdigkeit der 
Aussage nicht durch irgend einen Umstand entkräftet, das 
Zeugniß durch d ie  E i d e s a b l e g u n g  des aussagenden An­
gestellten bestätigt w ird , und der Beweis der T ha t auf eine 
andere A rt nicht möglich wäre.

§. 52.

D as V  e r f a h r  en ü b e r  P o l i z e i - V e r g e h e n  hat 
nach den hierüber bestehenden Vorschriften S ta tt zu finden.

Gubernial-Currende vom 16. März 1847, N r. 5903.

18.

Ueber die Ertheilung der Prädicate „Durchlaucht" und 

„Erlaucht" an die Häupter der mediatisirten vormals 

reichständisch - fürstlichen und gräflichen Fam ilien der 

deutschen Bundesstaaten.

D ie mediatisirten vormals reichsständisch-fürstlichen und 
gräflichen Familien, deren rcspectiven Häuptern nach den B u n ­
destags-Beschlüssen die Prädicate „Durchlaucht" und „E rlaucht" 
zustehen, find ihrem Domicile nach in den verschiedenen zum 
deutschen Bunde gehörigen Staaten zerstreut.

Was die in der österreichischen Monarchie domicilirenden 
Häuser betrifft, so sind die erforderlichen Bestimmungen m it 
den Gubernial-Currendcn vom 12. October 1825, Z. 25,491, 
und 22. October 1829, Z. 18,975, bekannt gegeben worden.

D a aber zu Folge der allerhöchsten Entschließung vom 1. 
Februar 1847 die obigen Prädicate „Durchlaucht" und „Erlaucht" 
den betreffenden fürstlichen und gräflichen Häusern, wenn sie 
auch n ic h t in den österreichischen Kaiserstaaten dom icilirt sind, 
ertheilt werden sollen, so w ird gemäß dem hohen Hoskanzlei-
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P räs id ia l-E rla sse  vom 22, F e b ru a r  d. I . ,  Z . 4640, d as  V er­
zeichniß dieser fürstlichen und  gräflichen H äu ser in  a lp h a b e ti­
scher O rd n u n g  zu dem E nde bekannt gegeb en , dam it den in 
gedachte K ateg orie  gehörenden standesherrlichen H äu p te rn  die­
ser F am ilien  die ihn en  bnndesbeschlußm äßig zukommende C o u r­
toiste jederzeit e rthe ilt w erbe.

Alphabetisches Verzeichniß
der f ü r s t l i c h e n  und g r ä f l i c h e n  F a m i l i e n ,  deren H ä u p ­

te rn  in  Folge von  B u n d estag s-B esch lü ssen  d a s  P rä d tc a t  
„D urch lauch t" und  „E rlau ch t"  e rth e ilt w ird .

A: Fürstliche Häuser.
A renberg , H erzog.
A uersperg.
B e n th e im -S te in fu r t.
B entheim -T ecklenburg  oder 

B en the im -R hed a .
C o llo red o -M an sfe ld .
C ro y -D u lm en , Herzog.
D ietrichstein.
E sterhazy von  G a la n th a .
Fürstenberg.
F u g g e r-B a b en h a u se n .
H ohen lohe-L angenburg-

K irchberg.
H ohenlohe-L angenburg-

L angenburg.
H ohen lohe-L angenburg-

O eh rin g en .
H o hen loh e-W alden bu rg-

B artenstein .
H ohen lohe-W aldenburg-

SchillingSfürst.
H o hen lohe-W aldenburg-

W aldenburg .
Jse n b u rg -B irs te in .

K aunitz-R eitberg .
K hevenhüller.
Leiningen.
Lehen.
Lobkowitz.
Löw enstein-W ertheim -

Freudenbcrg .
L öw enstein-W ertheim -

Rosenberg.
L ooz-C orsw arem , H erzog.
M etternich .
O e ttin g e n -S p ie lb e rg .
O e ttin g en -W a lle rs te in .
Rosenberg.
S a lm - S a lm .
S a lm -H o rs tm a r.
S a lm -K y rb u rg .
Salm -R eifferscheid-K rauthcim .
Salm -R eisferscheid-K rau t-

Heim-Rattz.
S ay n -W ittg en s te in -B erleb u rg .
S ay n -W ittg en s te in -H o h en -

stein.
S chön bu rg -H arten ste in .
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Schönburg-Waldenburg.
Schwarzenberg.
Solm s-Braunse ls .
Solms-Lich und Hohensolms. 
Starhemberg.
T hurn  und T a r is .

Trautmannsdorff.
Waldburg-Wolfegg-Waldsee.
Waldburg-Zeil-Trauchburg.
Waldburg-Zeil-Wurzach.
Wiev.
Windischgrätz.

B. Gräfliche Häuser.
Bentinck.
Castell.
Erbach-Erbach, sonst Erbach- 

Wartemberg-Roth. 
Erbach-Fürstenau. 
Erbach-Schönberg. 
Fugger-Glött. 
Fugger-Kirchheim. 
Fugger-Nordendorf. 
Fugger-Kirchberg-Weißenhorn. 
Giech.
Harrach.
Isenburg- Büdingen.
Jsenburg-Meerholz.
Jsenburg-Philippseich.
Jsenburg-WächterSbach.
Königsegg-Aulendorf.
Kuefstein.
Leiningen-Bllligheim. 
Leiningen-Neudenau. 
Leiningen-Westerburg (Alt-) 
Leiaingen-Westerburg (Neu-) 
Neipperg.
Ortenburg.
Pappenhcim.
Platten-Hallermund.

Gubernial-Currende vom

Plettenberd-Mietingen.
Pückler-Limpurg.
Q u a d t - J sn y .
Rechberg.
Rechteren-Limpurg.
Schäsberg-Thannheim.
Schlitz, gen. Görz.
Schönborn-Buchheim.
Schönborn-Wiesentheid.
Schönburg.
Solms-Laubach.
Solms-Rödelheim.
Solm s-W ildenfels .
Stadion-Thannhausen .
S tadion-W arthausen .
Sternberg-Manderscheid.
Stollberg-Gedern.
Stolberg-Ortenberg.
Stolberg-Roßla.
S to lberg-S to lberg .
Stolberg-Wernigerode.
Törring-Guttenzell.
Waldbott-Bassenheim.
Waldek-Pyrmont.
Wallmoden-Gimborn.
Wurmbrand.

3. M ärz 1847, Nr. 6076.
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IS.

Mauthfteie Behandlung der zur Lieferung von Aerarial- 

Steinkohlen bedungenen Fuhren.

Aus Anlaß des Gesuches der k. k. österr. stelerm. Stein- 
koblen-Schürfungs Direction zu Leoben,.um  mauthfteie Be­
handlung der zur Lieferung von Aerarial-Steinkohlen bedun­
genen Fuhren, wurden von der k. k. Cameral-Gefällrn-Ver- 
w a ltung , da diese Fuhren schon im Grunde des §. 4, lit. h, 
der m it der Gubernial-Currende vom 23. M a i 1821, Z. 11,529, 
und 6. März 1822, Zahl 4898, §. 3, bekannt gemachten V or­
schriften, weg- und biückenmauthfrei sind, sämmtlicbe, sowohl 
in Aerarial - Regie stehende, als auch verpachtete W eg- und 
B i ückenmauth-Stationen der Steiermark, welche dem dortämt- 
lichen Wirkungskreise unterstehen, angewiesen, derlei Steinkoh­
lenfuhren, wenn sie m it amtlichen, aus den betreffenden Frei­
paß der hohen k. k. allgemeinen Hofkammer oder des Gubcr- 
niums sich beziehenden Certifikaten des k. k. Bergamtes in 
C illi, oder deö k. k. Schurf-Commissariates in Bruck versehen 
sind, mauthfrei zu behandeln, die betreffenden Certificate je­
doch cinzuziehcn.

Hiervon w ird das k. f. Krcisam t m it dem Aufträge ver­
ständiget , die gleiche Behandlung dieser AerariabStcinkohlen- 
fuhren bei jenen P riva t-M authen eintreten zu lassen, welche 
rücksichtlich der Mauthbefteiung, den Aerarial-Mauthen gleich­
gehalten werden.

Gubernial-Vcrordnung vom 27. M ärz 1847 , N r. 6245; 

an die k. k. KreiSämter.
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20.

Contumaz-Urtheile und Erkenntnisse deren Bekanntmachung 
an die Gefälls - Behörden sbehufs der S täm pel- 
Einhebung.

Nachfolgende Abschrift elnes Hpfdecretes, welches von der 
hohen k. k. obersten Justizstelle im Einverständnisse m it der 
hohen k. k. allgemeinen Hofkammer an die k. k. Appellations- 
Gerichte, hinsichtlich der A rt der Bekanntmachung der Kontu­
maz Urtheile und Erkenntnisse an die Gefälls - Behörden zum 
Behufs der Ctämpel-Einhebung erlassen worden is t, wird zur 
Wissenschaft mitgetheilt.

Gubernial-Verordnung vom 30. März 1847, N r. 5773; 
an die f. k. Kreisämler.

A b s c h r i f t
. eines von der obersten Justizstelle unterm 30. Jänner 1847, 

Zahl 5004, an sämmtliLc Appellations-Gerichte erlassenen
HofdecretcS.

Aus Anlaß der von einigen Cameral Behörden gestellten 
Anfragen über die Vollziehung der Vorschrift des §. 100, 
Zahl 2 (§. 83 des italienischen Tertes) des Stäm pcl- und 
Targesetzes, in Betreff der bei Ausfertigung ungestämpelter, 
über stämpelpflichtiger Urtheile oder Erkenntnisse an die Ge- 
fällsbehörden zu erstattenden Anzeigen, hat die k. k. allgemeine 
Hofkammer in  einem an die Cameral-Bebörden erlassenen De- 
crcte vom 19. Ju n i 1844, Zahl 9030 (642), erklärt, daß die 
Gerichtsstellen nebst den übrigen im Gesetze vorgeschriebenen 
Daten der Gefällsbehörde auch den Stämpel anzugeben haben, 
m it welchem das Erkenntniß hätte versehen werden sollen; daß 
jedoch eine jedesmalige Aufforderung der P a rte i durch die Gc- 
richtöstelle binnen 14 Tagen, bei Vermeidung des Etrasverfah-
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rens die Nachstämplung oder Jndossirung zu bewirken, nicht 
nothwendig erscheine, da diese Bestimmung schon in  dem all­
gemein kundgemachien Gesetze enthalten ist.

Hiervon wird das k. k. —  zur Anweisung der unterste­
henden Gerichtsbehörden in  die Kenntniß gesetzt.

W ien am 23. Februar 1847.
Für die richtige Abschrift

J o s e f  v. N a g h  m, p.

21.
Errichtung einer ständigen M il i tä r -  und Civil-Commission 

in  Gratz zur Schlichtung von Zwistigkeiten und I r r u n ­
gen zwischen C iv il-  und M ilitär-Personen.

Um die Eintracht zwischen dem M il i tä r -  und Civilstande 
noch mehr zu begründen, und zugleich zwischen den einzelnen 
Ind iv iduen dieser Stände sich etwa ergebende Differenzen 
ohne Ausartung in  weitläufige Prozesse, welche gewöhnlich 
nicht nur ärgerliches Aufsehen erregen, sondern auch den 
Keim zu neuen Mißverständnissen hinterlassen, auf eine a ll­
seitig beruhigende einfache Weise abzuthun, besteht in  der 
k. k. H aupt- und Residenzstadt W ien schon seit langer Zeit 
eine s t ä n d i g e  M i l i t ä r -  u n d  C i v i l - C o m m i s s i o n  
z u r  g ü t l i c h e n  A u s g l e i c h u n g  v o n  z w i s c h e n  M i l i ­
t ä r -  u n d  C i v i  l  - P  e r s o n e n v o r s a l  l e n d e n Z w i st i  g- 
f e t t e n  und  I r r u n g e n ,  in  so ferne dieselben nicht der 
c iv il- oder strafrichterlichen Behandlung unterliegen. M an be- 
schloß schon im Jahre 1807, eine solche Commission auch in 
Graz einzuführcn, sie gelangte jedoch in Folge der eingetrete­
nen Kriegöereignisse nicht zur Wirksamkeit. D ie hohe Hofkanzlei 
fand nun m it Erlaß vom 17. Februar d. I . , Z . 5454, im 
Einverständnisse m it dem k. k. Hofkriegsrathe und der k. k. 
obersten Justizstelle, die Errichtung dieser ständigen gemischten 
Commission in G r a z  anzuordnen, und fü r dieselbe folgende 
Bestimmungen sestzusehen:
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1. D ie  ständige M il i tä r -  und  Civil-Commission ha t  a u s  dem 
jeweiligen P la tz-C om m andanten  in G raz , a ls  P rä s e s ,  dem 
jeweiligen hiesigen G arn ison s -A u d ito r  und einem M a g i -  
s t ra ts ra th e  dieser S t a d t  zu bestehen, und ihre Beschlüsse 
durch S t im m en m eh rhe it  zu fassen.

2. D ie  Commission ist keine a u s  u nm it te lba r  ihr verliehener 
G e w a l t  handelnde B e h ö rd e ,  sondern sie kann n u r  solche 
Gegenstände in V erhand lung  nehmen, welcke ihr entweder 
von  dem General-Com m ando oder von dem G u bern ium  
durch einen besonderen A u f tra g  zugewiesen werden.

3. Z u  einem solchen A ufträge sind n u r  minder wichtige, zwi­
schen In d iv id u e n  von  dem M il i tä r -  und Civilstande sich 
ergebende I r r u n g e n  geeignet, keineswegs bürgerliche KlagS- 
sachen, die ein ordentliches V erfah ren  e rfo rdern , oder 
F ä l l e ,  wo es sich von S e i t e  des Civiles um ein V erbre­
chen oder schwere Polizei-U ebertre tung  hand e l t ,  oder wo 
die S tra f fä l l ig ke i t  au f  S e i t e n  der M i l i t ä r - J u d i v i d u e n  
eine kriegsrechtliche B eh an d lun g  nothw endig  macht.

4. D ie  vorzüglichste Bestim m ung der Commission ist vor 
A llem: in  jedweder ihr zugcwiesenen Sache  einen g ü t l i ­
chen V e r g l e i c h  zwischen den P a r te ie n  zu versuchen, und 
jeder von  ihr zu S t a n d e  gebrachte Vergleich h a t  in  Absicht 
a u f  die E r e c u t io n ,  welche bei der ordentlichen B ehörde  
des Beklagten  nachgesucht werden m u ß ,  die K ra f t  eines 
gerichtlichen Vergleiches.

5. D e r  Vergleich kann und d arf  einzig und allein die P r i ­
tz a l r e c h t e  der P a r te ie n  zu seinem I n h a l t e  haben, keines­
w egs aber sich über die zu gebende öffentliche G e n u g th u u n g  
in  F ä l len ,  die dazu geeignet sind, erstrecken. E r  ist ferner 
ganz u ns ta t tha f t  in allen J n ju r i e n - K la g e n , wo der B e ­
leidigte ein In d iv id u u m  vom M ili tä rs tande  oder ein P o ­
l iz e i -S o ld a t  ist, oder welche a u f  einen ganzen S t a n d  sich 
beziehen, so auch in den F ä l l e n ,  wo durch denselben die 
Entlassung des Arretir ten  bezweckt werden sollte.

6. I s t  der Versuch zu einem Vergleiche fruchtlos, so h a t  die
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Commission den Gegenstand förmlich, jedoch summarisch, 
zu untersuchen und zur Entscheidung zu ins tru iren ;  dieses 
muß auch selbst bei zu S t a n d e  gebrachten Vergleichen ge­
schehen, wenn der F a l l  eine öffentliche G e n u g th u u n g  er­
fordert.

7. I n  den beiden F ä l le n ,  wo der Beklagte ein In d iv id u u m  
des M il i tä r s ta n d e s ,  welches zur Gerichtsbarkeit des G e ­
nera l-C om m ando  gehö r t ,  oder eine Civilperson is t ,  h a t  
die Commission dem erhobenen Verhältnisse zugleich das  
.gutachtliche E rkenntniß  h inzuzufügen , und  in  dem ersten 
Falle die fämmtlichen Acten nebst dem CommissionS-An- 
trage dem G eneral-C om m ando, in dem zweiten Falle  aber 
dem G ubern ium , so wie dem G enera l  Com m ando a lsd an n  
bloß eine Abschrift des gemeinschaftlichen G u tach tens  v or­
zulegen, und die gänzliche Entscheidung, so wie die V e r ­
anlassung der E recu t io n  von der einen oder der andern 
höheren Behörde zu erw arten .

8. Betr iff t  die Untersuchung hingegen ein M i l i t ä r - I n d i v i ­
duum , welches von einem nach G raz  verlegten Regimente, 
B a ta i l lo n  oder E sc a d ro n  ist, so m uß die Commission 
schon bei der Untersuchung selbst entweder den Auditor  
des R eg im en tes  oder einen Offizier desselben a l s  Beisitzer 
beiz iehen, u n d ,  ohne irgend ein gutachtliches Erkenntniß 
selbst zu schöpfen, bloß die erhobenen Verhältnisse der 
Sache  nebst den sämmtlichen Acten dem G enera l-C om ­
mando zur weiteren Befö rderung  an d as  betreffende Re- 
g im entö-Com m ando oder die sonstige competente Gerichis- 
B chörde  überreichen.

9. D ie  V o rfo rde run g  der M i l i t ä r - P a r t e i e n  h a h  der P rä s e s ,  
jener vom C ivile  der M a g is t r a ts r a th  zu veranlassen.

:10. D ie  Commission h a t  n u r  in  den dringendsten Nothfällen , wo 
G efahr  a u f  dem Verzüge h a f te t ,  die B c f u g n iß ,  J e m a n ­
den, gegen den sich bei der Untersuchung einer Sache  dazu 
geeignete Umstände ergeben, ohne vorherige Genehm igung  
des General-Commando oder der competente» C ivil-B e-
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Hörde zu arretiren. I n  diesen Fällen aber kann die Arre- 
tirung einer M ilitärperson durch den Präses der Com­
mission, und die Arretirung einer Civilperson durch den 
M agistratsrath im Einverständnisse und unter M it fe r t i­
gung des Präses veranlaßt werden, jedoch ist die Anzeige 
an die geeignete höhere Behörde in  den ersten 24 S tu n ­
den nachzutragen.

11. Wenn vor der geschehenen Hinweisung einer Sache an 
die Commission bereits eine oder mehrere Personen am# 
t ir t  worden sind, und es sich bei der Untersuchung klar 
zeigte, daß eine oder die andere völlig  schuldlos ist, so 
können die Civilpersoncn, besonders wenn die längere 
A rretirung m it Nachtheil fü r ihren Erwerb verbunden ist, 
durch die Commission ohne vorherige Anzeige, welche in ­
dessen ebenfalls sogleich nachzutragen ist, des Arrestes ent­
lassen werden, wegen Entlassung der Militärpersonen aber 
ist immer die vorläufige Anzeige an das General Com­
mando zu erstatten.

12. Uebrigens darf die Commission auö eigener Macht weder 
gegen Jemanden ohne vorläufige Genehmigung bed Ge­
neral Commando oder des Guberniums eine S tra fe  ver­
hängen, noch sonst etwas außer dem Falle eines V erg le i­
ches fü r sich abihun.

13. Be i Vergehungen der Polizeiwach-Mannschaft hat sich die 
Commission nach der hofkriegsräthlichen C ircular-Verord- 
nung vom 22. A p ril 1789 zu richten.

Ju Folge dessen wurde jetzt diese Commission in der P er­
son des k. k. Obersten und Stadt-Commandanten Herrn Carl 
F r e i h e r r n  E h r e n s t e i n  zu E r d m a n n s d o r f ,  a l sPäses ,  
dann desk. k. Hauptm ann-AuditorsHerrn N i c o l a u s  E d l e n  
v. P i c k h e r  und des Magistratsrathes Herrn C a r l  K l e c k e r ,  
als Beisitzer, hier aufgestellt, und sie t r i t t  nun unmittelbar in 
das Leben. '

Gubernial-Currende vom 31. M ärz 1847, N r. 6922.
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22.

Pensionisten oder Provisionisten kann das Gubernium 
einen Urlaub von sechs Monaten zu Reisen in das 
Ausland ertheilen.

Die hohe k. k. allgemeine Hofkammer hat m it Verordnung 
vom 5. M ärz d. I . ,  Z . 7754, Nachstehendes eröffnet:

Wenn Cameral- dann Gefälls-Pensionisten, Provistoni- 
sten, oder m it Gnadengehalten betheilte Ind iv iduen  eine Reise 
in das Ausland beabsichtigten, bedurften dieselben bisher, ehe 
ihnen von den politischen, Polizei- oder M ilitä r-Behörden der 
Reisepaß ausgefertigt werden konnte, auf jeden Fa ll einer 
s p e c i e l l e n  B e w i l l i g u n g ,  das ist einen förmlichen Urlaub 
von Seite der allgemeinen Hofkammer zur Entfernung aus 
dem österreichischen Kaiserstaate. M an findet sich jedoch be­
stimmt, dem Landesgubernium v o n  n u n  an die Ermächtigung 
zu ertheilen, den aus den Cameral-Cassen betheilten, dortlandes 
domicilirenden, Eingangs erwähnten Ind iv iduen  unter Beob­
achtung der bestehenden Paßvorschriften über ih r Ansuchen 
einen Urlaub auf die Dauer von höchstens sechs M o n a ­
t e n  i n  d a s  A u s l a n d  in  der A rt ertheilen zu dürfen, daß 
ihnen während der Abwesenheit der Bezug der Pensionen u. 
s. w. zwar eingestellt, aber nach zu rechter Zeit erfolgter Z u ­
rückkunft der entfallende, einstweilen zurückbehaltene Betrag 
nachträglich wieder verabfolgt werde, wogegen Jene, welche, 
ohne sich über ih r a llfä lliges längeres Ausbleiben rechtfertigen 
zu können, die ihnen zugestandene Urlaubszeit überschreiten, 
nicht nur die auf die Zeit ihrer Abwesenheit ausfallende Ge­
bühr, sondern die ganze Pension, Provision oder Gnadengabe 
fü r immer zu verlieren hätten.

Hiervon w ird  das f. f. KreiSamt zur Wissenschaft in die 
Kenntniß gesetzt.

Gubernial-Verordnung vom i .  A p ril 1847, N r. 6897; 
an die k. k. Kreisämter.
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23.

Passirscheine; über deren Stämpelpflichtigkeit.

Es entstand ein Zw eife l, fü r welche Termine zn den 
Fahrten auf den Eisenbahnen und zu jenen auf den D am pf­
schiffen ungestämpelte Passirscheine ausgestellt werden dürfen. 
Der Herr Präsident der k. k. Polizei-Hofstelle setzte sich darüber 
mit der k. k. allgemeinen Hoskammer in  das Vernehmen, und 
erhielt von Hochderselben die Eröffnung, daß im Sinne des 
a. h. StämpelpatenteS nur jene Passirfcheine, welche zu den 
gedachten Fahrten für die D auer von e i n i g e n ,  d. i. von 
höchstens d r e i  T a g e n  e r t h e i l t  werden, vom Stäm pel 
befreit sind, daß dagegen die zu den obenbemerkten Fahrten 
f ü r  e i ne  l ä n g e r e  Z e i t  a l s  v o n  höchstens d r e i  T a ­
gen  ausgefertigten Passirfcheine als stämpelpflichtig betrach­
tet werden müssen.

V  Von dieser Bestimmung w ird  das k. k. Kreisam t in  Folge 
Erlasses des genannten Herrn Hofstellen-Präfidenten vom 
27. M ärz d. I .  m it dem Beifügen in  die Kenntniß gesetzt, 
daß dieselbe genau zu handhaben und streng darüber zu w a­
chen sei, daß von der den Passirscheinen zu Fahrten auf der 
Eisenbahn oder auf den Dampfschiffen innerhalb der ober« 
wähnten Grenzen gewährten Stämpelfreiheit kein Mißbrauch 
gemacht oder eine Ueberschreitung dieser Grenze gestattet, so­
nach zu jenen Fahrten niemals ein ungestämpelter Passirschein 
oder Geleitschein verabfolgt werde, wenn solcher fü r einen 
längeren Zeitraum als höchstens fü r drei Tage g iltig  ist.

D a übrigens auch die Besorgniß in Anregung gebracht 
wurde, daß die Reifenden in  dem Fa lle , wenn ihnen die Lö­
sung der Passierscheine durch die Handhabung jener Vorschrift 
erschwert w ird , um die Stämpelgcbühr fü r den Paß oder 
Geleit- oder Paffirschein zu ersparen, sich zu solchen Fahrten 
auf Eisenbahnen oder Dampfschiffen, welche einen längeren 
Zeitraum erfordern, anstatt m it gestämpelteN legalen AuSwei- 
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sen m it  Gewerbs« und A nstellungsdecreten, m it  P r i v a t -  und 
Dienstzeugnissen, m it B ürgerze tte ln ,  S te u e rb ö g e n  und anderen 
ähnlichen L egit im ations-U rkunden  versehen d ü rfen ,  so ist i n s ­
besondere auch d a fü r  S o r g e  zu tragen, daß dieser den in K ra f t  
bestehenden a. h. P aßvorschrif ten  widerstreitende und d as  a. h. 
S tä m p e lg e fä l le  beeinträchtigende U nfug  n iem als  geduldet, 
sondern zu allen einen längeren Z e i traum  a l s  höchstens drei 
T a g e  erfordernden F a h r te n  a u f  den Eisenbahnen oder a u f  den 
Dampfschiffen nu r  jene Personen  zugelassen werden, welche mit 
einem vollkommen legalen und classenmäßig gestämpelten Reise« 
auSweise versehen sind.

G u bern ia l -V ero rd nu ng  vom 12. A pril  1847, N r .  7431 j 
an  d ir  k. I. K re isä m te r .

2 4 .

Vorschrift über die Paßbehandlung der bei der S ta a ts -  
Eisenbahn angestellten Bahnwächter, Aufseher und 
Handlanger.

Z u r  Erzielung der erforderlichen Evidenz der unteren  
D ien e r  der B etr ieb s-U nte rnehm ung  der k. k. S t a a t s - E i s e n b a h n  
und  eines gleichmäßigen V e rfa h ren s  in  dieser Beziehung wird 
v e r o r d n e t :

a )  daß die bei der B etr ieb s-U nte rnehm ung  der k. k. S t a a t S -  
E lfenbahn  aufgenommenen B ahnw ächter ,  Aufseher, H a n d ­
langer  und sonstigen niederen D ien e r  ihre  Pässe und 
sonstigen A usweisungen bei jedem Bezirkswechsel der 
politischen O brigkeit ih res  DienstorteS sogleich zur Einsicht, 
V id iru ng  und Vormerkung vorzuweiscn, dann

b )  b is  a u f  weitere A nordnung  der B etr ieb s-U nte rnehm ung  
zur A ufbew ahrung  zu übergeben, und

e )  von dieser dagegen einen daS D a tu m  und die Num m er 
der bezirksobrigkeitlichen V id iru ng  enthaltenden  Legschein 
zu em pfangen, endlich
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d) letzteren bei sich zu führen , und  bei der W iede ra us fo lgu ng  
des Passes ic. zurückzustellen haben.

G u bern ia l -V erd nu nq  vom 13. April  1847, N r.  7 6 4 1 ; 
an  die k. k. K re isäm ter .

25.

I n  Betreff des Verfahrens gegen jene Steuer-Bezirksob- 
rigkeiten, welche es unterlassen, die vorgefaüenen Elc- 
mentarschäden rechtzeitig anzuzeigen.

M i t  hohem Dekrete der k. !. vereinigten Hoskanzlei vom  
2. d. M . ,  Z a h l  1438, ist daS G u bern ium  a b e rm a ls  dringend 
aufgefordert w o rden ,  die K re isä m te r  anzuweisen, sich über die 
einlangenden Anzeigen von vorgefallenen E lem entar-Ereignis«  
sen zur Zeit  de. E rn te  zu überzeugen, ob diese Beschädigungen 
wirklich und in der AuSdebnung eingetreten s ind , in  welcher 
die Steuernachsicht verlang t  w ird , und  dort, wo sie keine oder 
nicht die volle Uebereinstiwmung der Ansprüche m it  dem T b a t -  
bestande finden so llten , ungesäum t die Anzeige an  d a s  G u ­
bernium  zu e rs ta t ten ,  um gegen die Schuld tragenden  mit der 
angemessenen Ahndung Vorgehen zu können.

D agegen  w urde  gestattet, daß die entzifferte Steuernachficht, 
sobald die R e c h t  M ä ß i g k e i t  bed Anspruches au ße r  Zw eifel  
gesetzt i s t ,  den C ontr ibuenten  zugewendet, die Bezirksobrigkeit 
aber im politischen W ege zur Ersatzleistung »erhalten  werde.

N u r  in  besonders rücksichtswürdigen Fällen  sind die K re iS ­
äm ter  e rm ächtige t ,  M ilderungS- oder NachstchtSgesuche m it  
ihrem wohl zu begründenden Gutachten  hierher vorzulegen.

An diese im Nachhange zur h ierortigen Currende vom 
31. December 1 8 4 3 ,  Z a h l  3 4 7 7 ,  hiermit bekannt gemachte 
Vorschrift ist sich genau zu halten.

Gubernial-Currende vom 13. April 1487, Nr. 7955.
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26.

Stämpel-Befieiung der Einschreiten der Dominien und 
Magistrate wegen Einbringung von Taren.

S e in e  M a je s tä t haben  la u t  hohen H ofkanzleidecretes vom 
12. d. M . , Z . 1 1 ,7 87 , m it allerhöchster E ntschließung vom 
23 . F e b ru a r  l. I .  zu bestimmen g e ru h t, daß die Einschreiten 
der D om inien  und M ag is tra te  bei anderen D o m in ien  und  M a ­
g is tra te n , oder auch bei landeSfürstlichen B ehörden  um die 
E in b rin g u n g  von T a re n , welche die D om inien  und  M ag is tra te  
in  Folge vorgenom m ener gerichtlicher oder sonstiger obrigkeit­
licher Acte von  P a r te ie n  zu fordern  h a b e n , a ls  S ch riften  in 
der officiosen A m ts-C orrespondenz im  S in n e  des $. 81, Z . 5, 
dem S tä m p e l  nicht un terliegen , es möge dieses Ansuchen m it­
telst erster oder e rn euerte r In s in u a te ,  Ersuchschreiben u . s. w. 
g este llt, oder der officiosen gerichtlichen Eorrespondenz beige­
fü g t sein.

Nach denselben G rundsätzen sind auch die Zuschriften die­
ser B ehörden, w om it die gedachten eingehobenen T a re n  über« 
schickt oder sald irte  Tarnoten'zurückgeschickt w erden, stäm pelfrei.

H iervon  w ird  d a s  k. k. K re isa m t zur W issenschaft und 
w eite ren  V erfü g u n g  in  die K enntniß  gesetzt.

G u b ern ia l-V ero rd n u n g  vom  19. A p ril 1847, N r . 8 5 2 7 ; 
a n  die k. k. K reiS äm ter.

27.

Erläuterung des §. 786  des allgemeinen bürgerlichen 
Gesetzbuches.

S e in e  k. I. M a jestä t haben  zur E rleichterung des §. 786 
deS allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches m it allerhöchster 
E ntschließung vom 30. J ä n n e r  d . I .  zu erklären g e r u h t , daß
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der Notherbe nach den 88- 786, 830 und 837 des bürgerlichen 
Gesetzbuches berechtiget sei, über den ihm vom Tode deS Erb­
lassers an bis zur wirklichen Zutheilung deS PflichttheileS ge­
bührenden! verhaltnißmäßigen Antheil an Gewinn und V e r­
lust unb 'a tt den Früchten der Erbschaft Rechnung zu fordern.

Diese allerhöchste Entschließung w ird in Folge hoher H of­
kanzlei-Verordnung vom 10. l. M . ,  Zahl 11,537, zur allge­
meinen Kenntniß gebracht.

Gubernial-Currende vom 21. A p r il 1847, N r. 8438.

2 8 .

Betreffend die Porto - Ermäßigung für die Versendung 
von Drucksachen.

Zu Folge hohen Hofkammer-DecreteS vom 31. M ärz 
1847. Zahl 7548, haben an der im 8- 54 deS P o r t o - R e ­
g u l a t i v  S vom Jahre 1842 bewilligten P o r t o - E r m ä ß i ­
g u n g  außer Büchern, Broschüren und Musikalien auch die 
Sendungen aller sonstigen Dr u c k s ac h e n  The il zu nehmen, 
in so fern sie sich auf eigentliche Dr ucksach en beschränken 
und nicht in  die Kategorie der D o c u m e n t «  oder sonstigen 
U r k u n d e n  gehören, fü r welche in  dem gedachten Tar-Regu- 
la tiv  eigene Portogebühren bestimmt find.

D ie P a rte ien , welche auf diese Begünstigung Anspruch 
machen, haben daher den In h a lt  ihrer Sendungen in  einer 
A rt anzugeben, welche ihre Eigenschaft als einfache D ru c k ­
sachen unzweifelhaft erkennen lä ß t, widrigenS bei der P o r­
tobemessung einer Ermäßigung der Gebühr nicht S ta t t  gege­
ben werden darf.

Dieses w ird im Nachhange der G ubern ia l-Currende 
vom 12. A p r il 1842, Zahl 5968, m it der Erinnerung bekannt 
gemacht, daß die u n r i c h t i g e  D e c l a r a t i o n  von S c h r i f ­
t en ,  D o k u m e n t e n  oder U r k u n d e n  als solche D r u c k s a ­
che«,  denen die obige Porto-Ermäßigung zugestanden ist,
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nicht nur in Gemäßheit beö §. 423, Zahl 2 des GefällS- 
StrafgesetzeS, als eine G e f ä l l s - V  e r k ü r z u n g  behandelt 
wird, sondern auch die im §. 13 der F a h r p o s t - O r d n u n g  
vom 6. J u li 1838 für falsche Declarationen im Allgemeinen 
festgesetzte Conventional-Strafe der Entrichtung des v i e r ­
fachen P o r t o  nach sich zieht.

Gubernial-Currendr vom 23. April 1847, Nr. 8806.

29.

Verbot der Erzeugung, des Verkaufes und des Gebrauches 

erplodirender Stoffe.

Seine Majestät haben vermöge hoher Hofkanzlei-Verord- 
nung vom 15. April d. I . ,  Zahl 12,284, mit allerhöchster 
Entschließung vom 6. April 1847 mittlerweile bis auf eine 
weitere allerhöchste Verfügung sowohl die E r z e u g u n g  als 
den V e r k a u f  uud den Gebr auch  erplodirender Stoffe 
strenge zu untersagen geruht, waS im Nachhange zu dem un­
term 31. December 1846, Zahl 29,775, bekannt gegebenen 
hohen Hofkanzlei-Decrete vom 28. desselben Monates, Zahl 
43,157, zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Gubernial-Currende vom 24. April 1847, Nr. 8813.

30.

Stämpel-Behandlung der Schriften und Urkunden, welche 

die Kirchenvermögens-Verwaltungen betreffen.

Seine k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschließung 
vom 22. December 1846 zu gestatten geruht, daß die zur 
Verwaltung des Kirchenvermögens int lombardisch-venetianischen 
Königreiche bestellten Fabbricerie in Absicht auf die Stämpel- 
pflicht nach den Grundsätzen behandelt werde», welche mit der .
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Ho fkammer-Verordnung vom 20. October 1840, N r. 41,287, 
fü r öffentliche Anstalten, die auS den Finanzen nicht dotirt 
werden, ausgesprochen wurden.

D ie  hohe k. k. allgemeine Hofkammer hat nun lau t hohen 
HofkanzleidecreteS vom 11. d. M ., Z . 12,174, im Einverständ« 
nisse m it der hohen vereinigten Hofkanzlei, zu bestimmen be, 
sunden, daß derselbe in  Absicht auf die Etämpelpflicht ausge­
sprochene Grundsatz auch auf die Kirchenvermögens-Verwal- 
tungen in den übrigen stämpelpflichtigen Ländern ausgedehnt 
werde.

Diesem Grundsätze gemäß werden die KirchenvermögenS- 
Verwaltungen siämpelfrei sein, in  dem Verkehre und in  der 
Correspondenz m it den öffentlichen Behörden, Aemtern und 
Obrigkeiten, und bezüglich der Ausfertigungen an P riva te , in  
so ferne das Gesetz die Ausfertigungen nicht ausdrücklich dem 
Stäm pel unterw irft.

Be i der Ausstellung von privatrechtlichen Urkunden, a ls : 
Verträgen, Schuldscheinen, Quittungen u. dgl. im Rechtsstreite 
oder in  Gegenständen deS adeligen Richteramtes, und somit 
auch bei fiscalämtlichen Vertretungen werden dagegen die 
Kirchen-VermögenS-Verwaltungen der Etämpelpflicht unter, 
liegen.

D er Etämpelpflicht haben ferner alle Eingaben und S chrif­
ten zu unterliegen, welche von den Parteien bei den Kirchen- 
vermögens-Verwaltungen eingebracht werden.

H iervon w ird das k. k. KreiSamt m it Bezug au f den 
hierortigen Erlaß vom 25. November 1840, Z. 19,877, zur 
Wissenschaft und weiteren Verfügung in Kenntniß gesetzt.

Gubernial-Verordnung vom 27. A p ril 1847, N r. 8440; 
an die k. k. KreiSämter.
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31.

Die Rückvergütung der Verpflegskosten aus dem einem 
noch nicht abgeschriebenen Findlinge zugefallenen Ver­
mögen, so weit es den Zeitpunct vor der Vermögens- 
Erwerbung anbelangt, hat abzukommen.

D ie  hohe k. k. vereinte Hofkanzlei hat m it Decret vom 
9 d. M ., Zahl 10 972, auS Anlaß einer Anfrage der Wiener 
k. k. FindelhauS-Direction in  Betreff des Anspruches deS F in- 
delhausfondeS auf Vergütung der Derpflegsgebühren eines 
abgeschriebenen F in d lin g s , im Einvernehmen m it der k. k. 
obersten Justizstelle und der k. k. allgemeinen Hofkammer dem 
Gubernium bedeutet, daß eS von der in dem hohen Hofkanzlei- 
Decrete vom 21. November 1839, Zahl 35,640, ausgesproche­
nen Rückvergütung der VerpflegSkosten aus dem einem noch 
nicht abgeschriebenen Findlinge zugefallenen Vermögen, in  so 
w e i t  eS den Z e i t p u n c t  d e r  V e r m ö g e n s - E r w e r ­
b u n g  « n be l a n g t ,  einstweilen abzukommen hat.

Hiervon w ird  die k. k. VersorgungS-Anstalten-Verwaltung 
im Nachhange zu dem hierortigen Erlasse vom 9. December 
1839, Zahl 20.636, zur BenehmungSwissenfchaft verständiget.

Gubernial-Verordnung vom 28. A p ril 1847, Zahl 8809; 
an di» k. k. Verforgungs-Anstalten-Derwaltung.

32.

Die Schulvisitations-Gebühren sind auch fü r die F il ia l-  
oder Gemeinschulen zu entrichten.

Die hohe Studienhofcommission hat unterm 16. d. M ., 
Z . 2865, Folgendes anher erlassen:

D ie  StudienhofcommissionS-Verordnung vom 19. August 
1826, Z . 3850, in  Betreff der SchulvisttationSgebühren der



Vom 29. und 30. April. 89

Schuldistricts-Aufseher w ird dahin näher erläutert, daß auch 
sogenannte F ilia l-  oder Gemeinschulen, die m it Rücksicht auf 
die Anzahl der Schulkinder und die Ortsverhältniffe nach 
Vorschrift der §§. 337 und 338 der Schulverfassung d i r ec -  
t i v m ä ß i g  bestehen, mögen sie einen Lehrer oder erponirten 
Gebilfen haben,- durch den Schuldistricts-Aufseher in loco zu 
visitiren sind, wofern die Ortsverhältnisse bei der günstigen 
Jahreszeit das Erscheinen der Schulkinder bei der Pfarrschule 
nicht gestatten, und daß sonach den Schuldistricts-Aufsehern 
auch fü r die V isita tion solcher directipmäßig besehenden F ilia l-  
schulen die gesetzliche Gebühr von drei Gulden aus dem be­
theiligten Kirchenvermögen oder bei Unzulänglichkeit desselben 
aus dem Schulfonde erfolgt werden darf.

Wovon daS k. k. Kreisamt zur Amtswissenschaft in An­
sehung der Paffirung der fraglichen Visitationsgebühr in den 
Kirchenrechnungen in die Kennlniß geletzt wird.

Gubernial-Verordnung vom 29. A p ril 1847 , Z. 9273; 
an die k. k. Kreisämter, an die fürstbischöflichen Lavanter-, 

Seckauer- und Leobner-Ordinariate.

33.

Vorschrift wegen Anwendung des Eisenorydhydrat als Ge­
genmittel gegen die Vergiftung m it weißem Arsenik.

AuS Anlaß eines Fal les,  wo das Eisenorydhydrat als 
Gegenmittel gegen Vergiftung m it weißem Arsenik verschrie­
ben , jedoch in der Civil-Apotheke nickt vorgesunden wurde, 
w e il das neueste Dispensatorium fü r Civil-Arotbeken dieicS 
M it te l nicht enthält, ist dessen nachträgliche Aufnahme in  die­
ses Dispensatorium in Anregung gekommen.

Nach der Aeußerung der Wiener mediciniscken Facu ltä t 
hat sich das Eilenorydhydrat allerdings bei Vergiftungen 
m it weißem Arsenik alS Antidotum bewährt, ist jedoch die ar- 
fenige Säuere an Basen gebunden, also als ein Salz zur
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V erg if tung  angewendet w orden ,  so bleibt d a s  Eisenorydhy- 
d ra t  a ls  Gegenmitte l unwirksam und in solchen Fä l len  muß 
daS essigsauere E isenorydhydra t  in Anwendung kommen.

Z u r  B ere i tu ng  beider P r ä p a r a t e  w urden  von der Facu l-  
t a t  nachstehende Recepte a n g e fü h r t :

1. T e r r u m  o x y  d a t u m  h y  d r a t  um.
Syn. Hydras ferri liquidus antidotum arsenici albi.
Rp. Ferri muriatici oxydati q. v. aqua destillata dilue 

et affunde liquorem ammonii caustic! donee praecipitatum 
fuscum non amplius appareat, praecipitatum ferri oxydati hy- 
drati ablue aqua pura quamdiu liquidum argento nitrico tur- 
batur. Residuo adhuc humido admisce aquae fontanae 
quantitatem sufficientem, at mixtio pultem tenuem liquidum 
formet in vitro optime clauso* servandum.

2. T e r r u m  o x y d a t u m  a c e t i e u m .
Syn. Acetas ferri liquidus, liquor ferri acetici. Antido­

tum salium arsenicorum et arsenosorura.
Rp. Terri oxydati hydrati bene abluti et adhuc humidi 

q. v. solve absque calore in aceti concentrati tanta quanti­
tate ut portiuncula ferri oxydati insoluta remaneat, Serva in 
vase clauso.

Nachdem die V erg if tungen  m it  Arsenik die häufigsten 
sind und die neue Auflage der Pharm akopoe, in  welcher beide 
P r ä p a r a t e  a l s  obliga t  ausgenommen w erden , sich noch einige 
Z eit  h inausziehen  d ü r f te ,  so sind in  Folge der hohen H o f­
kanzlei V ero rdnung  vom 17. d. M . , Z ah l  12 ,375 , die vorge­
dachten B ere i tungs  - Vorschriften den sämmtlichen Apotheker- 
G re m ie n ,  gleichwie allen Aerzten und C h iru rgen  des u n te r ­
stehenden KreiseS mit der W eisung bekannt zu geben, daß die 
Apotheker in Zukunft die beiden vorbenannten  P r ä p a r a t e  zu 
füh ren  verpflichtet seien.

D ie  Feststellung der fü r  beide neue Arzeneimittel en t fa l ­
lenden T a r e  wird nachträglich folgen.

G u b e rn ia h V e ro rd n u n g  vom 30  April  1847, Z a h l  9 2 7 0 ;  
an  die k. k. K re isäm ter .
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34.

Berichtigung einer Ir ru n g  in  der Vorschrift über die fte iw il-  

ligen Ablösungen der Roboth- und Zehentschuldigkeit.

I n  der m it der hierortigen Currende vom 9. Jänner 1847, 
Zahl 29,218, kund gewachten Vorschrift zur Beförderung des 
Zustandekommens freiw illiger Abfindungen zwischen den Grund- 
und Zehentherren und ihren Grund- und Zehentholden über 
die Naturalfrohnen und den Naturalzehent sollte in  dem §. 9 
Miteigenthümer, und nicht, wie es darin auS einem Schreib- 
verstoße heißt, Nutzeigenthümer ausgedrückt sein.

Der gedachte §. 9 hat demnach zu lauten:
U e b e r  d i e Rec h t e  d e r  M i t e i g e n t h ü m e r  e i ­

n e s  G u t e s  d i e n e n  d i e  a l l g e m e i n e n  V o r ­
s c h r i f t e n  des  b ü r g e r l i c h e n  Ges e t z buc hes  zur  
Ri ch t f ch nu r .

Auf diese A rt w ird die Behandlung der in  dem Absätze 
c deS §. 3 der Vorschrift bezeichnten Fälle, wenn fich nämlich 
unter den Miteigenthümer» eines Gutes eine Verschiedenheit 
der M einung in Ansehung der Ablösung äußert, festgestellt.

Diese Berichtigung w ird in Gemäßheit einer allerhöchsten 
Entschließung vom 12. A p ril d. I .  in Folge des hohen H of- 
kanzlei-Decreteö vom 18. A p ril d. I . , Zahl 12,954, hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Gubernial Currende vom 1. M a i 1847, N r. 9412.

35.

Betreffend die 'Verpflichtung der in Concurs verfallenen 
Schuldner zur Angabe ihres Vermögensstandes und das 
gegen dieselben einzuleitende Amtsverfahren.

Seine k. I. Majestät haben m it allerhöchster Entschließung 
vom 13. M ärz 1847 in Beziehung aus die Verpflichtung in
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Concurs verfallener Schuldner zur Angabe ihres Vermögens« 
standeS und die gegen dieselben einzuleitende Untersuchung und 
Bestrafung folgende Bestimmungen zu erlassen geruht:

$. 1.
Jeder in Concurs verfallene Schuldner, welcher vor E r- 

össnung deS Concurses noch kein genaues Vermögens- und 
Schuldenverzeickniß überreicht ha t, ist von dem Richter dazu 
anzuhalteu. Dieses Verzeichnist must von dem Gemeinschuldner 
nicht nur eigenbändig unterzeichnet sein, sondern auch sein 
ausdrückliches Anerbieten zur eidlichen Bestätigung enthalten, 
dast er in dem angegebenen Activitande nichts verschwiegen 
und im Passivstande nichts erdichtet habe, und der Eid ist, 
wenn eS auch nur ein einziger Gläubiger verlangt, wirklich 
abzulegcn. (® t. G. B . 1. T h l., §. 178.)

8 2.
Bei Eröffnung deS Concurses hat die Concurs Instanz 

jedeSmal sogleich eine strenge Unter'uckung gegen d>nG>mein- 
schu'dner von Amtsivegen einzuleiten und den Grund seiner 
ZahlungS-Unvermögenheit zu erforschen.

§. 3.

S ie  hat sich zu diesem Ende seiner Perlon zu versichern, 
und ihm, wenn er seine Schuldlosigkeit nicht auSzuweiscn ver­
mag, in Arrest zu nehmen.

Hätte sich der Gemeinschuldner entfernt, so ist wegen 
dessen Verfolgung und Anhaltung das Nöthige durch die ge­
eignete Behörde einzulenen D ie Kosten der Verfolgung deS 
GcmeinschuldnerS und seiner Vervflcgung im Arreste sind, so 
ferne er sich nur der Untersuchung oder S tra fe  wegen im 
Gefängnisse befindet, bei l. f. Gerichten auS der Staatskasse, 
bei anderen von dem Inhaber der Gerichtsbarkeit zu bestreiten.

8. 4.

Kann der Gemeinschuldner sich nicht ausweisen, daß er 
bloß durch Unglücksfälle und unverschuldet in  die Unmöglich-
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feit gerathen sei,  seine G läu b ig e r  vollständig zu befriedigen, 
fä l l t  ihm überm äßiger  A ufw and  zur Last ,  oder h a t  e r ,  nach­
dem der Passivstand den Activstand bereits überstieg, den 
C oncu rs  nicht selbst beim Gerichte angem eldet, sondern neue 
S chulden  gemacht, Z ah lungen  geleistet, P f a n d  oder Bedeckung 
angew iesen, so ist er von  dem Concursrichter zu strengem 
Arreste von  drei M on a ten  b is  zu einem J a h r e  zu verurtheilen. 
Diese S t r a f e  ist nach Umständen durch Fasten oder schwere 
Arbeit zu verschärfen.

S. 5.
Ergeben sich Anzeigen eines Verbrechens gegen den G e ­

meinschuldner, so sind die Untersuchungsacten  Dem C rim inal-  
gerichte zu übergeben, welches die Vorschriften der §§. 178, 
1 8 1 ,  182 und 183 des 1. THIS, des S t .  G .  B .  m it  aller 
S t r e n g e  zur Anwendung zu bringen hat .

D a S  Criminalgericht soll die getroffene V erfü gu ng  und  
den E rfo lg  der von ihm eingeleiteten weiteren Untersuchung, 
wenn es sich au f  eine S t r a f e  zu erkennen nicht bestimmt fände, 
der ConcurS-Jnstanz eröffnen, von welcher in solchem Falle 
die V ergehen des Gemeinschuldners immer nach der Vorschrift 
deS §. 4  zu bestrafen sind. Gegenvorstellungen der G lä u b ig e r  
oder eingeleitete V erg le ichs-U nterhandlungen  dürfen  die U n­
tersuchung und  Bestrafung  des Gemeinschuldners n iem als  
h indern.

§. 6.
Z u m  B ehufe  der eingeleiteten Untersuchung kann die 

C oncu rs  In s ta n z  auch a n d e r e , obgleich un ter  einer fremden 
Gerichtsbarkeit stehende P e r s o n e n ,  welche an  den widerrecht­
lichen H a n d lu ng en  des Gemeindeschuldners Antheil genommen 
haben, oder davon  unterrichtet sind, vorladen und vernehmen. 
Insbeson dere  soll seine E hega t t in  bei dem Verdachte einer 
The ilnahm e an  Uebervortbeilung der G läu b ig e r  zur Rede ge­
stellt, und der W ahrh e i t  ihrer Angaben von Am tswegen nach­
geforscht werden. Ergeben sich gegen diese Personen Anzeigen 
eines Verbrechens oder einer schweren Polizei-U ebertre lung , 
so sind sie dem S trafgerich te  mitzutheilen.
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$. 7.

D ie  im §. 4  festgesetzten S t r a f e n  sollen auch bei in Con­
curs verfallenen H ande ls leu ten  die strengste Anwendung fin­
den, und insbesondere auch dann eintretcn,

a )  wenn der Gemeindeschuldner die H an d lu ng  schon im ver­
schuldeten Zustande, oder, in so ferne nach den H a n d e ls ­
gesetzen zur A u sü b u n g  eines H ande ls -B efugnisses  ein be­
stimmter H a n d lu ng s-F on d  erforderlich ist, ohne den Besitz 
des'elben und m it  H in te rgehung  der B ehörde  über die 
w ah re  Beschaffenheit seines V erm ögensstandeö angetreten  
h a t ;

b) wenn er schon e inm al in C oncu rs  verfallen  w a r ,  und die 
E r laub n iß  zum W iede ra n tr i t te  feines Geschäfts-Betriebes, 
in  so ferne derselbe durch die Vorschriften über die A u s ­
übung  der H andlungs-B efugnisse  an  bestimmte B e d in g u n ­
gen gebunden ist, durch falsche Angaben  über den Bestand 
derselben er lang t  h a t ;

c )  wenn er die vorgeschriebenen H andlungS-B ücher g a r  nicht 
oder so mangelhaft  geführt  h a t ,  daß der G a n g  seines 
Geschäfts-Betriebes und der S t a n d  seines V erm ögens 
nicht darnach beurtheilt  werden k a n n ;

d )  w enn  er bei der B uchführung  auch n u r  in  Ansehung ein­
zelner Posten  absichtliche Unrichtigkeiten b e g a n g e n , w enn  
er die Bücher ganz oder theilweise vernichtet, unterdrückt, 
oder den I n h a l t  derselben a u f  waS immer fü r  eine Weise 
entstellt h a t ;

e )  wenn er über die Entstehung von S chulden  oder über die 
V erw endung  bedeutender Em pfänge a n  G e l d , W a a re n  
oder anderen Gegenständen keine befriedigende Aufklärung 
zu geben v e r m a g ;

f )  wenn er sich in verstellte , ihrer w ah ren  Beschaffenheit 
nach au f  bloße W e tte n  gerichtete L ieferungs-V erträge über 
C red i ts -P a p ie re  oder W a a r e n ,  oder in  andere gewagte , 
m it  seinen Verm ögenskräften in  keinem Verhältnisse ste­
hende Geschäfte eingelaffen h a t;
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g ) wenn er zu einer Z e it, da eS ihm bereits bekannt war, 
daß der Passivstand den Activstand übersteige, die E> Öff­
nung des Concurses durch Verschleuderung seiner Waaren 
unter ihrem wahren Werthe oder durch andere, seine» 
Gläubigern verderbliche, obgleich nicht betrügliche M itte l 
zu verzögen gesucht hat.

§. 8.

Welche Handlungen einem in Concurs verfallenen Han- 
delSmanne als daS Verbr-ch n deS BeriugeS zugerechnel wer, 
den, w ird  durch daS E t. G. B . bestimmt.

8- 9.

Wenn eine Handlungsgesellschaft in  Concurs ve rfä llt, so 
ist die S tra fe  gegen alle M itg lieder, welchen das erhobene 
Verschulden zur Last fä llt, uno w nn ein in Concurs gerathe« 
ner Handelsmann die Geschäfte nicht selbst geführt h a t , auch 
gegen den schuldtragenden Verwalter der Handlung zu ver, 
hängen.

§. 10.

Zeigt sich bei der Untersuchung wider einen in  Concurs 
verfallenen Handelsmann, daß sich derselbe hinsichtlich bed 
Ausweises über den Besitz deS vorgeschriebenen H andiungs, 
fondcs bei A n tr itt seines Geschäftsbetriebes oder zur E rlan ­
gung der Wiederbefähigung (§. 7, litt, b ) ,  fa lls er schon ein­
mal in Concurs verfallen war, einer Hintergehung der Behörde 
über den wahren Stand seines Vermögens schuldig gemacht 
hat, so sind alle Personen, welche zu diesem Zwecke durch fälsch­
liche Bestätigung eines von dem Verschuldeten vorgegebenen 
Vermögenserwerbes, durch Behändigung von Geld oder Effecten 
zum scheinbaren Ausweise über den Besitz derselben, durch An­
erkennung erdichteter Forderungen, Verheimlichung von Gegen­
ansprüchen, oder sonst auf was immer fü r eine A rt m itgewirkt 
haben, nicht nur als Mitschuldige zu bestrafen (§. 4), sondern 
auch den Concursgläubigern zum Ersätze desjenigen Vermö«
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gensbetrages, zu dessen erdichteter Ausweisung fie beigetragen 
haben, zur ungete ilten  Hand verantwortlich.

8. 11.
Gläubiger, welche sich, um den Verschuldeten zur Wieder- 

befähigung (§. 7 , litt, b ) behilflich zu sein, m it ihren For­
derungen nur zum Scheine als befriedigt erklären, können 
dieselben bei Wiederausbruch des ConcurseS zum Nachtheile 
der übrigen Gläubiger nicht mehr geltend machen, und haben, 
wenn sie von dem Schuldner mittlerweile befriedigt worden 
wären, den empfangenen Betrag zum Besten derselben zurück- 
zuerstatten.

§. 12.
Die Concurs-Jnstanzen sollen am Schlüsse eines jeden 

Jahres bei Ueberreichung der Justiz-Tabellen auch eine Tabelle 
über alle wider Gemeinschuldner eingeleitetcn Untersuchungen 
vorlegen, und darin den Fortgang derselben und die verhäng­
ten S tra fen , oder wenn ein Gemeinschuldner weder bestraft, 
noch an das Criminalgericht abgegeben worden ist, die Gründe 
hiervon anzeigen.

I n  Ansehung der noch anhängigen Untersuchungen haben 
sie sich über die der Beendigung entgegenstehenden Hindernisse 
auszuweisen, und den Erfo lg  der fortgesetzten Untersuchung 
in  der Tabelle deö nächsten JahreS anzuführen.

§. 13.

D ie AppellationSgerichte haben diese Tabellen genau zu 
prüfen, ebenfalls Acten und Untersuchungs-Protokolle abzufor­
dern , die wahrgenommcnen Gebrechen der Untersuchung zu 
rügen und die ersten Behörden nachdrücklich zur genauen und 
strengen Befolgung der Gesetze fü r künftige Fälle anzuweisen.

Diese allerhöchste Vorschrift w ird in  Folge hohen H of- 
kanzlei-Decretes vom 17. A p ril l. I . ,  Zah l 12,858, allgemein 
kundgemacht.

Gubernial-Currende vom 8. M a i 1847, N r. 9824.
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3 6 .
I n  Betreff der Ausdehnung der Stämpelfreiheit auf die 

Schriften der von den politischen Behörden im Grunde 
des §. 3 2  des Unterthans-Patentes vom 1. September 
1 7 8 1  über Streitigkeiten zwischen Obrigkeiten und Un- 
rerthanen gepflogenen Verhandlungen.

S e i n e  k. k. M a j e s t ä t  ha be n  m i t  n. 6.  En t sch l i eßung  v o m  
13.  F e b r u a r  (. I .  a l le rgnädigst  zu best immen g e ruh t ,  daß  die 
mi t  dem §. 81 ,  Z .  8  d e s T a r -  u n d  S t ä m p e l p a t e n t e s  best immte 
S t ä m p e l f r e i h e i t  a u s  die Schr i f t en  in j enen V e r h a n d l u n g e n  
a u s g e d e h n t  w e r d e ,  welche v o n  den poli t ischen B e h ö r d e n  im 
G r u n d e  des §. 3 2  des U n t e r t h a n s p a t e n t e s  v o m  1. S e p t e m b e r  
1781 ü b e r  S t r e i t i g ke i t e n  zwischen Obr igke i t en  u n d  U n t e r t h a -  
ncn gepf logen werben .

Diese A u s d e h n u n g  der S t ä m p e l f r e i h e i t  habe  sich jedoch 
nicht  a u f  die Vergleiche oder andere  zur  Rechtsvcrbindlichkeit  
best immte Urkunden zu erstrecken, welche bei  solchen V e r h a n d ­
lungen  zwischen den strei tenden T h e i l e n  zu S t a n d e  kommen.

W e i t e r  ha be n  S e i  k. k. M a j e s t ä t  zu best immen g e r u h t ,  
daß  die S t ä m p e l f r e i h e i t  a u f  die V e r h a n d l u n g  der e r w ä h n t e n  
S t r e i t i g ke i t e n  im Rechtswege  keine A n w e n d u n g  sinde.

Welche a.  h. Bes t i mm u ng  zu F o l ge  hohen Hofkanzlei -  
D c c r e t e s  vom 14.  Apr i l  d. I . ,  Z .  11,707 ,  zur a l lgemeinen  
K e n n t n i ß  gebracht  wi rd .

G u b e r u i a l - C u r r e n d e  v o m  11.  M a i  1847,  Nr .  8 807 .

3 7 .

Betreffend die Ausschließung der Kupferzündhütcheu vom  
Transporte mir der Fahrpost.

D i e  hohe  k. k. al lgemeine H o f k a m m e r  h a t  sich l a u t  D e -  
creles v o m  22.  Apr i l  d. I . , Z.  5 8 7 ,  zu der E r k l ä r u n g  bc-

Gesetzt,»nmlung XXIX. St, cif. ~
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stimmt gefunden, daß Kupferzündhütchen zu jenen Sachen ge­
hören, welche nach §, 2 der Fahrpostordnung vom 6. J u li  
1838, kundgemacht m it Gubernial-Decret vom 21. September 
1838, Z. 15,532, vom Transporte m it der Fahrpost gänzlich 
ausgeschlossen sind.

Welches hierm it zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Gubernial-Currende vom 11, M a i 1847, N r. 10,007.

38.

A r t  der Bestrafung des Verbrechens der öffentlichen Ge- 

waltthätigkeit durch boshafte Beschädigungen an Eisen­
bahnen.

Nachstehend w ird in  Folge hohen Hofkanzlei -DecreteS 
vom 2. M a i d. I . ,  Zah l 14,076, das C ircu lar der k. k. ober­
sten Justizstelle vom 18. M ärz d. I .  an sämmtliche k. k. Ap­
pellationsgerichte über die Bestrafung des Verbrechens der 
öffentlichen Gewaltthätigkeit durch b o s h a f t e  B e s c h ä d i ­
g u n g e n  an  E i s e n b a h n e n  im Nachhange zu dem unterm 
16. M ärz d. I . , Zah l 5903, kund gegebenen Eisenbahn-Po­
lizeigesetze zur allgemeinen Wissenschaft bekannt gemacht.

Gubernial-Currende vom 12. M a i 1847, N r. 10,372.

Abschr i f t
eines C irculars der k. k. obersten Justizstelle vom 18. März 

1847, zur Zahl 1929, an sämmtliche Appellationsgerichte.

Durch allerhöchste Entschließung vom 30. Jänner 1847 
haben Se. Majestät über die Bestrafung des Verbrechens der 
öffentlichen Gewaltthätigkeit durch boshafte Beschädigung an 
Eisenbahnen folgende Bestimmungen zu erlassen geruht:

8. 1.
An Eisenbahnen und den dazu gehörigen Anlagen, Beför­

derungsmitteln, Maschinen, Geräthschaften oder andern zum
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B e t r i e b e  derselben d ienenden  G e g e n s tä n d e n  v e rü b te  b o s h a f t e  
B eschäd igungen ,  welche so beschaffen sind, daß  d a r a u s  bei B e ­
f a h r u n g  der B a h n  G e f a h r  f ü r  d a s  L eb e n ,  die körperliche S i ­
cherheit  oder d a s  E ig e n th u m  A n d e re r  entstehen k a n n ,  u n t e r ­
l i e g e n ,  auch w e n n  sie g a r  keinen U n fa l l  zur  F o lg e  g e h a b t  
h a b e n ,  d e r  S t r a f e  des  schweren K erkers  v o n  einem b i s  f ü n f  
J a h r e n ,  und  w e n n  die T h a t  m i t  besonderer B o s h e i t  oder G e ­
fährlichkeit v e r ü b t  w u r d e ,  v o n  f ü n f  b i s  zehn J a h r e n .

8. 2.
D iese  S t r a f e n  f inden  auch d a n n  A n w e n d u n g , w e n n  J e ­

m an d  a u s  B o s h e i t  w a s  im m e r  f ü r  eine andere  H a n d l u n g  
u n t e r n i m m t ,  welche eine G e f a h r  dieser A r t  zu veru rsachen  ge­
e ig n e t  i s t ,  oder eine solche G e f a h r  durch geflissentliche A u ß e r ­
achtlassung  einer ih m  bei dem E is e n b a h n - B e t r ie b e  ob l iegenden  
V e rp f l i c h tu n g  h e rb e i fü h r t .

$ .  3 .
H a t  d a s  Verbrechen w a s  im m e r  f ü r  e inen  U n f a l l  zur  

F o lg e  g e h a b t ,  so ist a u f  fü n f -  b i s  z e h n jä h r ig en  u n d  nach dem 
M a ß e  der  B o s h e i t  oder Gefährl ichkeit  u n d  der n ac h th e i l ig e n  
F o lg e n  f ü r  d a s  E i g e n t h u m ,  die G e su n d h e i t  oder d a s  Leben 
A n d e re r  a u f  zehn- b i s  z w a n z ig jä h r ig e n ,  u n t e r  sehr beschweren­
den  U m s tä n d e n  a b e r  a u f  l e b e n s la n g e n  schweren Kerker zu e r ­
kennen.

§. 4 .
W e n n  d a s  V erbrechen  den T o d  e in esM e n sch en  zu r  F o lg e  

h a t t e  und  d ieses  v o n  dem T h ä t e r  vo rhe rg ese h en  w e rd e n  konnte,  
so soll derselbe m i t  dem T o d e  bes t ra f t  werden .

§. 5 .
H a t  sich dagegen  der T h ä t e r  nach b e g a n g e n e r  T h a t  (§§. 1 

und  2 )  e n tw e d e r  selbst oder durch A ndere  so v e r w e n d e t , daß  
dadurch  jedem U n f ä l l e ,  welcher a u s  derselben h ä t te  entstehen 
können, v o rg e b e u g t  w u rd e ,  so u n t e r l i e g t  er im F a l le  e iner  g e ­
gen die V orsch r if t  des  $. 1 v e r ü b te n  B e sc h ä d ig u n g  n u r  derje-

7 *



100 Vom 12. und 14. M ai.

nigen Bestrafung, welche er durch diese an sich schon nach den 
Bestimmungen des §. 74 des Strafgesetzbuches etwa verwirkt 
h a t ; im Falle ihm aber nur eine der im §. 2 angeführten 
Handlungen zur Last fie l, bleibt er straflos.

W ien am 6. M a i 1847.
F ü r die Richtigkeit der Abschrift: 

B  ih  l e r ,  m. p.

39.

Vorsichten, welche beim Gebrauche der Kupfergeschirre zu 
beobachten sind.

D ie hohe f. k. vereinigte Hofkanzlei hat m it dem Dekrete 
vom 17. A p ril d. I . ,  Zah l 7477, dem Gubernium in Erledi­
gung seines Anfrage-BerichteS, welche GewerbSleute den Fleisch­
selchern und Flecksiedern gleich zu halten seien, um denselben 
den Gebrauch von Kupfergeschirren zu verbieten, erw iedert, 
daß sich daS m it hoher Hofkanzlei-Verordnung vom 13. N o­
vember 1846, Zah l 35,882, erlassene Verbot wegen Verwen­
dung kupferner Geschirre nebst den Geschäften der Flecksieder 
und Fleischselcher auf alle jene GewerbSleute, welche sich m it 
dem Sieden, Auslassen und dem Verkaufe deS Schmalzes und 
der Fetten , dann der Würste und anderer solcher Artikel be­
fassen, zu erstrecken habe,, im Uebrigen aber die bestehenden 
Vorschriften wegen Verzinnung der kupfernen Geschirre Hand- 
zuhaben sind.

Hiervon w ird das k. k. KreiSamt im Nachhange zur Gu- 
bernial-Verordnung vom 28. November 1846, Zah l 26,573 , 
m it welcher demselben eine Anzahl von Eremplaren der diesen 
Gegenstand betreffenden Gubernial-Currende zugefertiget wurde, 
zur Darnachachtung und weiteren Verfügung in  die Kenntniß 
gesetzt.

Gubernial-Currende vom 14. M a i 1847, Nr. 9065; 
an die k. k. KreiSämter.
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40.

Reisepässe nach Ungarn sind in  deutscher und lateinischer 

Sprache auszufertigen.

Laut einer von der königl. ungarischen Hofkanzlei dem 
Herrn Präsidenten der k. k. Polizei-Hofstelle zugckommenen 
Eröffnung hat sich der Fall ergeben, daß von einigen k. k. 
Behörden Pässe zur Reise nach Ungarn lediglich in deutscher 
Sprache vorschriftwidrig ausgestellt worden sind.

I n  Gemäßheit deS von der gedachten Hofkanzlei aus 
diesem Anlasse an den genannten Herrn Hofstelle-Präsidenten 
gestellten Ansinnens wurde vom Hochdemselben mit Erlaß 
vom 26. v. M . verordnet, daS Erforderliche einzuleiten, daß 
hierfür der von derk. k. vereinigten Hofkanzlei mitDecret vom 20. 
November 1842 den k. k. Landesstellen bekannt gegebene al­
lerhöchste Befeh l, zu Folge dessen die betroffenen Behörden 
der k. k. deutschen Provinzen die von ihnen nach Ungarn in 
deutscher Sprache ausgefertigten Reise-Urkunden stets mit ei­
ner lateinischen Uebersetzung ihres Inhaltes zu versehen ha­
ben, von allen hierländigen politischen und Polizei-Behörden 
unfehlbar genau befolgt werde.

Hiervon wird das k. k. Kreisamt mit Bezug auf die Gu- 
bernial-Verordnung vom 8. December 1842, Zahl 21,614, 
zur Wissenschaft verständiget.

Gubernial-Verordnung vom 16. M a i 1847, Z. 10,658; 
an die k. k. Kreisämter und an die k. k. Polizei-Direction.

41.

I n  Betreff der Ausfertigung jeder stämpelpfiichtigen 

Urkunde oder S chrift. -

Die hohe k. f. allgemeine Hofkammer hat mit Decret vom 
29. März d. I , Zahl 4711, an sämmtliche Cameral-Gefällen- 
Verwaltungen die Weisung erlassen: daß nach dem §. 92 des
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Stäm pel- und Targesetzes, deutscher T e r t, jede stämpelpflich- 
tige Urkunde oder S chrift gleich bei der Ausfertigung auf 
dem m it dem gesetzmäßigen Stäm pel versehenen Papiere ge­
schrieben werden müsse.

Ferner setzen die §§. 19, 23, 26, 40, 50, 69, 70, 72, 76 
deutscher T ert und andere, die in denselben aufgeführten 
Stämpel-Beträge fü r den einzelnen Bogen m it den Aus­
drücken : „ f ü r  den B o g e n ,"  „ f ü r  s e v en  B o g e n "  fest.

Nach diesen gesetzlichen Bestimmungen ist sonach jeder 
Bogen fü r sich als ein abgesondertes, der Stämpel-Gebühr 
zu unterziehendes Object anzusehen, welches m it dem vorge­
schriebenen Stämpel versehen sein muß, wornach die Verwen- 
dung Eines Stämpelbogens nach dem Gesammtbetrage der 
übrigen Bögen oder die Cumulirnng der Stäm pel mehrerer 
Bögen auf Einem als ungesetzlich erscheint, somit auch die 
Compensation der höher gestämpelten Bögen m it den gar 
nicht oder zu niedrig gestämpelten unzuläßig ist.

Diese hohe Verfügung w ird zu Folge hohen Hofkanzlei- 
Decrrteö vom 29. A p ril dieses Ja h rs , Zah l 13,820, zur a ll­
gemeinen Kenntniß gebracht.

Gubernial-Currende vom 19. M a i 1847, N r. 10,371.

42.

Die Quittungen über Marchfutterhaber - Leistungen sind

siämpelfrei.

Laut hohen Hofkanzlei-Decretes vom 11. d. M ., Z . 16,152, 
haben Se. k. f. Majestät m it allerhöchster Entschließung vom 
8. M a i d. I .  zu genehmigen geruht, daß die Q uittungen 
über die Leistung der Marchfutterhafer-Schuldigkeit in  S teier­
mark sowohl fü r die Zukunft unbedingt siämpelfrei gelassen, 
a ls auch fü r das Vergangene, sofern sie ungestämpelt w a­
ren , nicht zum Gegenstände von Srrasverhandlungen genom­
men werden.
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Zugleich wurde von dieser allerhöchsten Entschließung die 
hohe k. k. allgemeine Hofkammer in  Kenntniß gesetzt, um an 
die k. k. steiermärkisch-illyrische Cameral-Gefällen-Verwaltung 
das Geeignete zu erlassen.

H iervon w ird  das f. k. Krcisam t m it Beziehung auf die 
hierortige Verordnung vom 19. J u li  1844, Zahl 11,943, zur 
weiteren Verfügung verständiget.

Bei dieser Gelegenheit findet man dem f. k. Kreisamte 
die in  Folge des hohen Hofkanzlei-Decretes vom 10. J u li 
1783 m it der Gubcrnial-Verordnung vom 13. August 1783, 
Zah l 11,238, erlassene Vorschrift zur genauen Ueberwachung 
ihrer Beobachtung in Erinnerung zu bringen, daß den March- 
sutterholden über die Leistung der Marchfutterhafer-Schuldig­
keit ordentliche Abstattungsbüchel in  der fü r die S t if t -  und 
Gabenbüchel überhaupt vorgcschriebenen Form zu behändi- 
gen sind.

Gubernial-Berordnung vom 22. M a i 1847, Nr. 11,071; 
an die k. k. Kreisämter.

43.

G ründung einer Akademie der Wissenschaften in  W ien.

W ir  Ferdinand der Erste, von Gottes Gnaden Kaiser 
von Oesterreich; König von Ungarn und Böhmen, dieses N a­
mens der F ün fte , König der Lombardei und Venedigs, von 
D alm atien, Croatien, S lavonien, G aliz ien, Lodomerien und 
J llv r ie n ; Erzherzog von Oesterreich; Herzog von Lothringen, 
Sa lzburg, S te ie r, Kärnthen, K ra in , O b e r- und Nieder­
schlesien; Großfürst von Siebenbürgen; M arkgraf von M ä h ­
ren; gefürsteter G ra f von Habsburg und T iro l rc. k .

Nach dem Beispiele Unserer glorreichen Vorfahren stets 
geneigt, in  der Förderung der Wissenschaften und in der Ver­
breitung gediegener Kenntnisse eines der vorzüglichsten M it te l 
zum Wohle der bürgerlichen Gesellschaft und zur Erreichung 
der Zwecke der Regierung zu erkennen, und das Streben der
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M ä n n e r ,  welche sich durch ein. e rfo lgre iches  W irk e n  i n  dieser 
R ic h tu n g  H e rv o r th u n ,  m i t  U nserem  W o h lw o l l e n  zu e r m u n te rn  
u n d  zu unterstützen,  h a b e n  W i r  die G r ü n d u n g  e iner  Akademie 
der W issenschaften in  U n se re r  H a u p t -  u n d  Resivcnzstadt W ie n  
beschlossen, u n d  ü b e r  die E in r i c h tu n g  derselben nachstehende 
B e s t im m u n g e n  g e n e h m ig t ,  welche die S t a t u t e n  derselben zu 
b i lden  h a b e n .

§. 1 .

D i e  Akademie der  W issenschaften  in  W i e n  ist eine u n t e r  
U n se ren  besonderen Schutz  gestellre gelehrte K örp e rsch a f t ,  welche 
die B e s t im m u n g  h a t ,  die W issenschaften  in  den  i h r  zugewiese-  
n c n  Z w e ig e n  durch selbstständige F o rschungen  ih r e r  M i tg l i e d e r  
u n d  durch E r m u n t e r u n g  u n d  U nte rs tü tzung  frem d er  Leis tungen  
zu f ö r d e r n ,  nützliche K enn tn isse  u n d  E r f a h r u n g e n  durch P r ü ­
fu n g  v o n  F o r t s c h r i t t e n  und  E n tdeckungen  sicher zu stellen, und  
durch B e k a n n tm a c h u n g  lehrreicher A rb e i te n  möglichst zu v e r ­
b re i te n ,  so w ie  die Zwecke der R e g ie r u n g  durch B e a n t w o r t u n g  
solcher A u fg a b e n  u n d  F r a g e n ,  welche i n  d a s  G e b ie t  der  W i s ­
senschaft gehören ,  zu unterstützen.

8. 2.
D i e  W irksam keit  d ieser Akademie h a t :

n )  die m a th e m a t i s c h e n  u n d  N a tu rw isse n sch a f ten ,

l l )  Geschichte, S p r a c h e  u n d  A lte r th u m S k u n d e  im  a u s g e ­
dehn tes ten  U m fa n g e ,  som it  auch die A u s b i l d u n g  der v a t e r ­
ländischen S p r a c h e n  zu u m fa s se n ;  sie ze r fä l l t  demnach

in  eine Classe f ü r  m athem atische  u n d  N a tu r w is s e n ­
sch a f ten ,  welche m athem atisch-naturw issenschaft l iche 
Classe he ißen ,

u n d  in  eine Classe f ü r  Geschichte, S p r a c h e  u n d  A lte r-  
thum s-W issenscha f ten ,  welche historisch-philologische 
Classe g e n a n n t  w e rd e n  w ird .
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§. 3.

I n  jeder dieser zwei Classen, die als ein Ganzes zur E r­
reichung der obigen Aufgabe zusammenwirken, können zur 
Erleichterung der Arbeiten besondere Sectionen gebildet wer­
den, die sich m it den Aufgaben, welche den einzelnen Zweigen 
dieser wissenschaftlichen Haupt-Abtheilungen angchören, beson­
ders zu beschäftigen haben.

§. 4.

Um den ih r gestellten Aufgaben zu genügen, w ird die 
Akademie der Wissenschaften

a)sich in  ihren besonderen Classen zur Berathung und 
Besprechung wissenschaftlicher Gegenstände, und als ein 
Ganzes zur Erledigung ihrer Geschäfte versammeln, 
regelmässig in wiederkehrenden Versammlungen zur An­
hörung wissenschaftlicher Berichte und M ittheilungen 
zusammentreten, jährlich einmal oder zweimal in einer 
feierlichen Sitzung vor einer größeren Zahl von Zuhö­
rern eine Uebersicht ihres Wirkens und der in ihr vor­
gegangenen Veränderungen darlegen;

K) jährlich vier Preise fü r die gelungensten Leistungen in 
der Lösung wissenschaftlicher Aufgaben ans den ih r 
zugewiesenen Fächern ausschreiben und zuerkennen:

<9 Me Ergebnisse der Arbeiten ihrer M itglieder in  einer 
Sammlung von Denkschriften niederlegcn, wissenschaft­
liche Bearbeitungen in  den ih r zugewiesenen Fächern, 
welche an sie gelangen und geeignet befunden werde», 
herausgeben, und in  einer nach Maßgabe des M ate ria ls  
erscheinenden Schrift eine beständige Uebersicht ihrer 
Beschäftigungen und der an sie gelangenden M itth e i­
lungen bekannt machen;

d) die von der Staatsverwaltung an sie gerichteten 'F ra­
gen in  reifliche Ueberlegung ziehen, und die abverlang­
ten Gutachten erstatten.
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§. 5 .
D i e  k. k. Akademie der Wissenschaften, in  welche M än n er  

a u s  allen Classen a u f  den G rund anerkannter wissenschaftlicher 
Leistungen ausgenommen werden können, ist unter Unseren  
besonderen Schutz gestellt, und hat in  B eziehu n g  au f  die S t a a t s ­
v er w a ltu n g  die S t e l lu n g  eines selbstständigen K örp ers  ein- 
zunehmen.

§ . 6.

W ir  behalten U n s  vor, für die Akademie der Wissenschaf­
ten einen Curator zu bestellen.

Durch diesen hat sie sich in  allen F ä llen  an  U n s  zu w e n ­
d en ,  in  welchen sie Unserer Unterstützung b e d a rf ,  oder ihre 
Wünsche, B i t t e n  und Leistungen U n s  zu unterziehen beabsichtigt.

Durch ihn h a t  die Akademie mit Unseren B eh örd en  zu 
verkehren , und er ist U n s  für die Beobachtung der S ta tu te n ,  
so w ie  für den G a n g ,  welchen die Akademie e in h ä l t ,  v e r a n t ­
wortlich.

8. 7 .
D e r  O r g a n i s m u s  der Akademie wird bestehen:

a )  a u s  4 8  beiden Classen in  gleicher Z a h l  an geh örigen  w i r k ­
l i c h e n  M i t g l i e d e r n ,  v o n  welchen 2 4  in W ie n  ihren  
Wohnsitz haben müssen;

b )  a u s  einem P r ä s id e n t e n ,  welcher a l l e .d r e i  J a h r e  einer 
neuen  W a h l  u n terw or fen  ist;

c )  a u s  einem V ic e -P r ä s id e n te n ;

c l ) a u s  zw ei S ecr e tä r e  n, deren B estä t igu n g  v o n  4  zu 4  J a h ­
ren bei U n s  einzuholen ist ,  und von  welchen E iner nebst 
den Geschäften der Classe, welcher er angehört,  auch jene  
eines G en era l -S c c r e tä r ö  der Akademie zu besorgen h a t ;

e )  a u s  Ehrenmitgliedern, welche die Z a h l  2 4  nicht zu über­
schreiten h aben;
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k) aus einer von der Akademie selbst zu beschränkenden An­
zahl von correspondirenden M itgliedern.

§. 8.

Der Präsident, welcher m it dem Vice-Präsidenten und 
den Secretären zunächst fü r den geregelten Gang der Ver­
handlungen der Akademie zu sorgen, und über die Beobachtung 
der S tatu ten zu wachen hat, w ird über das Wirken derselben 
den Curator jederzeit in vollständiger Kenntniß erhalten.

Der Präsident und die Secretäre, welche aus der Zahl 
der wirklichen M itglieder zu nehmen sind, werden von diesen 
gewählt, und der Wahlact Unserer Bestätigung vorgelegt.

Den Vice-Präsidenten hat der Curator aus den wirklichen 
M itgliedern der Akademie von 3 zu 3 Jahren Unö zu bezeichnen.

§. 9.

Zu wirklichen M itgliedern w ird die Akademie in Erledi- 
gungtzsällen jene drei M änner, die sie nach Stimmenmehrheit 
als die würdigsten erkennt, Uns zur Ernennung Vorschlägen.

§ .  10.

Die Ernennung der Ehrenmitglieder erfolgt gleichfalls 
durch die W ahl der wirklichen M itg lieder, nachdem die ge­
troffene W ahl Uns jederzeit zur Genehmigung angezeigt w or­
den ist, und W ir  diese ertheilt haben.

§. 11.

Eben so hat die W ahl der correspondirenden M itglieder 
unter Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften durch die w irk­
lichen M itg lieder zu geschehen.

§. 12.

Die Akademie der Wissenschaften w ird ein den Geschäften 
entsprechendes H ilfs -  und Dienstpersonal unterhalten, dessen 
Aufnahme ihr überlassen bleibt.
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8. 13,

B e i  a l len  v o n  der Akademie v o rz u n eh m en d en  W a h l e n ,  so 
w ie  bei a l len  v o n  i h r  zu fassenden Beschlüssen, sind n u r  die 
wirklichen M i t g l i e d e r ,  der P r ä s i d e n t ,  V ic e - P r ä s id e n t  u n d  die 
S e c r e t ä r e  stimmberechtigt.

Alle W a h l e n  u n d  E rn e n n u n g s - V o r s c h lä g e  h a b e n  nach a b ­
s o lu te r  S t im m e n m e h r h e i t  zu geschehen. B e i  a l len  ü b r ig e n  A b ­
s t im m u n g e n  sind die Beschlüsse nach der r e l a t iv e n  S t i m m e n ­
m e h rh e i t  zu fassen.

8. 14.

Z u r  B e s t r e i tu n g  ih r e r  A u s l a g e n  e rh ä l t  die Akademie der 
W issenschaften  a u S  dem S ta a t s s c h ä tz e  eine nicht  zu überschrei­
tende J a h r e s - D o t a t i o n  v o n  4 0 ,0 0 0  fl. C M . ,  die i h r  v o n  dem 
P r ä s i d e n t e n  U nserer  a l lg em e in e n  H o fk a m m e r  a u f  G r u n d l a g e  
g e p r ü f t e r  V o ra n sc h lä g e  nach M a ß g a b e  des  B e d a r f e s  zugewie­

sen w e rd e n  w ird .

8. 15.

Z u  diesem B e h u s e  w i r d  die Akademie jäh r l ich  v o r  dem 
E i n t r i t t e  des  V e r w a l t u n g s - J a h r e s  einen be leg ten  V o ra n sc h la g  
ü b e r  ih r e n  B e d a r f  v e r f a s s e n ,  u n d  eben so nach A b l a u f  bed 
J a h r e s  e inen  G e b a h ru n g s -A b s c h lu ß  ü b e r  die V e r w e n d u n g  der 
e r h a l te n e n  G e ld m i t te l  über re ichen .  S o l l t e  die J a h r e s - D o t a t i o n  
nach A b la u f  des  R e c h n u n g s - J a h r e S  nicht v e r w e n d e t  s e i n ,  so 
v e rb le ib t  der Ucberschuß zu r  V e r f ü g u n g  der A k a d e m ie ,  und  
w i r d  u n t e r  B e i r a t h  U n se re r  F i n a n z - V e r w a l tu n g  a l s  e ig en e r  
F o n d  der A kadem ie z i n s b a r  a n g e le g t ,  ohne d a ß  dadurch  eine 
V e r r i n g e r u n g  der D o t a t i o n  e in t re te n  kann.

8. 16.
D i e  v e r fa l le n d e n  A u s l a g e n ,  welche nicht systemisirt  find, 

w e rd e n  in  den period ischen  B e r a t h u n g e n  v o n  t e r  Akademie 
g e p r ü f t  und beschlossen, v o n  dem P r ä s id e n t e n  u n t e r  M i t f e r t i ­
g u n g  des  S e c r e t ä r S  a n g e w iesen ,  u n d  v o n  einem h ie rz u  bestell­
t e n  B e a m t e n ,  welchem di e G e b a h r u n g  obliegen  w i r d ,  verrechnet.
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§. 17.
Der Präsident der Akademie bezieht während der Dauer 

seiner Function einen Functions-Gehalt von 3000 f l . , der 
Vice-Präsident von 2500 f l. ,  der Secretär, welcher zugleich 
die General-Secretärs-Stelle der Akademie besorgt, 2000 fl., 
und der zweite Secretär 1500 fl.

«. 18. -

A ls Merkmal Unseres besonderen W ohlwollens w ird die 
Akademie folgende Rechte und Vorzüge genießen:

E r s t e n s .  Die wirklichen M itg lieder der Akademie, der 
Präsident,. Vice-Präsident und die Secretäre können sich der 
ihnen zugestandenen Ehren-Uniform bedienen.

Z w e i t e n s .  Die Akademie kann nach der Bestimmung 
des §. 4 jährlich vier Preise ausschreiben und vertheilen.

D r i t t e n s .  S ie  ist befugt, fü r die von ihr zur Bekannt­
machung durch den Druck bestimmten wissenschaftlichen Aus­
arbeitungen angemessene Honorare zu bestimmen, und den 
Verfassern gegen dem zuzuwenden, daß solche Arbeiten das 
ausschließende Eigenrhum der Akademie werden.

V i e r t e n s .  Es werden der Akademie die ihrem Bedarfe 
entsprechenden Localitäten in einem Staatsgebäude angewiesen.

F ü n f t e n s .  Für die vorfallenden Druckarbeiten w ird der 
Akademie die unentgeltliche Benützung der Staatsdruckerei 
nach jedeSmal vorläufig eingeholker Bew illigung des Hofkam 
mer-Präsidenten eingeräumk.

S e c h s t e n s .  D ie  M itg lieder der Akademie, welcher cS 
Vorbehalten ist, die ihr zukommenden Bücher und andere wis- 
ienschaftliche Gegenstände der Bibliotheken und Sammlungen 
des S taates zuzuweisen, sind vorzugsweise zur Benützung 
Vieser In s t itu te  nach vorläufigem  Einvernehmen m it den V o r­
stehern derselben berechtiget.
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S i e b e n t e n s .  D i e  öffentl ichen U n t e r r i c h t s - A n s t a l t e n  sind 
angewiesen ,  die f ü r  die Zwecke der Akademie g e e igne t en  I n s t i ­
t u t e ,  L a b o r a t o r i e n  u n d  A p p a r a t e  derselben zu Ve r suchen  und 
F or schunge n  nach Mögl i chkei t  e i n z u r ä u m e n ,  u n d  derselben a u f  
i h r  B e g e h r e n  alle a u f  i h re  Be s c h ä f t i g u n g e n  B e z u g  n e h m e n d e n  
M i t t h e i l u n g e n  zu machen.

A c h t e n s .  D i e  Akademie  ist be fugt ,  sich u n t e r  B e o b a c h t u n g  
der  bes tehenden gesetzlichen B e s t i m m u n g e n  m i t  a l l e n  wissen­
schaftl ichen C o r p o r a t i o n e n  i n  Verkehr  zu setzen,  u n d  m i t  den­
selben die ihr  angemessen scheinende Correspondenz zu u n t e r h a l t e n .

§. 19.
D i e  Akademie  h a t  selbst i n  G e m ä ß h e i t  dieser S t a t u t e n  

die er forder l ichen I n s t r u c t i o n e n  f ü r  den i nn e r e n  B e t r i e b  und  
f ü r  i h re  V e r h a n d l u n g e n  zu e n t w e r f e n ,  u n d  dem C u r a t o r  zur 
B e s t ä t i g u n g  vorzulcgen .

W i r  ve rsehen  U n s ,  d a ß  die Akademie  durch die V e r f o l ­
g u n g  der i h r  vorgeze ichne ten  Zwecke sich Unser es  V e r t r a u e n s  
w ü r d i g  beze igen ,  und  die bet  der G r ü n d u n g  f ü r  d a s  W o h l  
Unser e r  Völker  g e he g t e n  Wünsc he  verwirk l ichen w i r d ,  u n d  W i r  
we isen  zugleich alle B e h ö r d e n  zu der  i hnen  durch die v o r s t e ­
h e n d e n  S t a t u t e n  zugewi esenen  M i t w i r k u n g  an .

G e g e b e n  in Unsere r  kaiserl ichen H a u p t -  u n d  Res idenzstadt  
W i e n  den 14. M a i  nach C h r i s t i  G e b u r t  im E i n t a u s e n d  Acht ­
h u n d e r t  sieben u n d  v i e r z i g s t e n , Unsere r  Reiche i m  d r e izehn t en  
J a h r e .

F e r d i n a n d .  ( L ,  S . )

C a r l  G r a f  v o n  J n z a g h y , O b e r s t e r  K a n z l e r .
F r a n z  F r e i h e r r  v o n  P i l l e r s d o r f f ,  Hofkanzler .
J o h a n n  F r e i h e r r  Kr t i czka  v o n  J a d e n ,  V i c e - K a n z l e r .

Na ch  S r .  k. k. apos tol .  M a j e s t ä t  
höchst  e i genem B e f e h l e :

F r a n z  R i t t e r  v o n  N a d h e r n p ,  k. k. H o f r a t h .
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44.

Vorschrift über die Aufrechnungen, welche die Geometer Lei 

ihren officiosen Dienstreisen zu machen berechtigt sind.

Es ist die Anfrage gestellt worden;

a) Ob die Evidenzhaltungsgeometer die gesetzlichen Aufrech­
nungen fü r den Gebrauch des eigenen Wagens machen;

b) ob sie bei Aufnahmsarbeiten in  einem entfernten Theile 
des Stadtpomöriums von Gratz Zehrungsgelder verrech­
nen dürfen?

Hierüber geruhte die hohe k. k. vereinigte Hofkanzlei 
m it Verordnung vom 14. d. M ., Z . 16,316, zur Richt­
schnur zu erinnern:

ad a) Daß die Evidenzhaltungsgeometer als stabile Beamte 
bei ihren officiosen Reisen überhaupt jenen Beamten gleich 
zu behandeln sind, welche sich der Landesvorspann als 
Reisegelegenheit systemmäßig zu bedienen haben, daher 
auch fü r sie die allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen 
über die Benützung eines eigenen Wagens und über den 
Bezug'des Wagens, Reparatur und Schmiergeldes zu gel­
ten haben.!

N ur fü r Effectenwägen, wenn die Nothwendigkeit zu 
deren Verwendung wirklich e in tritt und gerechtfertiget 
w ird, kann jedenfalls nur die Vergütung des Vorspanns­
kostenbetrages angesprochen werden.

ad b ) Dem Evidenzgeometer, welcher die Aufnahme der E v i­
denzhaltungsobjecte und Grundtheitungen innerhalb des 
Stadtpomöriums von Gratz zu vollziehen h a t , w ird  für 
jeden hierbei zugebrachten Tag die Aufrechnung und der 
Bezug der Hälfte des fü r Localarbeiten außer dem b le i­
benden Aufenthaltsorte bestimmten Zehrungsgeldes von 
2 fl. CM., somit von 1 fl. C M . zugestanden.

Gubernial-Verordnung vom 26. M a i 1847, N r. 11,386 ; 
an die k. k. Kreisämter.
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4o.

Vorschrift wegen Erwirkung gerichtlicher Verbote auf die beim
Tilgungsfonde anliegenden Cautionen und Depositen.

Gubernial- Verordnung vom 27. M a i b. I . ,  Z. 11,227, 
mit einem Abdrucke der Circular-Verordnung des k. k. inneröst, 
küstenl. Appellations-Gerichtes zu Klagenfurt vom 6. b. M., 
3- 6328, betreffend die gerichtlichen Verbote auf solche Cau­
tionen vnbDepostten, welche bei dem Staatsschulden-TilgungS- 

fonde fruchtbringend angelegt sind, so wie auf die dießfälligen 
Zinsen zur Benehmungswisfenschaft.

Gubernia! - Verordnung vom 27. M a i 1847, Z. 11,227: 
an die k. k. Krcisämter.

C u r r e n d e

deS k. f. inneröst, küstenl. Appellations - Gerichts.

I n  Gemäßheit des höchsten Hof-Decrctes deS k. f. ober­
sten Gerichtshofes vom 9. November 1840, Z. 6456, wurden 
die Gerichts-Behörden in Kenntniß gesetzt: daß die gerichtli­
chen Verbote aus solche Cautionen und Depositen, welche bei 
dem Staatsschulden-Tilgungsfonde fruchtbringend angelegt 
sind, so wie auf die dießfälligen Zinsen von Seite der diese Ver­
bote bewilligenden Gerichte nicht der Schuldentilgungs-Haupt- 
caffe, sondern den in der mitgegebenen Note der k. k. allge­
meinen Hofkammer vom 21. October 1840, Z. 41,252, ver- 
zeichneten, unmittelbar anlegenden Aemteru und Cassen inti- 
mirt und gleichzeitig im vorschristmäßigen Wege den zur An­
weisung der anlegenden und behebenden Aemter und Cassen 
berufenen Vorgesetzten Behörden angczeiat werden müssen, da 
der Schüldentilgungs-Hauptcckffe die Vormerkung gerichtlicher 
Verbote auf die bei ihr erliegenden Cautionen und Deposi­
ten aus dem Grunde untersagt ist, weil dieselbe bei der Ver­
zinsung und Rückzahlung dieser Cautionen und Depositen nicht 
mit de» bctheiligten Parteien, sondern nur mit den zur' nn-
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m itte lbaren  Anlegung und B ehebung  der Kautionen und D e ­
positen , und rückstchtlich ih re r  Zinsen  berufenen Aemtern und 
Eaffen in  V erb indung  zu treten hat .

D a  sich n u n  a u s  einer neuerlichen M itth e i lün g  der k. k. 
allgemeinen Hofkammer vom 7. April  184 7 ,  Z. 12,635, ergab, 
daß diese Vorschrift von mehreren GerichtS-Behvrden, ungeach­
tet des mit Justizhofdecrete vom 29. Sep tem ber  1 8 4 3 ,  Z. 
6 1 9 4 ,  neuerlich erlassenen A u f t r a g s , Nicht gehörig befolgt 
w urde, —  so w urde  mit höchstem H of-D ecrete  des f. k. ober­
sten Gerich tshofes vom 23. A pril  1847, Z . 2818, die A nord ­
nung  deö H o f - D e k r e te s  vom 9. November 1840 , Z . 6456, 
zur genauen D arnachachtung m it  dem A ufträge  in  E r in n e ru n g  
gebracht, die sorgfältige Beobachtung  derselben den G erichts-  
B ehörden  nachdrücklich cinzuschärfen.

Welches mit Bezug a u f  die appellationsgerichtlichen V e r ­
o rd nu ng en  vom 10. December 1840, Z . 13,614, und 19. O c ­
tober 1843, Z .  12,474, sämmtlichen diesem k. k. A ppella t ions-  
Gerichte unterstehenden Gerichten erster In s tanz  zur genauen  
und sorgfält igen  B efo lgung  eröffnet wird.

K lag en fu r t  am 6. M a i  1847.

46 . ,

Fonde und A nstalten, politische, ständische und städtische, 
dürfen künftig nur 5percentige Obligationen ankaufen.

Z u  Folge hohen H ofkan z le i-P räs id ia l-E r la sses  vom 28. 
v. M . ,  Z . 17,902, w ird  dem k. k. K re isa m te  m it  Beziehung 
a u f  den mit G ubern ia l -V ero rd nu ng  vom 9. S ep tem ber v. I . ,  
Z . 20 ,362 , in t im in ir ten  hohen H ofkanz le i-P räs td ia l-E r laß  vom 
27. A ugust v. I . ,  Z . 28 ,937 , bekannt gegeben, daß im E i n ­
verständnisse m it  dem f. k. Hofkammer P räs id iu m  die Bestim­
mung beschlossen worden ist, fü r  sämmtliche vom S t a a t e  do- 
tirte  politische Fonde wie auch für die nicht dotirten politischen, 
dann  ständischen und  städtischen F o n d e , Körperschaften und

Gesetzsammlung XXIX. Theil. 8
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Stiftungen, dann für jene öffentlichen Anstalten, deren Ver­
mögen unter der Verwaltung der öffentlichen Behörden steht, 
von nun angefangen, bis dießfalls eine andere Anordnung 
getroffen wird, mit ihren Stammgeldern, statt nach der der­
mal bestehenden Vorschrift 4pcrcentige, künftig wieder 5per- 
centige in CM. verzinsliche Staatsschuldverschreibungen ein­
zulösen.

Von dieser Bestimmung sind übrigens, wie bei den srü- 
Hern dieffsälligen Vorschriften, die Privat-Patronats-Kirchen, 
dann jene Klöster, Privatstiftungen und Corporationen aus­
genommen, welchen die freie Vermögensverwaltung zusteht, 
und welchen daher auch die freie Disposition mit den Stamm­
geldern unter Beobachtung der bestehenden allgemeinen Nor­
men Vorbehalten bleibt.

Gubernial-Verordnung vom 8. Jun i 1847, Nr. 12,383; 
an die k. k. Kreisämter.

47.

Der Verkauf von 'M aaren  bei Kirchtagen hat an Sonn- 

und Feiertagen während des vor- und nachmittägigen 

Gottesdienstes nicht S ta tt.

Anliegend erhält das k. k. Kreisamt zur eigenen Wissen­
schaft und Darnachachtung so wie zur weiteren Kundmachung 
an die unterstehenden Bezirksobrigkeiten eine Abschrift des 
von der hohen Hofkanzlei laut Verordnung vom 21. M a i 
I. 3., Zahl 13,769, an das illyrische Gubernium zu Laibach 
erlassenen Decreteö, betreffend die Vorstellung des Lavanter 
fürstbischöslichen Ordinariates wegen Abstellung der Kirchtag- 
Märkte an Sonn- und Feiertagen.

Gubernial-Verordnung vom 9. Jun i 1847, Nr. 11,977; 
an die k. k. KretSämter.



Vom 9. und 14. Juni. 115

Absc hr i f t
eines von der k. k. vereinigten Hofkanzlei an das illyrische

Gubernium erlassenen Dekretes ddo. 2. M a i 1847,
N r. 13,769 -  795.

Nach näherer Würdigung der m it dem Berichte vom 14. 
August v. I . , Zahl 12,319, dargestellten Gründe, die im W e­
sentlichen auch von den dießsalls einvernommenen steiermärki­
schen Landesbehörden (deS Kreisamtes zu C illi und dem G u ­
bernium in Gratz) geäußert wurden, findet man der Vorstel­
lung des fürstbischöflichen Lavanter O rdinariates gegen den 
Gubernial-Erlaß vom 29. J u l i  1845, Zah l 14,389, die Ab­
stellung der Kirchtag-Märkte an Sonn- und Feiertagen betref­
fend, in  her Hauptsache keine Folge zu geben und diesen E r­
laß nur m it der M odifica tion aufrecht zu erhalten, daß der 
Verbot des Verkaufes von M aaren an den Kirchweih-Märk­
ten nicht bloß während deS v o r m i t t ä g i g e n ,  sondern auch 
während des n a c h m i t t ä g i g e n  Gottesdienstes ststirt zu 
bleiben hat.

D ie  Beilagen des oberwähnten Gubernial-Berichtes wer­
den m it dem Beisatze zur weiteren Verfügung zurückgesendet, 
daß hiervon gleichzeitig das steiermärkische Gubernium ver-

g(o Mc: rffc-81 n<tob3 I S mntnu stilno «sF
W ien am. 27. M a i 1847.

Für die richtige Abschrift: 
B i h l e r  m. p.

48.

Ausdehnung der Vorschrift wegen Urlaubs-Ertheilung an 
Pensionisten auf die aus städtischen, ständischen und 
politischen Fonds betheilten Individuen.

M it  hoher Hofkanzlei-Verordnung vom 30. M ärz d. I . ,  
Zahl 10,583, wurde hierher erinnert, daß das, was die k. k. allge­
meine Hofkammer m it Decretvom 5. M ärz d. I . ,  Zahl 7754,769,

8*
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betreffend die Bezüge der a n  die Cam era!-  oder G efällen- 
Cassen angewiesenen Pensionis ten, Provisionisten oder mit G n a ­
dengaben betheilten I n d iv id u e n  während  ihrer  Reisen in'S 
A usland  verfüg t ha t ,  auch a u f  die a u s  städtischen, ständischen und 
politischen F onds  betheilten I n d iv id u e n  anzuwenden sei.

H ie rv on  w ird  das  k. k. K re is a m t  m it Beziehung a u f  die 
G u bern ia l -V ero rd nu ng  vom 1. April  d. I . ,  Z a h l  6 8 9 7 ,  zur 
Wissenschaft in  die K enn tn iß  gesetzt.

G ubern ia l -V ero rd nu ng  vom 14. J u n i  1847, N r .  7719 ; 
an  die k. k. K re isäm ter .

49 .

Stäm pel - Behandlung der in die Wanderbücher einzntra-- 
genden Zeugnisse.

L a u t  E röffnung der k. k. steierm. illyr. C am eral-Gefällen« 
V e rw a l tu n g  vom 26. v. M . , Z a h l  4 9 7 4 ,  h a t  die hohe k. k. 
allgemeine Hofkammer derselben mittelst Erlasses vom 5. M a i  
d. I . ,  Z a h l  1 6 ,5 33 ,  eine Abschrift der an  die k. k. österreichi­
sche C am era l-G efä l len -V erw a ltu ng  über  die S tä m p e l -B e h a n d -  
lung  der W anderbücher  und der in dieselben einzutragenden 
Zeugnisse un term  24. O c to be r  1 8 4 6 ,  Z a h l  3 6 ,3 6 2 ,  erlassenen 
hohen W eisung  zur D arnachachtung  übersendet, welche folgen­
derm aßen  l a u t e t :

„3Me W anderbücher fü r  Handwerksgesellen und  Arbeiter 
un ter l iegen  dem im §. 77 des S t .  und  T .  G .  vorgeschriebe­
nen S t ä m p e l .  D ie  schriftlichen Zeugnisse der M eister und F a ­
b rikan ten , welche sie ihren  Gesellen oder Arbeitern  über ih r  
V erh a l ten  beim D iens te s -A u s tr i t te  ü be rh a u p t  oder speciell zum 
B eh ufe  der ämtlichcn E in t r a g u n g  in  die W anderbücher a u s ­
stellen, sind dem im §. 21, Z a h l  2 des S t .  und T .  G. vorge­
zeichneten S t ä m p e l  von  6 kr. unterw orfen ."

„ D ie  von den O rtSobrigkeiten  gemäß der hohen H o f ­
kanz le i-V e ro rd nu ng  vom 16. O c to be r  1 8 2 8 ,  Z a h l  22,345
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(Gubernial-Currende ddo. 13. December 1828, Zahl 22,183), 
in  die Wanderbücher einzutragenden Bestätigungen über das 
Verhalten der Gesellen und Arbeiter während der Arbeit find 
ohne Rücksicht, ob eine solche Eintragung auf dem Grunde 
eines producirten gestämpelten Zeugnisses oder bloß aus An­
laß des persönlichen Erscheinens des Arbeitsgebers m it dem 
Arbeiter bei der Ortsobrigkeit vorgenommen w ird , als amt» 
liche Acte im S inne des §. 81, Zah l 6, stämpelfrei."

„W ird  jedoch bei diesem Acte ein Protokoll ausgenom­
men, so t r i t t  der gesetzliche Protokollsstämpel dafür ein. 
Kommt endlich der Fa ll vo r, daß ein Meister oder Fabrikant 
gegen die obige hohe Hofkanzlei-Verordnung, somit ohne Jn - 
tervenirnng der OrtSbrigkeit ein Arbeitszeugniß in  das W an­
derbuch seines Gesellen oder Arbeiters e in träg t, so unterliegt 
eine solche Eintragung dem im Absätze 2 des §. 21 deS S t. u. 
T . G. erwähnten Zeugnißstämpel, da nur die ämtliche E in ­
tragung als eine ämtliche Ausfertigung im Sinne bed §. 81 
Zahl 6 zu betrachten ist."

Hiervon w ird das k. k. Kreisamt zur Wissenschaft und 
weiteren Verfügung in  die Kenntniß gesetzt.

Gubernial-Verordnung vom 15. J u n i 1847, N r. 12,083; 
an die k. k. Kreisämter.

50.

F ü r bereits geerntete und dmch Elementar -  U n fä lle  zu 

Grunde gegangene Früchte findet keine Steuernachficht 

S ra tt.

Es ist der Zweifel entstanden, wie der Absatz I.  der Cur» 
rende vom 31. December 1843, Zahl 3477, zu verstehen sei, 
wornach fü r bereits geerntete, nach der Ernte aber entweder 
auf dem Felde oder in den Aufbewahrungsorten durch Ele- 
mentar-Unsälle zu Grunde gehenden Früchte keine Steuernach» 
stcht bewilliget werben darf?
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Hierüber hat die hohe f. I. vereinigte Hofkanzlei m it 
Verordnung vom 28. v M ., Zah l 14,751, zu erinnern geruht: 
daß Früchte, die vom Stamme getrennt, getrocknet und auf 
dem Felde in  Haufen u. dergl. gelegt sind, unter den geern­
teten und noch auf dem Felde befindlichen Früchten verstanden 
werden, für welche, wenn sie zu Grunde gehen, nach den Be­
stimmungen der allerhöchsten Entschließung vom 18.M a i 1843 
eine Steuernachsicht nicht mehr zugestanden w ird , daß aber 
die Vorbereitung oder Vollziehung des AufladenS fü r die 
Einbringung hierbei nicht vorausgesetzt werde.

Gubernial-Verordnung vom 15. Jun i 1847 , N r. 12,733 ; 
an die k. k. Kreisämter.

31.

Enthaltend die allerhöchste Entschließung über die Frage: 
ob die int Auslande oder im  stämpelfreien Jnlande 

ausgestellten Wechsel vor der Erhebung des Protestes 

bei dem Notar oder erst nach der Protest-Erhebung der 
S täm plung zu unterziehen sind?

Seine k. k. Majestät haben über die Frage: ob die im
Auslande oder im stämpelfreien Jnlande ausgestellten Wechsel, 
welche so lange stämpelfrei sind, bis hiervon ein amtlicher 
oder gerichtlicher Gebrauch gemacht w ird  (§. 82 , Zah l 1 
deutschen Tertcs und §. 65, Zahl 1 italienischen Tertcs des 
Stäm pel- und Targesetzes), vor der Erhebung des Protestes 
bei dem Notar oder erst nach der Protest-Erhebung, wenn sie 
auf der Grundlage der Protestation bei Gericht eingebracht 
werden, der Stäm plung unterzogen werden sollen? unterm 
15. M a i l. I .  folgende allerhöchste Entschließung zu erlassen 
g e ruh t:

„Dadurch, daß Jemand einen im AuSlande oder im 
stämpelfreien Jnlande ausgestellten Wechsel bei einem Notar
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oder überhaupt einem zur Ausnahme von Wechsel-Protesten 
bestellten Beamten zur Errichtung und Ausfertigung des P ro ­
testes beibringt, w ird von diesem Wechsel ein solcher Gebrauch 
gemachr, welcher nach dem §. 83 deutschen und §. 66 ita lie ­
nische» Tertes deS Stämpel- und Targesetzes die Verbindlich­
keit begründet, den Wechsel vorläufig der Stämplung oder 
der Beihestung eines Stämpelbogens (Jndossirung) zu un­
terziehen."

„Diese Beiheftung (Jndossirung) kann der den Protest 
ausnehmende Notar oder Beamte m it Beobachtung der h ier­
über bestehenden Anordnungen vollziehen."

Diese allgemeinen Bestimmungen werden in  Folge hohen 
Hofkammer-Decretes vom 24. M a i d. I . , Zahl 20,082, zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht.

Gubernial-Currende vom 16. Ju n i 1847, N r. 12,235.

52.

Betreffend das Verfahren über Klagen, welche gegen 
mehrere Beklagte gerichtet sind.

Seine k. k. Majestät haben in Beziehung auf das V e r­
fahren über Klagen, welche gegen mehrere Beklagte gerichtet 
sind, m it allerhöchster Entschließung vom 20. Februar 1847 
folgende allerhöchste Bestimmungen zu erlassen geruht: .

1. Wenn von mehreren Beklagten, welche nach ihnen zuge­
stellter Klage keinen gemeinschaftlichen Bevollmächtigten, 
an welchen die weiteren gerichtlichen Verordnungen zu­
gestellt werden sollen, namhaft gemacht haben, zwar 
nicht der in der Klage zuerst Genannte, wohl aber 
Einer oder Mehrere der später Genannten Rede und 
A n tw ort geben, so sind die weiteren gerichtlichen Verord­
nungen nicht an den Erstbeklagten, sondern an Denjeni­
gen, welcher Rede und Antw ort gegeben hat, oder wenn 
Mehrere gemeinschaftlich Rede und Antw ort geben, an



1 2 0  V o m  18.  u n d  22.  J u n i .

den  in der K l a g e  E r s t g e n a n n t e n  u n t e r  denselben zuzu­
stellen.

I n  Bescheiden ü b e r  K l a g e n ,  welche gegen  mehre re  
B e k l a g t e  gerichtet  s i n d , sind dahe r  die B e k l a g t e n  mi t  der 
A n d r o h u n g  zur Bes t e l l ung  eines  gemeinschaft l ichen B e ­
vo l lmäch t i g ten  nach den Vorschr i f t en  der G e r i c h t s o r d n u n g  
a n z uwe i sen ,  daß  i m  F a l l e  der U n t e r l a s s u n g  die Zus t e l ­
l u n g  der we i t e r e n  gerichtl ichen V e r o r d n u n g e n  a n  den in 
de r  K l a g e  zuerst  G e n a n n t e n  oder w e n n  nicht dieser,  w o h l  
a b e r  E i n e r  oder M e h r e r e  der spä te r  G e n a n n t e n  Rede  
und  A n t w o r t  geben w ü r d e n , nach den oben a n g e g ebene n  
B e s t i m m u n g e n  er fo lgen  werde .

2.  I m  A p p e l l a t i o n s -  und  R e v i s i vnszuge  sind auch jene 
S t r e i t g e n o s s e n  a l s  A p p e l l a n t e n  oder R e v i d e n t e n  anzuse­
hen ,  welche sich i n  e r s t c r J n s t a n z  nicht ve r t h e i d ig e t  haben ,  

v o n  welchen jedoch nach den gesetzlichen B e s t i m m u n g e n  
a n g e n o m m e n  we r d e n  m u ß ,  daß  sie D e m j e n i g e n  be ige t r e t en  
seien,  welcher R e d e  u n d  A n t w o r t  gegeben h a t ,  v o r a u s g e ­
setzt, daß  die A p p e l l a t i o n  oder Rev i s ion  ei nen  Ge g e n s t a n d  
v o n  gemeinschaft l ichem I n t e r e s se  betri ff t  u n d  nicht a u f  die 
P e r s o n  des  A p p e l l a n t e n  oder  R e v i d e n t e n  beschränkt ist.

Diese  allerhöchste En t sch l i eßung  wi r d  i n  F o lg e  hohen  
H o f k a n z l e i - D e c r e t e s  v o m  5. J u n i  d. I . ,  Z a h l  1 8 , 5 3 7 ,  al lge­
m e i n  kund gemacht .

G u b e r n i a l - C u r r e n d e  v o m  18.  J u n i  1847 ,  N r  13 ,070 .

o3.

Enthaltend einige Abänderungen d e r  Instruction ü b e r  die 
Pferde-Prämien-Bertheilung.

M i t  B e z u g  a u f  die G u b e r n i a l - C u r r e n d e  v om 1. O c t o b e r  
1 8 3 8 ,  Z a h l  1 3 , 3 7 3 ,  bekann t  gegebene I n s t r u c t i o n  ü b e r  die 
P f e r d e - P r ä m i e n - V e r t h e i l u n g  w e r d e n  nachstehende,  se i ther  e i n ­
g e t r e t e n e  A b ä n d e r u n g e n  zur  a l l geme ine n  K e n n t n i ß  g e b r a c h t :
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a )  D i e  Ver the i lung  der P r ä m i e n ,  welche nach §. 8  der ge­
dachten Ins t ruc t ion  der zusammengesetzten poli tisch-mili­
tärischen Commission,  respective dem Her rn  K r e i s h a u p t ­
manne oder dessen S te l lve r t re te r  o b l a g , wurde l a u t  der 
mit  hohem Hofkanzlei-Decrete vom 21. Februar  1842, 
Z a h l  5 3 3 1 ,  intimirten allerhöchsten Entschließung vom 
15. F e b ru a r  1842 in der f rüher  bestandenen Ar t  den 
Her ren  S t ä n d e n  über t ragen  und wird demnach von der 
bei der Ver thei lungs-Commission intervenirenden ständi ­
schen He r ren  Commissären vorgenommen werden.

b)  M i t  dem hohen Hofkanzle i -Decre te  vom 10. Oc tobe r  
1845, Z a h l  3 1 , 6 9 8 ,  wurden  der Gratzer und M a r b u r g e r  
K r e i s  in Bezug  aus  die P f e r d e - P r ä m i e n - V e r t h e i l u n g  a l s  
ein Ga n z e s  erklär t ,  in vier Districte getheil t  und jedem 
derselben bestimmte politische Bezirke ausschließlich zuge­
wiesen,  nämlich:

D e m  D i s t r i c t e  Nr .  i  m i t  d e n  J a h r  u m  J a h r  
w e c h s e l n d e n  V c r t h e i l u n g S - S t a t i o n e n  H a r t ­
b e r g ,  J l z  und ' G l e i s d o r f  sind zngewiesen die B e ­
zirke:  B ä r n e g g , Fr iedberg ,  T h a l b e r g ,  V o r a u , P o l l a u ,  
Re i t enau ,  Bi rkenf iein , Neuberg ,  H a r t b e r g ,  Herbe r s t e in ,  
T h a n n h a u s e n ,  F r o n d s b e r g ,  Münichhofen ,  G u t e n b e r g ,  
S t a d l ,  F re ibe rg ,  K a l s d o r f ,  Feistri tz,  N e u b a u ,  B u r g a u ,  
Commende  Fürstenseld,  M a g i s t r a t  Fürstenfeld,  Wel l sdor f ,  
R i e g e r s b u r g , K o r n b e r g , Ki rchbe rg , Vasoldsberg  und 
Walde gg .

D e m  D i s t r i c t e  N r .  II m i t  d e n  J a h r  u m  
J a h r  w e c h s e l n d e n  B e r t  H e i l u n g s - S t a t i o n e n  
P r e d i  n g und W i  l d o  n find zugewiesen die Bezirke: 
F roh n l e i t e n ,  P f a n n b e r g ,  Walds te in ,  P e g g a u ,  Re in ,  P i -  
ber, Lankowitz, Gre ißene gg ,  P l a n k e n w a r t h ,  Gösting,  E g ­
g e n b e r g ,  Gratz,  Commende Leech, L i e b e n a u , Neuschloß, 
Großsöding,  Ligist, Lannach, S t a i n z ,  Hornegg,  O b w i ldon ,  
M a r k t  W i ld o n ,  Waasen,  S t .  Georgen ,  Laubegg,  Seckau, 
Waldschach, Har ra chegg ,  G le in s t ä t t en ,  Wi ldba ch ,  Lands-
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berg,' Feilhofen, Frauenthal, Hollenegg, Schwanberg, 
Welsbergl, Burgsthal und Eibiöwald.

Dem  D t  s t r i c te  Nr .  I l l  m i t  den J a h r  um 
J a h r  wechselnden V e r t h e i  l u n g S - S t a t i o n e n  
Gn a ß ,  L u t t e n b e r g  und R a d k e r s b u r g  sind zuge­
wiesen die Bezirke: Feldbach, Fehring, Hainfeld, Johns- 
dorf, Hohenbrugg, S te in , Kapfenstein, Pöppendorf, 
Gleichenberg, Brunnsee, Weinburg, Straß, Ehrenhausen, 
Halbenrain, Spielfeld, Obmureck, Radkersburg, Oberrad- 
kerödurg, Neuweinsberg, Negau, Schachenthurn, Lukauf- 
zen und Mallegg.

D em  D i s t r i k t e  Nr .  I V  m i t  den J a h r  um 
J a h r  wechse lnden V  e r t  h e i l u n  g s - S  t a t i o n en 
M a r b u r g  und P e t t a u  sind zugewiesen die Bezirke: 
Kienhofen, Mahrenberg, F a ll, W ildhaus, Rothwein, 
Hausambacher, Schleinitz, Kranichsfeld, Arnfels, W it­
schein, Trautenburg, Langenthal, Burg Marburg, Stadt 
M arburg , V ictringhof, Wurmberg, Ebensfeld, Peßnitz- 
hofen, Gutenhaag, Stadt P e ttau , M inoriten Pettau, 
Oberpettau, Dornau, Thurnisch, Meretinzen, Anken­
stein, Jahringhof, Sauritsch, Großsonntag, Friedau und 
Melling.

e) Der im Grazer Kreise früher bestandene dritte Verth ei- 
lungs-District wurde mit dem hoben Hofkanzlei-Decrete 
vom 1. April 1847, Zahl 10,428, für den J u d e n b u r ­
ger  K r e i s  mit den Jahr um Jahr wechselnden Ver­
th  e i l  un g s -S  t a t i  on en J u d e n b u r g  und L i  e z en 
bestimmt.

Hierdurch hat es also von dem der Gubernial-Currende 
vom 1. October 1838 beigefügten Vcrtheilungs-Plane bezüg­
lich deS Grazer und Marburger Kreises abzukommen.

Die Commiffion wird übrigens genau darauf sehen, daß 
zu den Vertheilungen in diesen beiden Kreisen nur Pferde aus den 
den einzelnen Distrikten zugewiesenen Bezirken concurriren. 

Gubernial-Currende vom 22. Juni 1847, Nr. 12,291.
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5 k  nd 54. t ,„o«

Münzen abgenützte und im Gepräge unkenntliche, dürfen 
bei Cassen nicht angenommen werden.

A u s  A n la ß  e in es sich ergebenen A nstandes har die h. 
H ofkam m er m it  V erordnung vom  5 . J u n i  1 8 4 7 , Z . 1 7 ,4 9 2 , 
e r in n e r t , daß im  S in n e  des a. h . M ü n zp a ten teö  vom  1. 
N ovem ber 1 8 2 3  u nter den im 4 . Anm erkungs-Absätze zu dem 
T a r ife  m it den W orten  s e h r  a b g e n ü t z t e  oder im  G e ­
p r ä g e  s e h r  u n k e n n t l i c h  bezetchnete G old - und S i lb e r ­
m ünzen, die von  der A nnahm e bei den öffentlichen Cassen a u s ­
geschlossen sind, nur solche G o ld - und S ilb erm ü n zen  verstan­
den w erd en , deren innerer W erth  hierdurch merklich verrin ­
gert erscheint.

W a s  dem k. k. K reiS am te nachträglich zur h ierortigen  
W eisu n g  vom  18. A p ril 1 8 4 7 , Z . 7 0 4 3 , zur W issenschaft be­
kannt gegeben w ird .

G u b ern ia l-V erord n u n g  vom  2 3 . J u n i  1847 , N r. 1 3 ,1 6 5  ; 
an  d ie k. k. K reisäm ter.

55.

I n  Betreff der Verständigung der Hypothekar-Gläubiger 
von der Feilbietung eines unbeweglichen Gutes int 
W ege der © m utton oder des Concurses.

S e in e  k. k. M ajestä t haben über Di e A n fr a g e : [o& zur 
G iltigk eit der V ersteigerung e in es unbew eglichen G u te s  im 
W eg e der E recu tio n  oder d es C oncurseS die V erstän d igu n g  
der H yp oth ek ar-G läu b iger von dem ersten F e ilb ie tu n g s -T e r ­
mine hinreichend sei, oder ob diese G lä u b ig er  von jedem E dicte
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verständiget werden müssen, wodurch weitere Versteigerungs- 
Termine festgesetzt werden? mit allerhöchster Entschließung 
vom 1. M a i 1847 fü r die den gelammten Senaten der ober­
sten Justizstelle unterstehenden Provinzen zu bestimmen geruht, 
daß die Verständigung der Hypothekar-Gläubiger von dem 
ersten Feilbietungs-Termine hinreichend sei.

Diese allerhöchste Bestimmung w ird  in  Folge hohen H of- 
kanzlei-Decretes vom 16. d. M .,  Zahl 20,310, allgemein kund 
gemacht.

Gubernial-Currende vom 26. Ju n i 1847, N r. 13,932.

56,

D ie Heilkosten fü r in öffentlichen Krankenhäusern be­
handelte Dienstboten sind von den Vermöglicheren 

und Dienstgebern nur fü r die Zeit von 14 Tagen 
zu bestreiten.

Hinsichtlich der Bezahlung der Heilkosten fü r die in öffent­
lichen Krankenhäusern außer der Hauptstadt Gratz behandel­
ten armen Dienstboten w ird dem k. k. Kreisamte zur Erzie­
lung eines gleichmäßigen Verfahrens in  der Provinz bedeu­
tet, daß derlei Kurkosten nur von den vermöglicheren Dienst­
gebern, und zwar fü r die Zeit von 14 Tagen zu bestreiten 
seien, ohne Rücksicht, ob der Dienstbot nach seiner Genesung 
in  sein voriges Dicnstverhältniß zurücktritt, oder nicht; der 
Mehrbetrag an Kurkosten ist nach den bestehenden D irectiven 
über die Zuständigkeit des erkrankten Dienstboten im Wege 
der betreffenden Kreisconcnrrenz hereinzubringen.

Gubernial-Verordnung vom 30. J u n i 1847, Z. 10,739; 
an die k> t, KreiSämter.
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57.

Unbemittelte französische Unterthanen sind in  den hier- 

ländigen Krankenhäusern unentgeltlich zu behandeln.

I n  dem Anbetrachte, daß sich sehr viele österreichische Un­
terthanen in Frankreich aufhalten, und daß bei der Anforde­
rung der VerpflegSgebühren fü r die in  den Kranken- und 
Irren-Anstalten behandelten vermögenslosen beiderseitigen Un­
terthanen sich wohl der bedeutend wesentlichere Nachtheil an 
Seite Oesterreichs Herausstellen dürfte , fand die hohe verei­
nigte Hofkanzlei, im Einverständnisse m it der hohen k. k. 
geheimen Haus-, H of- und Staatskanzlei zu bestimmen, baß 
bezüglich der in  den hierländigen Kranken- und Irren -A nsta l­
ten behandelten unbemittelten sranzöstschen Unterthanen keine 
Verpflegsgebühren-Forderung an Frankreich zu stellen und die 
etwaigen derlei Anforderungen Frankreichs aus diesem Grunde 
zurückzuweisen sind, daß sonach das gegenseitige reciproce Be­
nehmen wegen unentgeltlicher Behandlung der erkrankten un­
bemittelten beiderseitigen Unterthanen zu beobachten ist.

Hiervon w ird das k. k. Kreisamt in  Folge h. Hofkanz- 
lei-Verordnung vom 18. v. M ., Z. 19,137 , zur Darnachach- 
tung und weitern Verständigung in  Kenntniß gefetzt.

Gubernial-Verordnung vom 5. J u li  1847, N r. 14,516; 
an die k. k. Kreisämter.

58.

Enthaltend die Bestimmungen hinsichtlich der int Jahre 1847 
vom M ilitä r  zu entlassenden Individuen.

Seine k. k. Majestät haben m it allerhöchster Entschließung 
vom 12. A p ril l. I .  in Betreff der heuer durchzuführenden 
früheren Militär-Entlassung der aus den deutsch-slavischen
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Provinzen m it 14jähriger Capitulation gestellten Soldaten 
folgende Bestimmungen allergnädigst zu genehmigen geruht:

1. D ie in  den Solarjahren 1836, 1837, 1838 und 1839 aus 
der Bevölkerung der deutfch-slavifchen Provinzen auf eine 
14jährige Capitu la tion gestellten oder fre iw illig  im eigenen 
Namen, oder als Supplenten fü r  m ilitär-conscribirte Un< 
terthanen eingetretenen Soldaten, welche weder stillschwei­
gend sortdienen, noch sich reengagiren lassen wollen, wer­
den, fa lls nicht besondere Ereignisse es etwa unthunlich 
machen, m it Ende October 1847 ihrer M ilitär-D ienstpflicht, 
m it Vorbehalt der ihnen gemäß der bestehenden D irectiven 
obliegenden Landwehrpflicht, enthoben werden.

2. Derselben Begünstigung haben sich zu erfreuen:

a) Jene, welche nach vollstreckter erster Capitulation sich 
im eigenen Namen oder als Stellvertreter in  dem §. 1 
bezeichnet-» 4 Jahren auf eine weitere 14jährige Dienst­
zeit reengagiren ließen.

b) Jene, welche sich im Laufe ihrer gesetzlichen oder ver­
tragsmäßigen Capitulation auf eine weitere 14jährige 
Dienstzeit im eigenen Namen, oder a ls Supplenten re­
engagiren ließen, jedoch ihre erste CapitulationSzeit in 
der bezeichneten Periode vollstreckten.

c) Jene , welche sich im  eigenen Namen auS Vorliebe fü r 
einen anderen Truppenkörper wegen bewilligter Ueber- 
fetzung dahin, wegen HeirathSlicenz oder aus einem 
sonstigen Beweggründe, jedoch ohne Entgelt deS Aerars, 
zum Nachdienen einer ganzen C apitu la tion fre iw illig  
verpflichteten, in  so ferne sie bis Ende December 1847 
auf diese eingegangene weitere Dienstverpflichtung sechs 
Jahre vollstrecken.

d) Jene, welche aus den unter v ) angeführten'Beweggrün- 
den sich fre iw illig  zum Nachdienen einer halben Capitu-
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la tio n  verbindlich m achten , w enn sie a u f  diese w eitere 
V erpflichtung  b is  E nd e  Decem ber 1847 drei J a h r e  
beenden.

e )  J e n e ,  welche gegen E n tg e lt des A era rs  a u f  eine halbe 
C a p itu la tio n  rcen gag irt w u rd e n , in  so ferne sie a u f  
diese Verbindlichkeit b is Ende December 1847 v ier J a h r e  
voll strecken.

k) J e n e ,  welche a u s  w aS im m er fü r  einem B ew eggründe 
sich zum Nachdienen a u f  e ins bestimmte Anzahl J a h r e  
fre iw illig  herbeigelassen haben , in  so ferne sie au f diese 
V erpflichtung  b is  E nde D ecem ber 1847 die H ä lfte  
vollstrecken.

g )  J e n e , welche sich a u s  den u n te r c )  bemerkten B ew eg­
g ründen  freiw illig  a u f  L ebenslange reengagiren  ließen, 
in  so ferne sie b is  Ende D ecem ber 1847 im  G anzen  
zwanzig J a h r e  oder darüb er dienen.

h )  J e n e , welche gegen E n tg e lt des A era rs  aufL ebenS länge 
eine R eeng ag iru ng  eingegangen sind, in so ferne sie 
b is  E nde D ecem ber 1847 eine 25 jäh rige oder län gere  
D ienstzeit vollstrecken.

i) D ie  in  den S o la r ja b re n  1834 und 1835 ex  officio ge­
stellten R ek ru tirungs-F lüch tlinge.

k )  J e n e ,  welche in  den S o la r ja h re n  1834 und 1835 a ls  
ab instantia losgesprochenen S elbstverstüm m ler m it 
1 4 jä h rig e r  C a p itu la tio n  zum M i l i t ä r  gestellt w orden sind.

l) J e n e ,  welche w egen  erw iesener absichtlicher S e lb s tv e r­
stüm m lung zur lebenslänglichen M ilitä r-D ien stle is tun g  
verpflichtet w u rd e n , in  so ferne dieselben b is  E nde 
D ecem ber 1847 fünfundzw anzig  J a h r e  oder d arü b er 
dienen.

m ) J e n e ,  welche w egen erster' D esertion  zum Nachdienen 
einer halben C ap itu la tio n  gesetzlich verpflichtet find, in
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so ferne fie b is  E nde December 1847 au f  tiefe V er­
pflichtung vier J a h r e  oder darüber  dienen.

n )  Jene ,  denen to egen wiederholter Desertion  die C a p i tu ­
la t ion  abgenommen w u rd e ,  in so ferne fie bid Ende 
December 1847 fünfundzwanzig J a h r e  oder darüber 
dienen.

3. Ausgenom m en von  dieser B egünstigung  der früheren  E n t ­
lassung find J e n e ,  welche während  der D ienstzeit ,  deren 
Abkürzung u n te r  vorstehenden B edingungen  zugestanden 
wird, sich b is  zur Wirksamkeit gegenw ärtiger V ero rdnung  
a u f  eine weitere Dienstzeit reengagireu  ließen.

4. Alle im §. 1 und §. 2 (a b is  einschließig f )  e rwähnten
C ap i tu lan te n  können schon dermalen a l s  S te l lver tre te r ,  
fa l ls  sie noch die hierzu erforderlichen Eigenschaften haben, 
m it einer 8 jähr igen  C ap i tu la t ion s -Z e i t  reengagir t  werden. 
I h r e  neue Dienstzeit h a t  mit 1. November 1847 zu be­
ginnen. , . .

5 . Auch Unteroffiziere, G efre ite  und diesen Letzteren gleich­
kommende C h a r g e n ,  dann  T a m b o u r s ,  T rom pe te r  und 
H au tbo is ten , deren 14jährige C a p i tu la t io n  erst bis Ende 
December 1854 vollstreckt sein w u r d e , können im Falle 
ihrer vorzüglichen Brauchbarkeit schon derm alen  a l s  S t e l l ­
vertre ter  reengagir t  werden. I h r e  neue Dienstzeit ist jedoch 
erst vom 1. N ovem ber 1847 a n  zu zählen.

6. Vorstehende B egüns t igung  der früheren  M i l i tä r -E n t la f fu n g  
w ird  auch allen jenen S o ld a te n  anderer N a t io n a l i t ä t  zn- 
gestanden , welche gegen eine 14jährige C a p i tu la t io n  frei­
willig  eingetreten  oder e x  officio gestellt w orden  sind.

Welches h ie rm it  in Folge hoher Hofkanzlei-Verordnnng 
vom  18. J u n i  d. I . , Z a h l  15,914, zur allgemeinen K enntn iß  
gebracht wird.

Gubernial-Cmrcnde vom 11. Ju li 1847, Nr. 14,986.
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5 9 .

D ie  Entscheidung über für verübte W aldfrevel zu lei­
stende Entschädigung ist m das politische Erkenntniß 
auszunehmcn.

I n  Folge hoher H ofkanzlei-Verordnung vom 5. l. M . ,  
Z . 20,975, w ird  der §. 6 der provisorischen G u bern ia l - Jn s tru c -  
tion vom 10. J ä n n e r  1827, Z . 28,532, über die H a n d h a b u n g  
der Forstpolizei, wornach die Entschädigungen fü r  W ald freve l  
im Rechtswege ausgemitkelt  und  zuerkannt w erden sollen, 
b is  die in  V erh an d lun g  stehende allgemeine Forstordnung  dieß- 
fa l ls  e tw a s  Anderes bestimmt haben  w i r d , dah in  modificirt, 
daß  in jenen F ä l l e n ,  wo sich der dem Forsteigenthümer ge­
bührende Ersatz fü r  einen durch W ald freve l  erlittenen Schaden  
sogleich a u s m it te ln  läßt,  diese B es tim m ung nach A nalogie  bed 
§. 398 des II. T heiles  des S trafgesetzes in d a s  politische E r ­
kenntniß auch u nm it te lba r  auszunehmcn ist, wovon  die Bezirkö- 
obrigkeiten zu verständigen sind.

W a s  h ingegen die in  Anregung  gebrachte Festsetzung eines 
T a r ise s  zur Bemessung der S t r a f e n  und  Entschädigung fü r  
Forstfrevel a n b e la n g t ,  so fand die hohe Hofkanzlei mehrerer 
dagegen erhobener Bedenken w egen nicht w eiter  einzugehen.

G n b e rn ia l -V e ro rd n u n g  vom 12. J u l i  1847, N r.  1 5 ,273 ;  
an  die k. k. K re isä m ter .

6 0 .

Stäm pelbehandlung der Protokolle über Einvernehmung 
von Zeugen über letztwillige Anordnungen.

L a u t  des von  der I. k. steierm. il lyr.  Cam eralgesällen- 
V erw a l tu n g  mit N ote  vom 3. v. M . ,  Z . 6 60 5 ,  der L an des ­
stelle mikgetheilten I n h a l t e s  des u n te rm  3. F e b ru a r  l. I . ,  
Z .  53 ,2 19 ,  a n  die k. k. C a m e ra l-G e fä l le n -V e rw a ltu n g  fü r  

Gesetzsammlung XXIX, Theik. 9
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Oesterreich ob und unter  der E n n s  erlassenen h. Hofkammer- 
D e c re te s ,  ist entschieden w o rd e n ,  daß die P ro to k o lle ,  welche 
bei Gericht in  G em äßhe it  des §. 586 a. b. G .  B .  mit Z e u ­
gen über  mündliche lehtwillige A nordnungen  d ri t te r  Personen  
ausgenom m en werden, nicht dem im §. 21 des S t ä m p e l -  und 
Targesetzes fü r  Zeugnisse vorgeschriebenen S t ä m p e l ,  sondern 
dem gewöhnlichen P r o to k o l l s - S tä m p e l  von 15 kr., 10 kr. oder 
3 kr. unterliegen, je nachdem d as  Gericht ein landessürstliches 
Colleg ial-  oder S in g u la r -G e r ic h t ,  oder ein nicht landes fü rs t l i ­
ches Gericht ist, und daß die A ussagen  der Testam entszeugen 
ohne Rücksicht aus  den U m stand , ob diese A ussagen  überein­
stimmen oder nicht, so weit es der R a u m  g es ta t te t ,  in  einem 
P ro toko lle  u n te r  einem S t ä m p e l  ausgenommen werden können, 
weil sich die Ausnahm e der Testam entszeugen-A ussagen  zu 
P ro to ko ll  n u r  a l s  ein gerichtlicher Act darstellt, welcher über­
h a u p t  zum Zwecke h a t ,  entweder den I n h a l t  letztwilliger A n­
o rdnungen  sestzustellen, oder aber durch die widersprechenden 
A ussagen  der Z eugen  die nicht bestehende Rechtskräftigkeit 
einer mündlichen letzten A nordnung  zu eruiren. 

G u b e rn ia l -V e ro rd n u n g  vom 27. J u l i  184 7 ,  N r.  1 5 ,036 ;  
an  die k. k. K re isä m ter .

61.
Bestimmung der Entfernung, in welcher Pulvermühlen  

in der Nähe eines Stationsgebäudes der Eisenbahn ge­
baut werden dürfen.

A u s  A nlaß  eines speciellen F a l les ,  wobei sich um  die von 
einem P r iv a t e n  beabsichtigte E rb a u u n g  eines P u lv e rm a g a z in s  
und einer Dörrstube in der N äh e  eines S ta t io n s g e b ä u d e s  der 
S ta a t s e i s e n b a h n  h a n d e l te ,  h a t  die hohe vereinig te H o f ­
kanzlei im Einverständnisse m it  der k. k. allgemeinen H ofkam ­
mer zur möglichsten S iche rung  gegen die zerstörenden W irku n ­
gen  einer allfälligen Explosion m it  V ero rdnung  vom 13. J u l i  
8 1 4 7 , . N r .  2 2 ,2 8 9 ,  anzuordnen g e ru h t :  daß in allen  jenen
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Fällen , bei welchen es sich um die Herstellung eines P u lver­
magazins oder eines ähnlichen, der Gefahr einer Explosion 
ausgesetzten Werkes in der Nähe einer Aeraria l-S traße oder 
S ta a ts - und Privat-Eisenbahn handelt, zu der dießfällige« 
Local-Erhebungs-Commission das einschlägige Strassencommis- 
sariat oder die die Eisenbahn-Unternehmung zunächst leitende 
technische Behörde beigezogen werde, damit bei der Baucom­
mission die Zulässigkeit einer derlei Bauführung und die M o ­
dalitäten in  diesem Falle gehörig erhoben werden. Diese 
Jntervenirung des Strassenbau-Commissariates oder der Eisen­
bahn-Unternehmung w ird auf jene Fälle beschränkt, wo es sich 
um Herstellung eines Pulvermagazins oder derlei Werkes 
innerhalb der RayonS von 1000 K la ftern  von der Eisenbahn 
oder Strasse handelt.

H iervon w ird das k. k. Kreisamt zur Wissenschaft und 
geeigneten weiteren Verfügung an die Bezirksobrigkeiten in  
Kenntniß gesetzt.

G ubern ia l-Verordnung vom 27. J u li  1847, N r. 16,320; 
an die k. k. Kreisämter.

62.

Betreffend das Uebereinkommen zwischen der k. k. öster­

reichischen, und der fürstlich H ohenzolle rn-S igm aringen '- 

schen und der Hohenzollern-Hechingen'schen Regierung 

über die Ausdehnung der nach den Bestimmungen des 

Bundesbeschlufses vom 23. J u n i 1817  den U ntertha- 

nen der deutschen Bundesstaaten bei Verm ögens-Erpor- 

tationen aus dem einen in  den anderen Bundesstaat 

zustehenden Freizügigkeit von a lle r Nachsteuer a u f die 

übrigen Provinzen des österreichischen Kaiserstaates, 

welche nicht zum deutschen Bunde gehören.

D ie  k. k. österreichische Regierung ist sowohl m it der 
fürstlich Hohenzollern-Sigmaringen'schen, als m it der fürstlich

9*
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Hohenzollern-Hechingen'schen Regierung mittelst ausdrücklicher, 
bet der I. k. geheimen H aus-, Hof- und Staatskanzlei am 
31. M a i und 15. J u n i d. I .  ausgewechsel'en M in is teria l-E r- 
klärungen dahin übereingekommen, daß die Bestimmungen bed 
Bundesbeschlusses vom 23. J u n i 1817 über die den Untertha- 
nen der deutschen Bundesstaaten bei Vermögens-Erportakionen 
aus dem einen in  den anderen Bundesstaat zustehende F re i­
zügigkeit von aller Nachsteuer (jus detractus, gabella em igra- 
iionis) bezüglich der Vermögens Ausfolgung aus oder nach 
dem Fürstenthume Hohcnzollern-Sigmaringen und Hohenzollern- 
Hechingen auch aus die Länder des österreichischen Kaiserstaa­
tes, welche nicht zum deutschen Bunde gehören, wechselseitig 
ihre Anwendung finden sollen, und zwar rücknchtlich der un­
garischen Länder, in so ferne jene Abgaben in  die landesfürst­
lichen Cassen zu fließen haben, rücksichtlich der übrigen P rov in ­
zen aber ohne alle Beschränkung.

Dieses Uebereinkommcn w ird in Folge hohen Hofkanzlei- 
Decretes vom 20. d. M . ,  Zabl 21,806, zur Wissenschaft und 
Nachachtung allgemein kund gemacht.

G ubern ia l- Cnrrende vom 29 J u li  1847, N r. 16,571.

63.

D iu rne n  dürfen weder an angestellte Pensionisten noch 

besoldete Beam te, w oh l aber an Provisionisten verlie­

hen werden.

Seine M ajebät haben m it allerhöchster Entschließung vom 
13. J u n i 1847 zu bestimmen geruht, daß die a. h. Entschlie­
ßung vom 1. Ju n i 1804, wo mach weder besoldeten Beamten, 
noch einem angestellten Pensionisten ein D iurnum  verliehen 
werden darf, nicht auf Provisionisten auszudehnen ist

Hiervon w ird das k. k. Kreisamt zu Folge hoher H of- 
kammer-Verordnung vom 2. J u l i  d. I . , Z. 7173, m it Beste-
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hung auf die G ubern iä l  V erordnung vom 14. A pril  1825, 
Z. 3 7 54 ,  zur Wisstnschaft und Darnachachtung in K enn tn iß  

gesetzt.
G ubernial-Verendnung vom 6. August 1847, N r .  16 ,757; 

an die f. k. K re isäm ter .

6 4 .

I n  Betreff der Überlieferung der mit Steckbriefen ver­
folgten Verbrecher.

lieber die F ra g e :  ob nach Vorschrifk des hohen Hofdecre- 
tcs  vom 21. J ä n n e r  1820, Z a  bl j 643, Der Justiz^Gesetzsamm- 
lung  d ie  Ueberlieferung d>ö flüchtigen, eines Verbrechens 
Beschuldigten an dasjenige Cnmiualgericht,  welches den Steck­
brief erlassen h a t ,  auch in dem Falle  s ta ttf inde, wenn der 
Beschuldigte in  dem Be r?e eines anderen CriminalgerichteS 
wegen eines verübten Verbrechens und nicht in Folge deS 
von dem ersten Ceiminalgerickie erlasstnen Steckbriefes ange­
halten worden ist? wird in Folge allerhöchster Entschließung 
vom 10. J u l i  1847 u n t  hoben He skanzlei-Verordnung vom 
7. August d. I . ,  Z ah l  26 ,651 , zur Beseitigung der vorkom- 
mendcn Zweifel erklärt:

Die Ueberlieferung des Beschuldigten zur Untersuchung 
an  dasjenige E nm ina lger ich t ,  welches den Steckbrief erlassen 
h a t ,  ist nu r  in dem Falle gerechtfertigt, wenn die A nha ltung  
bloß a u s  Anlaß und in Folge des Steckbriefes geschehen ist.

G ubcrnial-Currende vom 1 4 / August 1847 , N r.  18,117.

3 5 .
Ausdehnung der Bewilligung, daß Provisiontften Diurnen 

beziehen dürfen, auf Provisionisten der politischen 
Fonde der Stände und Städte.

L au t  hohen Hofkanzlei-Decretes vom 5. d. M . ,  Z . 25,949, 
findet die m it Dekret der k. k. allgemeinen Hoskammer vom
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2. J u li d. I . ,  Z. 7173, bekannt gegebene a. h. Entschließung 
vom 13. Jun i d. I . ,  nach welcher die a. h. Entschließung 
vom 1. Jun i 1804 deS Inhaltes, daß weder besoldeten Beam­
ten noch angestellten Pensionisten ein Diurnum verliehen 
werden darf, auf Provisionisten nicht auözudehnen ist, auch 
auf die Provisionisten der politischen Fonde, der Stände und 
Städte Anwendung.

Wovon das k. k. Kreisamt, im Nachhange zur hierortigen 
Verordnung vom 6. d. M ., Z. 16,757, zur Wissenschaft und 
weiteren Verfügung in die Kenntniß gesetzt wird.

Gubernial-Verordnung vom 16. August 1847, Nr. 17,643; 
an die k. k. Kreisämter.

66 .

Aemtliche Vorladungen der Berg-Arbeiter in  politischen 
Angelegenheiten, sind der betreffenden Gewerks-Vorste- 
hung mitzutheilen.

Die hohe Hofkanzlei hat mit Verordnung vom 12. August 
l. I - ,  Z. 24,926/1430, im Einverständnisse mit der k. k. allge­
meinen Hofkammer zu bestimmen gefunden, daß ämtliche V or­
ladungen der Bergarbeiter in  politischen Angelegenheiten von 
den betreffenden Behörden stets in der A rt zu verfügen sind, 
daß die Gcwerks-VerwaUung oder Grubenvorsteher, unter 
welcher ein solches Individuum in Arbeit steht, hiervon noch 
vor E in tr itt des festgesetzten ämtlichen Verhandlungstages, 
oder in dringenden Fällen wenigstens gleichzeitig mit der Vor­
ladung in die Kenntniß gesetzt werden, um mitlerweile fü r 
den abwesenden Bergarbeiter die erforderlichen Arbeits-Dispo­
sitionen treffen zu können.

Was dem k. k. Kreisamte zur Wissenschaft und weiteren 
Verfügung an die Bezirksobrigkeiten erinnert wird.

Gubernial-Verordnung vom 27. August 1847, Nr. 18,738; 
an die k. k. Kreisämter.
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67.

B e i Schulhausbauten sind die Steinmetz-Arbeiten sammt 
M ate ria l vom Patron zu bestreiten.

Laut Studienhofcommiffions-Decrct vom 17. d. M .,  Zah l 
5836, haben Se. f. k. Majestät über einen speciellen Fa ll m it 
a. h. Entschließung vom. 10. d. M . zu verordnen geruht, daß 
die Kosten fü r Steinmetzarbeiten sammt M ateria lien bei Schul­
bauten von dem Patron  zu bestreiten sind.

H iervon w ird das k. k. Kreisam t m it dem Beisätze zur 
genauen Darnachtung iu  dieKenntniß gesetzt, daß die Zufuhr, 
wie sich von selbst versteht, fortan der Gemeinde obliege.

Gubernial-Verordnung vom 30. August 1847, Nr. 19,274; 
an die k. k. Kreisämter.

68.

Vorschrift wegen Benützung der Eisenbahn bei Dienstrei­
sen der Beamten.

D ie hohe Hofkammer hat im Einvernehmen m it der h. 
vereinigten Hofkanzlei m it Verordnung vom 2. J u li  d. I . ,  
Z . 19,537, zur Nachachtung bedeutet, daß in jenen Fällen, wo 
eine Amtshandlung nur auf der Eisenbahn oder unmittelbar 
an derselben vollzogen werden kann, als Fqhrgebühr lediglich 
die fü r Benützung der Eisenbahn wirklich aufgewendeten Aus­
lagen, und zwar fü r Beamte m it der Aufrechnung der Fahr­
preise nach der ersten, und fü r Ind iv iduen der Dienerschaft 
m it der Aufrechnung der Fahrpreise nach der geringsten W a- 
genclasse zu paffiren sind. I n  so w eit jedoch Beamte Dienst­
reisen in  nicht unm ittelbar an der Eisenbahn gelegenen O rte  
unternehmen, hat es, wenn sich dieselben auch theilweise des 
Transportsm itte ls der Eisenbahnen bedienen oder bedienen 
können, vor der Hand bei der Vergütung der bisher normal­
mäßigen Reisekosten zu verbleiben.
Gubernial-Verordnung vom 3. September 1847, N r. 19,537 ; 

an d ie !. k. Kreisämter.
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69.

Steinmetz-Arbeiten nebst Materiale, sind bei Kirchen- und 
Pfarrbauten vom Patrone zu bestreiten.

Seine Majestät haben mit allerhöchster Entschließung vom 
10. August d. I .  zu verordnen geruht, daß die Kosten für 
Steinmetzarbeiten sammt Materialien, so wie bei Schulbauten 
auch bei Kirchen und Pfarrbauten von dem Patrone zu be­
streiten sind.

Wovon das k. k. Kreisamt in Folge hoher Hofkanzlei- 
Verordnung vom 28. August d. I . ,  Nr. 29,586, zur Darnach- 
achtung in Kenntniß gesetzt wird.
Gubernial-Verordnung vom 11. September 1847, Nr. 19,951; 

an die k. k. Kreisämter.

70.
Porto-Befreiung der Correspondenz der Magistrate und 

Dominien mit den Verpflegs-Branchen über Marktpreis- 
Tabellen.

Nach Eröffnung des k. k. Generalcommando vom 14. d. M ., 
Zahl 1901, hat laut Hofkricgöraths-Rescriptes vom 2. d. M ., 
Zahl 4335, die hohe k. k. allgemeine Hofkammer mit Secret 
vom 17. v. M ., Z. 31,087, angeordnet, daß die Corresponden­
zen der Magistrate, Dominien und nicht landesfürstlichen Lo­
calbehörden bezüglich auf die Abfendung oder den Empfang 
der fü r die Militär-Verpflegs-Branchen bestimmten Marktpreis- 
Protokolle unter der Bedingung portofrei zu behandeln sind, 
baß diese Correspondenzen auf den Adressen mit dem Worte 
„Marktpreistabellen" bezeichnet, und auch sonst die gesetzlichen 
Vorschriften beobachtet werden; wovon das k. k. Kreisamt 
zur weiteren Verständigung aller zur Ausstellung von Markt- 
preis-Ccrtificaten berechtigten Magistrate und Dominien in 
die Kenntniß gesetzt wird.
Gubernial-Verordnung vom 19. September 1847, Nr. 20,839; 

an die k. k. Kreisämrer.
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71.

Ermächtigung der Forstlehr-Anstalt zu M aria -B runn  zur 
Ausstellung von Prüfungs-Zeugnissen.

Seine Majestät haben lau t h. Studienhofcommissions- 
Vcrordnung vom 10. September 1847, N r. 6510, m it aller­
höchster Erschließung vom 4. d. M . allergnädigst zu gestatten 
geruht, daß von nun an a l l e n  im Forstdienste angestellten 
Jnviv iduen, weiche durch Privatunterricht und P raxis sich 
gründliche Kenntnisse in ihrem Fache erworben haben, gestat­
tet wurde, an der t  k. Forstiehranstalt zu M a ria  B runn sich 
einer Privatprüsung als Bedingung ihrer Vorrückung in  hö­
here selbstständige Forstdienste zu unterziehen, und. daß die 
gedachte Forstlehranstalt zur Ausstellung von Prüfungszeug- 
nisstn ermächtigt werde.

Gubernial-Dcrordnung vom 26. September 1847, N r. 20,966; 
an die k. f. Krcisämter.

72.

B e i Untersuchung einer Abweichung von einem genehmig­
ten Baue an der Staatseisenbahn stnd technische Organe 
der Staatseisenbahn beizuziehen.

Aus Anlaß eines vorgekommenen Fa lles , wo von einem 
Kreisamte der Krcisiugenieur zur Untersuchung einer ange­
zeigten Abweichung von einem genehmigten Baue an der 
Staatseisenbahn ganz allein abgeordnet wurde, w ird das k. k. 
Kreisamt über Ersuchen der k. k. General-Direction der S ta a ts ­
eisenbahnen angewiesen, derlei Commissionen nicht ohne Z u ­
ziehung technischer Organe der Staatseisenbahnen vornehmen 
zu lassen, da ohne dieselben eine Hebung der etwa vorhande­
nen Differenzen kaum zu erwarten ist.

Gubernial-Vcrordnung vom 27. September 1847, Z. 21,411; 
an die k. k. Kreisämter Gratz, M arburg  und C illi.
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73.

Veränderte Zolltarifs-Bestimmungen für die E in -  und 

Ausfuhr mehrerer Artikel.

I n  Gemäßheit eines hohen Hofkammer-Decretes vom 
3. October l. I . ,  Zahl 39,663/1430, haben Seine Majestät 
die in dem angeschlossenen Tarife enthaltenen neuen Zollbe­
stimmungen für die E infuhr und Ausfuhr der darin benannten 
Artikel im Ve r k e h r e  des gesammten Z o l l g e b i e t e s  
m i t  dem A u s l a n d e  und  den Z o l l - A u s s c h l ü s s e n  an­
zuordnen geruht.

Dieß wird mit dem Beifügen zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß diese Bestimmungen mit dem 1. D e c e m b e r ! .  I .  
i n ' s  Leben t r e t e n  we r den ,  und daß von diesem Tage 
angefangen die für diese Artikel bisher bestandenen Zollbe­
stimmungen ihre Wirksamkeit verlieren.

Gubernial-Currende vom 14. October 1847, Nr. 22,830.
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T a r i f .

E i n f u h r 2t u  s  f  u  h r

B e n e n n u n g Z o lls tä t- Z o lls tä t-

der M a ß -
te n , bei 

denen  die
M a ß - ten , bei 

.denen  die

1 A r t i k e l

stab  der 
B e rz o l-

Z o ll V e rz o l­
lu n g  zu

stab der 
V e rz o l­

lu n g

Z o ll V e rz o l­
lu n g  zu

*S-o lu n g
geschehen geschehen

KT
f l - Ikr .

h a t fl->kr.
h a t

1 I u c h t e n l e d e r . 1 C en tn . 8 2 0 Legstätte 1 C e n tn . 1 0 H ilfsz o ll-
n e t t o s p o r c o a m t

2 H o n i g ,  g e lä u te r t
u n d  u n g e lä u te r t,  
w o ru n te r  auch 
die Bienenstöcke 
m it zusam m en­
gestoßenem  H o ­
n ig  u n d  W ac h s, 
so g e n a n n te  B ie ­
nenkeulen  u n d
W a c h sk o th , ge­
h ö re n , w ie  auch 
H o n ig w affe r . . 1 C en tn , 

s p o r c o
2 — d etto detto — 5 detto

3 T e r p e n t i n  ohne
dettoU nterschied - . - de tto 1 detto detto 5

4 W a c h s ,  w eißes
b e tte ]oder gebleichtes delto 7 3 0 d e tto d e tto 2 5

5 W a c h s ,  v e ra rb e i-
te te s , a l s :  K e r­
zen, Fackeln, ge-
sä rb te s  P  i ch- 
w  a  ch s  u . d g l. . detto 1 5 — detto d e tto — 2 5 d e tto ]

6 Z i n k ' o d e r  S p i - \

a u t e r . . . . . . 1 C e n tn . — 2 5 C o m .Z o ll- detto — 3 d e t t o L
n e t t o am i
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74 .

Contracts-A-schristen unterliegen dem nämlichen Stäm pel 
wie das O riginal.

Es ist in  mehreren Fällen wahrgenommen worden, daß 
die Contrahenten bei Contracts-Abschlüssen nur E in  Eremplar 
des Contractes m it dem vorgeschriebenen Classenstämpel ver­
sehe« lassen, welches der eine Contrahent zurückbehält, indeß 
dem anderen Contrahenten Abschriften des Contractes, die 
lediglich m it dem fü r  Abschriften vorgeschriebenen Stämpel 
versehen sind, erfolgt werden, die jedoch der Contrahent, wel­
cher in  dem Besitze des clasfenmäßig gestämpelten Contractes 
ist, m it der eigenhändig gefertigten Clausel versieht, daß die 
Abschrift dem O rig ina le  gleichlautend sei.

Dieses Verfahren ist nicht im Einklänge m it den Bestim­
mungen des Stämpel- und Targesetzes. Solche, m it der er­
wähnten Clausel versehene Abschriften sind in  Folge der über 
einen allerunterthänigsten V ortrag  der hohen k. k. allgemeinen 
Hofkammer erfloffenen allerhöchsten Entschließung vom 22. A u­
gust l. I . ,  bezüglich auf den S täm pe l, dem O rig ina le  gleich 
zu halten und m it demselben Stämpel zu versehen, welchem 
das O rig in a l unterliegt.

Derle i Abschriften, welche, dieser Bestimmung entgegen, 
nicht m it dem gesetzlichen Stäm pel versehen sind, sind vor- 
fchriftmäßig in  Strafanspruch zu nehmen.

Diese von der f. k. vereinten steiermärkisck-illyrischen Ca- 
meralgefällen-Vcrwaltung in Folge hohen Hoskammer-Decretes 
vom 24. September d. I . ,  Z. 35,436, m it Note vom 14. O cto­
ber d. I . , Z . 10,228, anher bekannt gegebene allerhöchste 
Entschließung w ird hierm it zur genauen Darnachachtung be­
kannt gemacht.

Gubernial-Currende vom 24. October 1847, N r. 23,545.
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75.

Vorschrift zur Beseitigung des Mißbrauches durch Betäu­
bung mit Schwefeläther und anderen Aethergattungen.

Seine k. f. Majestät haben lau t h. Hofkanzlei-Decretes 
vom 10. d. M . , Z. 34,830, m it allerhöchster Entschließung 
vom 7. d. M . zur Beseitigung von Mißbräuchen durch Betäu­
bung m it Schwefeläthcr und anderen Aethergattungen (Naph- 
ten) nachstehende Bestimmungen zu erlassen geruht:

1. Nicht nur der Schwefeläther, sondern alle bisher be­
kannten Aetherarren, namentlich der Schwefcläther, Essigäther, 
Salpeteräther, in  so fern diese Aetherarten oder Naphten in 
Künsten und Gewerben v ie lfä ltig  zu technischen Zwecken ver­
wendet werden, sind fü r wirklich betäubende G ifte  zu erklären, 
und in  der m it dem Hofkanzleidecrete vom 24. Jänner 1839, 
Zah l 1854, der Landesstelle zugestellten Uebersicht der g iftigen 
M ateria lien  und Präparate der ersten Kategorie der G if t ­
stoffe einzureihen, auch ist ihre Erzeugung an eine specielle 
Befugniß, ihre Verwahrung, ih r Verkauf und technischer Ge­
brauch an alle fü r den Gisthandel bestehenden Vorsichten zu 
binden.

2. Alle Aetherarten sind in der Arzneitarc m it dem Kreüz- 
zeichcn zu markiren, ihre Aufbewahrung unter besonderer 
Sperre anzuordnen, die Dispensation derselben in  den Apo­
theken m it gänzlichem Ausschlüsse des freien Handverkaufes, 
auf die schriftliche O rd ination  der zur P raxis berechtigten 
Aerzte, Wundärzte und Thierärzte zu beschränken.

3. Is t die Anwendung der Aetherdämpfe aller A rt mittelst 
des Einathmens ausschließend nur allein zu medicinisch-chirur- 
gischen, thierärztlichen und geburtshilflichen Zwecken, und nur 
über ärztliche, wundärztliche oder thierärztliche Verordnung 
unter persönlicher Aussicht und Leitung des O rd inarius zu 
gestatten, den Hebammen aber solche bei schwerer S tra fe  zu 
verbieten, und selbst den zur P rax is  berechtigten Aerzten und
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W u n d ärz te n  einzuschärfen, das fragliche M itte l  nicht bei zu 
jugendlichen In d iv id u e n  zu gebrauchen.

4 . A lles, keinen Heilzweck bezielende, n u r  a u f  B efried igung  
d er N eugierde abgesehene E rperim en tiren  a n  M enschen m it 
A etherdäm psen  ist fü r  Je d e rm a n n , selbst fü r  Aerzte und  W un d ­
ärzte , strenge zu un tersagen .

5 . D ie  A nfertigung  und  der V erkau f v on  A p p ara te n , 
welche eigends zur E in a th m u n g  der A etherdäm pfe bestimmt 
und  eingerichtet s in d , da durch solche die A nw endung jener 
'gefährlichen  P r ä p a r a te  sehr erleichtert w i r d ,  ist ausschließlich 
n u r  den chirurgischen Instrum entenm achern  und  B an dag isten  
m it der B ed ingung  v o rzu b eh a lten , daß sie solche a n  N iem and 
A n d e rn , a ls  ihnen w ohl bekannte Aerzte und  W un därz te  zu 
v e rab fo lg en , und d a rü b e r eine V orm erkung  zu fü h ren  haben .

6 . S in d  die öffentlichen A nkündigungen und A npreisungen 
der d ießfälligen  E in a th m u n g s-A p p a ra te  und  die S chauste llung  
derselben in  A uslagkästen  nicht zu dulden. Endlich

7. ist die U ebertretung  dieser V orschriften , in  so fern  dieß- 
fa l ls  nicht schon in dem II. T heile  des S trafgese tzes vorgesehen 
ist, m it angemessenen G eld - oder A rreststra fen  zu belegen.
G u b ern ia l-V ero rd n u n g  vom  25. O c to b e r 1 8 4 7 , N r. 2 3 ,7 0 6 ; 

a n  die k. k. K re isä m te r.

7 6 .

Erläuterungen in Betreff der Anwendung des S täm p el-  
und Targesetzes auf die Gemeinden und ihre Verm ö­
gens-Verwaltung.

S e .  k. k. M a je s tä t haben  a u s  A nlaß  eines über die A n­
w endung  des S tä m p e l-  und  Targesetzes a u f  die G em einden 
v o n  der hohen k. k. allgem einen H ofkam m er ersta tte ten  aller- 
un te rthän ig s ten  V o r tra g e s  u n term  15. J u n i  l . I .  nachstehende 
allerhöchste Entschließung zu erlassen geruht.
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I n  den Angelegenheiten, in  denen es sich um die Ver­
waltung oder Aenderung des Gemeindevermögens, oder über­
haupt um privatrechtliche Beziehungen einer Gemeinde - zu 
anderen Personen handelt, haben die Urkunden und Schriften, 
die von den Gemeinden, ihren Vertretern, oder von einem 
D ritten  im Interesse der Gemeinden ausgefertigt werden, der 
Stämpelpflicht in  dem Maße zu unterliegen, als das S täm ­
pel- und Targesetz dieselben fü r  die Urkunden und Schriften 
der Privatpersonen festsetzt und nicht besondere Anordnungen 
fü r  die Gemeinden als solche enthält. Dieser Grundsatz g ilt 
insbesondere auch von Schätzungsacten, Kunstbefunden, Recur- 
sen und anderen Eingaben, die in  Gemeinde-Angelegenheiten 
der bemerkten A rt Vorkommen.

I n  den Angelegenheiten hingegen, deren Gegenstand 
öffentliche Zwecke sind, und die von den Gemeinden zur E rre i­
chung oder Beförderung dieser Zwecke besorgt werden, kommt 
den Urkunden und Schriften der Gemeindeämter, Beamten 
und Bestellten, die durch das Stäm pel- und Targesetz fü r die 
öffentlichen Behörden, Aemter und Beamten in  Amtssachen 
bewilligte Stämpelfreiheit zu, wogegen aber auch die bei ihnen 
sich ergebenden ämtlichen Acte über Angelegenheiten dieser 
A rt den in  dem vierten Abschnitte ersten Hauptstückes des 
Stäm pel- und Targesetzes enthaltenen Bestimmungen unter­
worfen sind. Dabei ändert der Umstand, daß die Vorkehrun­
gen, die fü r öffentliche Zwecke getroffen werden, sich auf das 
Innere  der Gemeinde beschränken, oder daß der Vorthe il zu­
nächst den Gliedern der Gemeinde zu S tatten kommt, die 
Beschaffenheit dieser Vorkehrungen nicht in  stämpelpstichtige 
P r iv a t-  oder Domestical-Angelegenheiten.

Diese von der hohen Hofkammer m it Secret vom 17. A u­
gust 1847, Zah l 25,064, sämmtlichen k. k. Cameralgefällen- 
Verwaltungen mitgetheilten allerhöchsten Bestimmungen werden 
in  Folge hoher Hofkanzlei-Verordnung vom 2. October d. I . ,  
Zah l 30,321, hierm it zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Gnbernial-Currende vom 27. October 1847, N r. 23,865.
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77.
F ü r Jah r- und Wochenmarkts-Privilegien, m it welchen 

die Bewilligung, Vieh zu Markte zu bringen, ertheilet 

w ird, ist ebenfalls nur die einfache Tare einzuheben.

Nach In h a lt  des von der k. k. steierm. illy r . vereinten 
Crm eral-G efä llen-Verwaltung unterm 18. October d. I . ,  Zahl 
10,373, anher eröffneten hohen Hoskammer-Dccretes vom 24. 
September d. I . ,  Z. 35,569, haben Se. Majestät über einen 
von der f. k. vereinten Hofkanzlei erstatteten a. u. V orirag  
mittelst a. h. Entschließung vom 14. August d. I .  zu befehlen 
geruht, daß fü r Jahr- und Wochcnmarkteprivilegien, m it wel­
chen die B ew illignng , an denselben Tagen Vieh zu M arkt zu 
bringen, ausdrücklich oder stillschweigend ertbeilt w ird , die 
Tare nur m it dem einfachen, durch das Stän.pel- und T a r- 
gesetz §. 207 festgesetzten Ausmaße und nicht im verdoppelten 
Betrage einzuheben ist.
Gubernial-Verorduung vom 4. November 1847, N r. 23,886; 

an die k. k. Kreisämter.

78.
Stäm pel-B ehandlung der Quittungen, welche mit der 

Bevollmächtigungs-Klausel versehen sind.

Vermöge der Eröffnung der k. k. steierm. illy r . Cameral- 
gefällen-Verwaltung vom 21. October d. I . , Z. 10,401, hat 
die hohe k. k. allgemeine Hofkammer über die vorgekommcne 
Anfrage wegen Anwendung des Etämpels bei Quittungen, 
Welche m it Bevollmächtigungs-Clauseln zur Behebung von Be­
soldungen k . 2C. versehen sind, m it Dekret vom 3. October 
b. I . ,  Z. 35,782, darauf aufmerksam gemackt, daß O uittungen 
und Vollmachten ganz verschiedene Urkunden sind, und daß 
nach §. 95 des T a r- und Stämpelgesetzes unter e i n e m  S täm ­
pel nur e i ne Urkunde ausgeferiigt werden darf, woraus folge, 
daß, wenn auf einer Q u ittung  über was immer fü r einen 
Empfang zugleich die Bevollmächtigung zur Erhebung der
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Ge b üh r  ausgefer t ig t  wird (Bevol lmächt igungsclause l ) '  der 
Q u i t t u n g s s t ä m p e l  u n d  der S t ä m p e l  fü r  Vollmachten in An­
wendung  zu kommen haben.
Gubern ia l -Verordnung  vom 5. November  184 7 ,  Nr.  24 ,159;  

an die k. k. Kre i sämt er .

79.

Auf gestämpelrem Papier darf nicht gedruckt oder 
lithographirt werden.

E s  sind öfters Fälle vorgekommen,  in denen S t a m p e l -  
pa p ie r e ,  d. t  schon mit  Stämpelzeichen versehenes P a p i e r ,  
zum Drucke oder zur L i thographi rung  der Blankeren von U r ­
kunden und Schriften verwendet wurde.

Die  E r f a h r u ng  ha t  gezeigt, dasi  durch das  bei der Druck­
legung und Li thographi rung beobachtete technische Ver fa hren  
die Schwärze  des au f  dem S t ä mp e l bo ge n  abgedruckten S t ä m -  
pelzeichens gebleicht oder verwischt, und die Schär fe  des we i ­
ßen Adlerabdruckes geglät tet  und unkenntlich gemacht wird,  
wodurch das  ärarische S t ä m p e l p a p i e r  die ämtliche Beur the i lung  
seiner Echtheit  oder Unechtheit erschwerende Verä nde rungen  
er leidet ,  und Verfälschungen zum Nachtheile des AerärS  auS- 
gefetzt ist.

D i e  hohe k. k. al lgemeine Hofkammer  h a t  daher mit  dem 
von der k. k. steierm. i llyr. Camera lge fä l len-Verwal tung  mit  
Note  vom 30. O c tobe r  d. I . ,  Z a h l  10,761,  anher  eröffneten 
Decrcte vom 10. O c tobe r  d. I . , Z a h l  36,362 , d a s  Verbo t  
auszusprechen befunden ,  daß a u f  gestämpeltem P a p i e r e  nicht 
gedruckt und l i t hograph i r t ,  somit solches zum Drucke ober zur 
L i thog raph i rung  der Blanketen von Urkunden und Schr i f t en  
nicht verwendet  werden darf;

D a g e g e n  ist es J e d e r m a n n  u n b e n o m m e n , gedruckte'  oder 
l i thographi r te,  unausge fül l te  Blanke ten  der S tämpelaufdrückung 
unterziehen zu lassen, r - :

D i e  Ueberschreitung dieses Verbotes  ist a l s  die im § .419 ,  
' Z.  1 des Gefallen-Strafgesetzes bezeichnete Gefä ll s-Ucbert re-  

Gesetzsawmlung XXIX. Theil. 10
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tun g anzusehen, und m it der darin vorgeschriebenen S tra fe  
zu ahnden.

Diese Anordnung der hohen Hoskammer w ird hierm it 
zur Nachachtung allgemein bekannt gemacht.

Gubernial-Currende vom 10. November 1847, N r. 24,896.

80.
Veränderte Zollbestimmung für einige Artikel.

I n  Folge eines hohen Hoskammer-Präsidial-Decretes vom 
3. November l. I . ,  Z . 9165, und m it theilweiser Beziehung 
aus die m it der Gubernial-Currende vom 14. October d. I . ,  
Zah l 22,830, kundgemachten Zollbestimmungen fü r  mehrere 
Artikel im Verkehre m it dem Auslande und m it den Zoll- 
Ausschlüssen, w ird hierm it zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

1. daß fü r das unter jenen Artikeln begriffene J u c h t e n ­
l e d e r  im Zwischenverkehre m it Ungarn und Siebenbür­
gen k e i n e  A e n d e r u n g  in  den bisherigen Gebühren 
e intrete;

2. daß fü r die übrigen , in  der oberwähnten Verlautbarung 
genannten Artikel, vom 1. D e c e m b e r  1847 angefangen, 
im  Zwischenverkehre m it Ungarn und Siebenbürgen die 
in  dem hier angeschlossenen Tarife  unter den Postzahlen 
1 bis 5 enthaltenen, in  mehreren Ansätzen ermäßigten 
Gebühren zu gelten haben;

3. daß außerdem, v o n  d e m s e l b e n  Z e i t p u n c t e  angefan­
gen, fü r die in  dem angeschlossenen Tarife  unter den 
Postenzahlcn 6 und 7 genannten Artikel die hier beige­
setzten verminderten Gebühren im Zwischenverkehre m it 
Ungarn und Siebenbürgen in  Wirksamkeit zu treten haben, 
ohne daß fü r diese Artikel im Verkehre m it dem AuSlande 
und den Zoll-Ausschlüssen eine Aenderung der dießfallS 
bestehenden Zollbeträge stattfindet.

Gubernial-Currende vom 11. November 1847, Nr. 25,255.
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T a r i f  der neuen Gebührenbestimmungen für den Zwischenverkehr 
mit U n g a r n  und S  ie-b e n b  ü r g  en .

r i u S )  n i  a :> J Z o l l D re iß ig s tg e b ü b r ;

B  e n  e n  n  u  it g

. . i m l ß f t n
i r
I rJ=> t s  11

bei der ■ 
E in fu h r  ' 
a u s  N n-

bei der 
A u s fu h r  

-nach U n ­
g a rn  und 
S ie b e n ­
b ü rg e n

bei d e r  
E in fu h r  

nach U n ­
g a rn  und 
S ie b e n ­
b ü rg e n

bei-der 
A u s fu h r  
a u s  U n ­

g a rn  und  
S ie b e n -  
bü rg e iu

der

G e g e n  s t ä n d e

g a rn  und 
S ie b e n ­
b ü rg e n

§ 11  J A - fl. sk r. -st. ! kr. fl. 1 ft.

1 H o n  i g ,  g e la u te rt  
und u n g e lä u te r t,  
w o ru n te r  auch die 
Bienenstöcke m it 

• zusam qrengestoße- 
nem  H o n ig  u n d  
W ac h s, so g e n a n n ­
te  B ie n e n fe u le n u . 
W achSkoth , gehö­
re n , w ie auch H o ­
nigw asser . . . . 1 C entn . 1 1 5

iiiif.il

5 1

»

1 5

LI
5

2

3

T e r p e n t i n  ohne 
U nterschied . . . 

W a c h s ,  w eißes oder 
g e b l e i c h t e s .

s p o r c o

detto

detto 3

3 0

2 0

5

2 5 3

3 0

2 0

— 5

2 5
4 W  a ch s , v e ra rb e ite ­

tes , a l s : K erzen, 
Fackeln, g e fä rb tes  
P ich w ach s  u. dgl. detto 6 4 0 2 5 3 2 0 2 5

5 Z i n k  oder S  p i a  n -  
t e r .................. 1 C en tn . 1 0 3 10

!
3 |

6 K ü r s c h n e r a r b  e i ­
t e n  oder verfer­
tig te  P e l z w  a a -  
r e n  ..................

n e t to

detto 6 40 2 5 3 2 0 2 5
7 R i e m e r - ,  S a t t -  

l  e r -  u n d  T a s c h -  
n e r - A r b  e i t e n  
m it A ussch luß  der
W ä g e n ............ detto

“ 1
4 10 2 5 2 5 — 2 5

D er M aßstab der AuSsuhrverzollung ist durchgehends pr. Centner sporco.
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S i ä  du» u  lim

D ie Studien-Zeugnisse des ständischen Joanneums in  Gratz 
und der Berg- und Hüttenschule zu Vordernberg. haben 

gleiche Gültigkeit m it jenen der Staats-Anstalten.

D ie hohe Studienhofcommission hat unterm 25. v. M ., 
Z . 7440, bedeutet, daß nach dem Wunsche der steierm. Stände 
fämmtliche Landesstellen angewiesen werden, allgemein kund 
zu machen, daß die Studienzeugnisse des stand. Joanneums 
in  Gratz und der damit verbundenen Berg- und Hüttenschule 
zu Vordernberg, so wie die Zeugnisse der stand. Realschule 
daselbst m it senen, welche von Staatsanstalten ausgestellt 
werden, eine gleiche G iltigke it haben und somit auch bei D ien­
stesbewerbungen und bei Beurtheilung der Befreiung vom 
M ilitärdienste als gleich wirksame Behelfe anzusehen sind. 

GuberniabVerordnung vom 12. November 1847, Z. 25,264; 
an die Herren Stände Steiermarks in  Gratz.

82.

Daß Streitigkeiten zwischen Grundholden und ihrer Grund- 
Herrschaft über die gutsherrlichen Rechte vor dem Land­

rechte der Provinz zu verhandeln find, wenn gleich der 
Besitzer des unterthänigen Gutes fü r seine Person nicht 

zu dem Landvolke gehört oder der M ilitär-G erichtsbar­

keit untersteht.

Seine k. k. Majestät haben über die Frage: ob Klagen, 
welche die Entrichtung von Laudemien betressen, wenn solche 
gegen eine der M ilitär-G erichtsbarkeit unterstehende Person 
angebracht werden, zur Competenz der Personal-Justiz- oder 
Real-Behörde gehören, m it allerhöchster Entschließung vom 
16. October 1847 Folgendes zu bestimmen geruht; - • •
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„Streitigkeiten zwischen den Grundholden und ihrer Grund­
herrschaft über grundobrigkeitliche Rechte sind vor dem Land­
rechte der Provinz zu verhandeln und zu entscheiden, wenn 
gleich der Besitzer des unterthänigen Gutes fü r seine Person 
nicht zu dem unterthänigen Landvolke gehört, und daher auf 
die fiscalämtliche Vertretung keinen Anspruch hat. Dieses g ilt 
auch in dem Falle, wenn der Besitzer des unterthänigen Gutes 
fü r seine Person unter der M ilitä r-J u r is d ic tio n  steht."

Diese allerhöchste Entschließung w ird in Gemäßheit des 
hohen Hofkanzlei-Decretes vom 10. November 1847, Z . 37,876, 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Gubernial-Currende vom 23. November 1847, N r. 26,115.

83.

Aufhebung des Verbotes der Erzeugung künstlicher 
Mineralwässer.

Seine Majestät haben lau t h. Hofkanzleidecretes vom 
11. d. M . , Z . 37,869, m it allerhöchster Entschließung vom 
2. November d. I .  zu gestatten geruht, daß es von dem m it 
der allerhöchsten Entschließung vom 22., Hofkanzlei-Decret 
vom 29. December 1832, Z. 30,039, ausgesprochenen, und 
m it der Gubernial-Verordnung vom 20. Jänner 1834, Z. 781, 
kund gemachten Verbote der Erzeugung künstlicher M in e ra l­
wässer gegen Dem abzukommen habe, daß die Bereitung und 
Erzeugung künstlicher Mineralwässer nur m it Bew illigung der 
Behörden und unter Leitung eines geprüften Chemikers und 
Pharmaceuten geschehen dürfe, und daß über die Echtheit und 
Güte dieser künstlichen Mineralwässer durch die Behörden und 
berufenen S an itä ts -Ind iv iduen  die genaue Aufsicht geführt 
werde.

Jedoch hat das in der allerhöchsten Entschließung vom 
7., Hofkanzlei-Jntimat vom 19. Jänner 1834, Z. 1239, ent­
haltene Verbot, einem künstlichen Mineralwasser die Benennung
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eines bestehenden natürlichen Mineralwassers, z. B . künstliches 
Eger-, Selter- u. f. w. Mineralwasser zu geben, streng anfrecht 

verbleiben. . V; j

Gubernial-Verordnung vom 30. November 1847, N r. 26,693 ; 
an die k. k. Kreisämter.

84.

Wegen Einrechnung des Ertrages von Stiftungen in die 
Eongrua des ganz oder zum Theile aus dem Religions- 
Fonde dotirten Curat-Clerus.

D ie  hohe Hofkanzlei hat über die Einrechnnng des E r­
trages von geistlichen S tiftungen in die Congrua des ganz 
oder zum Theile aus dem Religionsfonde dotirten Curatclerus 
unterm 24. v. M ., Z. 32,561, Folgendes anher erlassen:

„D ie  Einrechnung des Ertrages von Messen u. dgl. S t i f ­
tungen in die Congrua eines Seelsorgers liegt in  dem derma- 
ligen Systeme, und ist seit der Errichtung des ReligionsfondeS 
vorgeschrieben. Es war daher ganz in der Ordnung, daß daS 
Gubernium diese Einrechnung festhielt."

„Neue S tiftungen jedoch, in so weit sie einen belasteten 
E rtrag  bilden, sind in  die Congrua eines Curaten, auf welche 
er bereits investirt wurde, nicht, sondern erst seinem Nachfolger 
einzurechnen."

W ovon das k. k. Kreisam t zur AmtSwiffenschaft und Ver­
ständigung der Vogteien m it dem Beisatze in  die Kenntnis 
gesetzt w ird , daß obige hohe Verfügung, da sie keine rückwir­
kende K ra ft haben kann, nur bei den noch nicht acceptirten 
S tiftungen in  Wirksamkeit zu treten hat.

Gubernial-Verordnung vom 3. December 1847, N r. 27,040; 
an die k. k. Kreisämter.
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85.

Die gerichtlichen Schriften zur Einbringung der Activ-
Forderungen einer Concursmaffe sind stampelpflichtig.

Ueber den entstandenen Zweifel, ob die Klagen und V e r­
handlungen zur Einbringung der Activ-Forderungen einer 
ConcurSmasse stämpelpflichtig seien? hat die k. k. oberste Jnstiz- 
stelle im Einverständnisse m it der hohen k. k. allgemeinen H o f­
kammer zu erklären befunden:

D a nach dem §. 34 der Concurs-Ordnung (§. 91 der 
westgalizischen GerichtS-Ordnung) die gerichtliche Eintreibung 
der Forderungen einer ConcurSmasse nur dem Maffeverwalter 
zusteht, und die in dem Absätze 5 der Resolution vom 31.O cto­
ber 1785, N r. 489 der Justiz-Gesetzsammlung, enthaltene V o r­
schrift nur a ls eine nähere Bestimmung der Pflichten deS 
Masseverwalters anzusehen ist, so versteht es sich von selbst, 
daß die bei der Eintreibung solcher Forderungen vorkommenden 
gerichtlichen Schriften nach dem zweiten Satze des §. 89 des 
Stäm pel- und Targesetzes stämpelpflichtig sind.

Diese m it dem hohen Hofkammerdecrete vom 5. Novem­
ber d. I . ,  N r. 41,075, erlassenen, von der k. k. vereinten steie- 
risch-illyrischen Cam eralgefällen-Verwaltung m it Note vom 
26. November d. I . ,  N r. 11,647, anher eröffnet« Anordnung 
wird hierm it zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Gubernial-Currende vom 10. December 1847, N r. 27,617.

86.
Die Quittungen über Meilengelder der Wächter der 

Rekruten-Transporte sind stämpelpflichtig.

Vermög Eröffnung der k. k. steierm. il ly r . Cameralgefällen- 
Verwaltung vom 7. December d. I . ,  N r. 12,227, hat die hohe 
k. k. allgemeine Hostammer m it Decret vom 16. November
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b. I . ,  Nr. 4658, zu entscheiden befunden, daß die Q uittungen 
der zu Rekruten-Transporten von den Gemeinden beigestellten 
Wächter über ihre M eilengelder, wann der qu ittirte  Betrag 
2 fl. erreicht (%. 81 Nr. 23 des Stämpel- und Targesetzes), 
dem Stämpel unterliegen und den allgemeinen Bestimmungen 
des Stämpel- und Targesetzes folgen, da sic unter die Aus­
nahme §. 81 N r. 22 dieses Gesetzes nicht subsummirt wer­
den können.

Gubernial-Verordnung vom 14.December 1847, N r .27,948; 

an die t. k. Kreisämter und an die k. k. P rovinzia l- 
Staatsbuchhaltung.

87.

Abfahrtsgeld zwischen den ungarischen und übrigen 

Provinzen der Monarchie w ird aufgehoben.

Seine k. k. Majestät haben lau t h. Hofkanzlei-Verordnung 
vom 30. November 1847, Z. 35,432, m it allerhöchster E n t­
schließung vom 8. August d. I .  den nngarischen Reichsständen 
über die B itte  um Aufhebung des Abfahrtsgeldes zwischen 
den ungarischen und den übrigen Provinzen des Kaiserstaates 
zu bedeuten geruht, daß das Abfahrtsze it, welches früher in 
dem Verkehre zwischen den ungarischen und österreichischen 
Provinzen nicht nur durch den österreichisch-landesfürstlichen 
Fiscus von dem nach Ungarn ziehenden Vermögen, sondern 
auch durch te il königl. ungarischen Fiscus von dem nach den 
österreichischen Provinzen gehenden Vermögen abgenommen 
wurde, schon m it allerhöchster Entschließung vom Jahre 1791 
gänzlich aufgehoben worden, und sonach, wenn in der letzteren 
Zeit die Abnahme dieser Abgabe von der einen oder anderen 
Seite stattgefunden ha t, Dieses gegen die allerhöchste Absicht 
geschehen sei.

Seine Majestät haben anzuordnen geruht, daß in H inkunft 
in dem Verkehre zwischen den nngarischen und österreichischen
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Provinzen fü r den landesfürstlichen Fiscus weder von der 
einen noch von der andern Seite ein Abfahrtsgeld abgenom­
men werde.

W as den Anspruch einiger städtischen Corporationen und 
Grundherrschasken in Ungarn auf die Abnahme des Abfahrts­
geldes von dem städtischen und unterthänigen Vermögen an­
belangt, so soll hierüber, da zum Theile P riv ileg ien , zum 
Theile aber alte Gepflogenheit zu ändern sind, der Ausspruch 
der Gesetzgebung eintreten.

D ie Reichsstände wurden demnach angewiesen, in dieser 
Beziehung den En tw urf eines entsprechenden Gesetzes vorzu- 
legcn, nach dessen Sanctionirung auch die Aufhebung des 
gleichen, von einigen städtischen Corporationen und Herrschaf­
ten in den österreichischen Provinzen beanspruchten Rechtes 
zur Herstellung der Reeiprocität ohne Zögerung werde ver­
anlaßt werden.

Gnbernial'Verordnung vom 19. December 1847, N r. 27,968; 
an die k. k. steter. Kammerprocuratnr.

88.

Wegen Reisen der Handwerksgesellen, Arbeiter und 
anderer Leute nach Rußland.

Der Herr Präsident der Polizeihofstelle hat aus Anlaß 
der ihm von der k. k. geheimen Haus-, H of- und Staatskanzlci 
m itgetheilten, hierneben bcigedruckt mitsolgenden Ukas des 
kaiserlich russischen dirigirenden Senates, welche die Bedingun­
gen enthält, unter denen den nach Rußland kommenden aus­
ländischen Handwerksgesellen, Arbeitern und anderen Leuten 
der niederen Stände (m it Ausnahme der von diesen Regeln 
befreiten königl. großbritannischen Unterthanen) in Zukunft 
der E in tr it t  in das ruffische Reich gestattet werden darf, un­
term 10. d. M . die Aufforderung erlassen, die geeigneten V er­
fügungen zu treffen , damit jene in die gedachten Kategorien
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gehörigen k. k. Unterthanen, welche sich Hierlandes tint einen 
Paß oder um die Visa zur Reise nach Rußland bewerben, 
auf die obige Anordnung gehörig aufmerksam gemacht und 
belehrt werden, unter welchen Bedingungen ihnen die russischen 
Behörden den E in tr it t  in  das kais. russische Gebiet gestatten 
dürfen.

Von dieser hohen Anordnung w ird das k. k. Kreisamt 
zur Darnachachtung in  die Kenntniß gesetzt.

G ubern ia l-P räsid ia l-V erordnung vom 21. December 1847,
N r. 2966;

an die k. k. Kreisämter und die k. k. Polizeidirection.

A d  2966/1011 Pr,

U k as deS b i r i g i r e n d e n  S e n a t s  
vom 9. October

über die nach Rußland kommenden fremden Handwerks­
gesellen, Arbeiter und anderen Leute niederer Classen.

Seine Majestät der Kaiser haben allerhöchst zu befehlen 
geruht, daß in Zukunft nur dann ausländischen Handwerks­
gesellen, Arbeitern und Leuten aus den niederen Ständen der 
E in tr it t  in  Rußland gestattet werden soll, wenn sie von Fabri­
kanten, die unfern Loralbehörden bekannt sind, und von Eignern 
der Gewerbsanstalten vom Auslande verschrieben sind, zu 
welchem Zwecke folgende Regeln beobachtet werden sollen:

1. Jeder Fabrikant oder Handwerker, welcher sich genö- 
th ig t sieht, vom Auslande einen Gesellen oder Arbeiter zu 
verschreiben, ist verpflichtet, dazu vorläufig die Erlaubniß der 
Ortspolizeibehörde einzuholen, in  seiner B ittschrift den Namen 
und Aufenthaltsort deS zu verschreibenden Subjectes anzuzei­
gen, und zugleich sich darüber zu reserviren, daß er sich fü r 
die Denkweise und Führung desselben vollkommen verantwort­
lich mache.

2. Nach erhaltener, von der Polizeibehörde unterschriebe­
ner Erlaubniß hat der Fabrikant oder Handwerker selbige dem
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zu verschreibenden Ind iv iduum  zuzuschicken, damit dasselbe sich 
von unfern Gesandtschaften und Consulate» einen Paß zur 
Reise nach Rußland geben oder seinen HeimatSschein visiren lasse.

3. Von diesen Regeln sind nur geborne Engländer aus­
genommen, folglich ihnen Alle unterworfen, welche von anderen 
Nationen in  die englische Unterthanschast übergegangen sind.

89 .

Kundmachung provisorischer Bestimmungen über P rivat- 
Anleihen mit Partia l- (Theil-) Obligationen.

Um den Nachtheilcn vorzubeugen, welche bei den in  neuerer 
Zeit allgemeiner werdenden Privatanleihen mittelst P a rtia l-  
Obligationen herbeigeführt werden könnten, haben Seine M a ­
jestät eine eigene Verhandlung zur Abfassung legislativer 
Bestimmungen über dieselben anzuordnen und zugleich zu be­
fehlen geruht, daß bis zu deren definitivem Zustandekommen 
eine provisorische Verfügung getroffen werde.

I n  Folge des hohen Hofkammer-Präsidial-Erlasses vom 
17. d. M . , Z. 10,127, w ird diese provisorische Verfügung 
untensolgend zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Gubernial-Currende vom 25. December 1847, N r. 3014/praes.

P r o v i s o r i s c h e  Be s t i  m m u n g e n  
über Privatanlcihen m it P a rtia l-  (The il-) Obligationen.

B is  zur definitiven Festsetzung gesetzlicher Bestimmungen 
über die Ausnahme von Privatanleihen in der Form von 
Partia l-O bliga tionen w ird im Interesse der Gläubiger, welche 
sich bei denselben betheiligen, dann zur Sicherung des aller­
höchsten Lottoregales, endlich in der Rücksicht, um diese P a r- 
tial-Geschäste m it den Bestimmungen des §. 1001 des allge­
meinen österreichisch-bürgerlichen Gesetzbuches und dem §. 12 
der allerhöchsten Entschließung vom 19. October 1843 über 
die Emission von Aktien in Einklang zu bringen, die nächste-
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hen d e provisorische Verfügung in Folge einer allerhöchsten 
Entschließung Seiner Majestät vom 19. J u n i 1847 von der 
allgemeinen Hofkammer im Einverständnisse m it dem obersten 
Gerichtshöfe erlassen:

1. A ls der geringste Betrag, auf welchen eine P artia lob liga ­
tion in  Privatanleihens-Geschäften künftig gestellt werden 
darf, hat der Betrag von Einhundert Gulden Conv. Münze 
zu gelten.

2. Alle Partia lob ligationen dieser A rt müssen auf bestimmte 
Namen lauten, und die Ausserrigung derselben aufUeber- 
bringer ist fortan untersagt.

90.

Bestrafung der Beftechungs -  Versuche der Beamten bei 

Verträgen über Aerarial-Lieftrungen.

M it  hohem Hofdecrete vom 5. Jänner 1812, Zah l 176, 
wurde auf allerhöchsten Befehl bekannt gemacht: daß D ie jen i­
gen, welche bei Bestand- oder sonstigen Verträgen über Aera- 
riallieferungen der Bestechung öffentlicher Beamten beschuldigt 
und derselben überwiesen werden, nebst der auf solche Verbre­
chen festgesetzten S tra fe , noch insbesondere von jeder Concur- 
renz zu derlei Verträgen ausgeschlossen werden sollen.

Seine k. k. Majestät haben nun laut h. Hofkanzlei-De- 
cretes vom 1.5). M ., Z. 39,794, m it allerhöchster Entschließung 
vom 16. October d. I .  zu befehlen geruht, daß diese aller­
höchste Bestimmung in letzterer Beziehung auch auf Jene zu 
erweitern sei, welche hierbei der Bestechung öffentlicher Beam­
ten beschuldigt werden und über abgeführte gerichtliche Unter­
suchung von dem angeschuldeten Verbrechen nicht schuldlos er­
klärt worden sind.

Gubernial-Veordnung vom 27. December 4847, N r. 28,254; 
an die k. k. Kreisämtcr.
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91.

Behandlung der Beschädigungen an den S taats- 
Telegraphen.

Sow ohl aus dem Gesichtspunkte, daß die zu Folge aller­
höchsten Befehles längs den Staatseisenbahnen errichteten 
Telegraphen m it electrischer Leitung in  jedem Augenblicke zur 
Beförderung der wichtigsten Correspondenzen in  öffentlichen 
Angelegenheiten zu verwenden sein werden, als auch aus 
Rücksicht, daß dieselben bei dem Betriebe der Eisenbahnen als 
die wichtigste Signalvorrichtung fü r die Regelmäßigkeit und 
Sicherheit der Betriebes von dem wesentlichsten Einflüsse sind, 
muß man wünsche«, daß die electrische Leitung vor jeder fre­
velhaften Beschädigung sichergestcllt bleibe.

Aus dem Anlasse, daß an der electrische» Leitung in süd­
licher Richtung bereits zu wiederholten M alen muthwillige 
Beschädigungen verübt, und bedeutende Stücke von dem Lei­
tungsdrahte entwendet worden sind, das Publikum aber viel­
leicht an die Folgen solcher Handlungen bisher gar nicht 
denkt, fand sich die hohe Hofkanzlei zu Folge Verordnung vom 
23. December d. I . ,  N r. 43,132, über Anregung des k. k. 
Hofkammer-Prästdiums zu dem Beschlüsse veranlaßt, daß jede 
Verletzung der telegraphischen Leitung oder der telegraphischen 
Apparate zu den im Eisenbahn-Polizeigesetze (§. 20) verbote­
nen Handlungen gezählt und als solche verpönt werde.

Diese Bestimmung w ird in  Folge hoher Hofkanzlei-Ver­
ordnung vom 23. December 1847, N r. 43,132, m it Bezug auf 
das unterm 16. März d. I . ,  N r. 5903, bekannt gegebene hohe 
Hofdecret vom 7. M ärz d. I . ,  N r. 5805, zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht.

Gubernial-Currende vom 31. December 1847, N r. 29,465.
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L e i s t u n g e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .

—  —  der Einschreiten der D om in ien  und M a g i ­
strate, wegen E inb r in gu ng  von T a r e n  . . .

S t a m p e  l-B «handlung  der S chrif ten  und Urkun­
den , welche die Kirch e n v erm ög ens-V ei w a ltu n g 
b e t r e f f e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

—  —  der in die W anderbücher cinzutragenden
Zeugnisse .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S t e c k b r i e f e  —  Ueberlieferung der mit Steck­
briefen verfolgten V e r b r e c h e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S t e u e r  —  über den Zeitpunct, in welchem V er­
änderungen im G ru nd -  und Häusersteuer-Objecte 
anzuzeigen s i n d ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

—  Bezirksobrigkeiten ; V erfahren  gegen dieselben,
wenn sie unterlassen, die vorgcfallenen Elemen- 
tarfchäden rechtzeitig a n z n z e i g e n ..................

—  Nachsichtsgesuche, deren S täm p c lb c h a n d lu n g  .
—  fü r  bereits geerntete und durch E lem en tar-

Unfälle zu G runde gegangene Früchte findet 
keine Steuernachsicht S t a t t ...........................

S t i f t u n g e n .  —  Einrechnung des S t i f t u n g s -  
E r t r a g e s  in  die C o ngrua  des ganz oder zum 
The ile  a u s  dem R eligionsfonde dotirtcn C ura t-  
C l e r u s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S t u d i e n ,  juridische, dürfen b ie  P rac t ikan ten  
aller G e fä l ls ä m te r  n a c h t r a g e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

—  Zeugnisse des ständischen J o a n n e u m s  in Gratz
und der B erg -  und Hüttenschule zu B ordernberg  
haben gleiche Giltigkeit mit jenen der S t a a t s -  
Anstalten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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T.

Zahl  der 
Verord­

nung.

T a r e n .  —  S tä m p e l - B e f r e i u n g  der Einschreiten 
der D o min ie n  und Magis t ra te ,  wegen E i n b r in ­
gung  von T a r e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

—  für  J a h r -  und Wochenmarkts -Pr iv i legien ,  mit
welchen die B e w i l l i g u n g ,  Vieh zu Mark te  zu 
bringen, ertycil t  wird,  ist n u r  die e insacheTare 
einzuheben .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

T e l e g r a p h e n  dürfen P r i v a t e  nicht errichten .
—  B e h a n d l u n g  der Beschädigungen an  den S t a a t s -

Te legraphen  .................. . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .
T i t u l a t u r e n .  —  Durchlaucht  und E r l a u c h t , 

E r the i iung  an die H ä u p t e r  der mcdiatisirten,  
v o r m a l s  reichsständischen, fürstlichen und g rä f ­
lichen Fami l i en  der deutschen Bundess t aa ten  .

II.
U n g a r n .  —  Reisepässe nach Ungarn  sind in 

deutscher und lateinischer Spr ac he  auszufcr t igen 
U n i f o r m .  —  Vor s ch r i f t , wegen T r a g e n s  der

Uni fo rm des J o h a n n i t e r - O r d e n s . .. .. .. .. .. .. .. .. ..
U n t e r t h a n e n .  —  St re i t igke i ten  zwischen G r u n d ­

holden und ihrer Grundher rschaft  über die gu t s -  
berrlichen Rechte,  sind vor  dem Landrechte der 
P r o v i n z  zu verhandeln ,  wenn  gleich der Besitzer 
des un te r thän igen  G u t e s  für  seine P e r s o n  nicht 
zu dem Landvolke g e h ö r t , oder der M i l i t ä r -
Gerichtsbarkei t  u n t e r s t e h t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

U r l a u b  von sechs M o n a t e n ,  kann das  Guber -  
n ium zu Reisen in d a s  Aus l and ,  den Pens ion i ­
sten oder Prov ision is ten  e r t h e i l e n ..................

—  Ausdehnung  dieser Vorschr i f t , a u f  die a u s  
ständischen, städtischen und politischen F onds  be­
theil ten I n d i v i d u e n ... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..
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V
V  er b o t e  —  gerichtliche E r w i r k u n g , a u f  die bei 

dem T i lg ungsfonde  anliegenden K autionen und 
D e p o s i t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

V e r b r e c h e r  —  wegen Ueberlieferung der mit 
Steckbriefen v e r f o lg t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . .

S S e r g  i f t u n g .  —  Vorschrift wegen Anwendung 
des E isenorydhydra ts  a ls  Gegenm itte l  gegen 
die V erg if tung  mit weißem Arsenik . . . .

V e r k a u f  von M a a re n  bei K irch tagen ,  h a t  an 
S o n n -  und F e ie r tag en ,  w ährend  des vor- und 
nachm ittägigen G ottesdienstes nicht S t a t t  .

V e r m ö g e n s  st a n d e s  - A ngab e ,  Verpflichtung 
zur selben, der in  C oncurs  verfallenen Schuld  
ner, und  A m tsverfahrcn  gegen dieselben . .

V e r p f l e g s k o s t e n  - R ückvergütung, a u s  dem 
einem noch nicht abgeschriebenen F ind linge  zu 
gefallenen V erm ögen, so w ett es den Zeitpunkt 
v o r  der V erm ög ens -E rw e rbu ng  a n be la ng t ,  h a t  
abzukommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

V e r t r a g s - A b s c h r i f t e n  unter l iegen  dem n ä m ­
lichen S t ä m p e l ,  wie das O r i g i n a l  . . .

W.
W a l b a b s t o c k u n g s  - V e r t rä g e  der U n terthanen  

m it Nichtgewerken h a t  d a s  G u bern ium  zu be­
stätigen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W a l d f r e v e l .  —  D ie  Entscheidung über W ald  
frevel-Entschädigung, ist in  d a s  politische E r-
kenntniß a u f z u n e h m e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

W ä n d e  r b ü c h e r  —  S t ä m p e l  - B ehandlung  der 
in  dieselben einzutragenden Zeugnisse . . . . 

W a r b u r g ,  D r . ,  F icbe r t in c tu r - DerkaufSbewilli- 
g u n g .................. .... .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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W e c h s e l ,  Bestimmung, ob bie im A uslande  oder 
im stampelfreien J n l a n d e  ausgestellten, vor  der 
E rhebung  des P ro tes te s  bei dem N o t a r , oder 
erst nach der P ro tes t-E rh ebu ng  der S t ä m p lu n g
zu unterziehen s i n d ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W i s s e n s c h a f t e n .  G rü n d u n g  einer Akademie 
der Wissenschaften in der Residenzstadt W ie n  . 

W o c h e n m a r k t  und für J a h rm a rk ts -P r iv i le g ie n ,  
m it welchen die B ew il l igung ,  V ieh  zu M ark te  
zu b rin ge n ,  ertheilt  w i r d ,  ist n u r  die einfache 
T a r e  einzuheben .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3-

Z e b e n t e  und R a tu ra l -R o b o te n ,  freiwillige Ab­
lösung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

—• Berichtigung einer I r r u n g  in  der Vorschrift 
ü ber  die freiwilligen Ablösungen der R o bo t-  und
Zehentschuldigkeit .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Z e u g e n -  E invernehm ungS - Protokolle  über letzt­
willige A n ord nu ng en ,  deren S tä m p e l - B e h a n d -
l u n g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Z e u g n i s s e  —  (stehe Stud ien-Zeugn isse)  S t ä m -  
pel-B ehand lung  der in die W anderbücher ein­
zutragenden .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

—  Ermächtigung der Fors t leh r-A ns ta l t  zu M a r i a  
B r u n n  zur Ausstellung von Prüfungs-Z eugnissen  

Z o l l t a r i f s - A b ä n d e r u n g e n  für die E in -  
und A usfuhr  mehrerer Artikel . . . . . .

------- fü r  einige Artikel . .. ...............................
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